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Utnißt Kresse.
Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Brombera kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat öt6© Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk„ für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902) \SÜ

SiBRSBi

- Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein u.

M Vogler,' G. L. Daube u. Co„ sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite
r

& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftratze 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

^ unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
f Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd ««ständische Zeitnngr« ;» Originalxreise« ohne jeden Anfschtag. 26. Jahrgang.

M 97. Sentusfoenfc, de« 26. April.
r

1902.

Für die Mmte lat und Jinli
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die

Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhclmstraßc 20, zum Preise von
60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

(Mit Bestellgeld 70 Pfennig.)

Aus Belgien.
Man sch reibt, uns:
Das überraschend schnelle Ende des belgischen

Generalstreiks hat die verschiedenartigsten Ausleg¬
ungen gefunden. Der Beschluß der Streikführer,
die Arbeit wieder aufzunehmen, ist vielfach, vielmehr
überwiegend, als Ausdruck innerer Schwäche behan¬
delt worden und anscheinend läßt sich dieser Meinung
nicht ernstlich widersprechen. Indessen wird es ge¬
boten sein, erst nähere Mittheilungen abzuwarten,
zumal man sich doch sagen muß/daß eine Bewegung,
die mit solcher Energie begonnen hat, unmöglich so
schnell im Sande verlaufen kann, daß hier also
Verhältnisse mitsprechen müssen, die in den beson¬
deren politischen Verhältnissen in Belgien beruhen.

Einen bemerkenswerthen Beitrag zur Beant

Wortung der belgischen Streikfragett finden wir in
der „Sozialen Praxis“, deren Brüsseler Mitarbeiter
aus einen wichtigen, unseres Wissens in deutschen
Blättern bisher nicht berührten Punkt hinweise Im
Arbeitsamt des Ministeriums, dem die Streikstati¬
stik anvertraut ist, hat man diesmal selber die Arbeit
eingestellt. Auf die Bitte um offizielle Ziffern wurde
dem Gewährsmann der „Sozialen Praxis“ erwi¬
dert, das Arbeitsamt beschäftige sich nur mit wirt¬
schaftlichen Streiks und betrachte es nicht als seine
Aufgäbe, Erhebungen über Arbeitseinstellungen
vorzunehmen, bei denen es sich um andere Dingo als
um Konflikte zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh
ment handele.

Der Brüsseler Mitarbeiter des erwähnten Fach¬
blattes erklärt diesFaktum, wirtschaftlich betrachtet,
für den springenden Punkt in dem großen sozialett
und politischen Schauspiel, das sich in Belgien ab¬
rollt. Die Arbeitseinstellung fand statt, um der Be¬
wegung für das allgemeine Stimmrecht Nachdruck
zu verleihen. Ein großer Theil der Arbeitgeber steht
den Forderungen der Arbeiter freundlich gegenüber,
und in der Ueberzeugung, daß die belgische Jndu
strie nicht eher wieder auf ruhige Zeiten rechnen
dürfe, als bis dieser Wunsch des Proletariats er¬

füllt worden, begünstigten sie offen den Ausstand
ihrer Leute. Der Grad dieser Begünstigung war

sehr verschieden. Von der einsachenErlaubniß, die
Arbeit niederzulegen, mit der Zusicherung, die
Streikenden nachher wieder aufzunehmen, steigerte
sich diese wohlwollende Haltung der Unternehmer
bis zu den nicht seltenen Fällen, in denen sie sich
zur Fortzahlung der halben Löhne für die Dauer
der Arbeitseinstellung verpflichteten. Es ist jeden¬
falls bemerkenswert, daß von keinem einzigen Falle
berichtet werden konnte, in dem es anläßlich der
Arbeitseinstellung zu ernsten Konflikten zwischen
Unternehmern und Arbeitern gekommen wäre.

^Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
67. Sitzung vom 24. April.

11 Uhr. Am Ministertische: Möllern, a

Die dritte Berathung des Staatshaushalts¬
etats wird fortgesetzt.

Beim Etat der Berg-, Hütten- und Salinenver-
waltung beklagt:

Abg. Jörns (nat.-lib.) die ungünstige Lage
der Kupferindustrie, hebt die Verdienste der Mans-
selder kupserbaüenden Gewerkschaft hervor, tritt
aber dem Verlangen nach einem Kupferzoll ent¬

gegen. Die Ausführungen des Redners bleiben im
einzelnen auf der Tribüne unverständlich.

Abg. Dr. A r e n d t (freikons.) wendet sich gegen
eine Behauptung des Vorredners, nach welcher er

(Redner) vom Kupfer ebensowenig verstehe, tote von

der Währungsfrage. Er müsse dem Vorredner

gegenüber die Behauptung aufrecht erhalten, daß die

Mansselder Bergwerke durch die Silberentwertung
einen Verlust von 10 Millionen Mark gehabt hätten.
Bedauerlich sei es, daß der Vorredner dem ver¬

langten mäßigen Schutzzoll nicht zustimmen wolle.
Das sei keine Heimathspolitik.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) wünscht ein
neues Kurhaus für Oeynhausen.

Ein Regierungskommrssar erwidert, die Re¬
gierung werde diese Frage eingehend prüfen und
mit größtem Wohlwollen behandeln.

Abg. Dr. Hirsch (freis. Vp.) tadelt, daß im
Oberbergamtsbezirk Dortmund die Schichten ver¬

längert worden seien unter gleichzeitiger Entlassung,
einer Anzahl von Arbeitern und beklagt die oft
brutale Behandlung der Arbeiter durch die Steiger.
Die Löhne der Bergarbeiter seien außerdem zu sehr
herabgesetzt worden, und obwohl einheimische Ar-.
beiter in genügender Zahl vorhanden seien, würden
doch mit Vorliebe ausländische Arbeiter ange¬
nommen.

Minister Mülle r : Auf die Klagen des Vor¬
redners kann ich noch nicht eingehen, da mir die
Nachrichten ebenso wie ihm nur durch Zeitungsmel¬
dungen zugegangen sind. Ich habe an das Ober¬
bergamt in Dortmund in der Sache geschrieben,
der Bericht ist aber noch nicht eingetroffen. Wenn
die Löhne der Arbeiter zurückgegangen sind, so liegt
das an den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen.

Abg. Jörns (nat.-lib.) bekämpft nochmals.
das Verlangen nach einem Rohkupserzoll, also für
ein Produkt, das wir in Deutschland fast gar nicht
selbst erzeugen könnten. Von einem solchen Zoll
würden die Mansselder Bergwerke bei den stark
schwankenden Kupferpreisen auch seinen Pfennig
Gewinn haben.

Abg. Gras K a n i tz (fünf.): Von einer Noth¬
lage der Kohlenarbeiter kann wohl nicht die Rede
sein, aber im Mansselder Kupferbergbau sind die
Arbeiter jetzt wirklich sehr ungünstig gestellt, da im
letzten Jähre wieder eine Lohnkürzung um 10 Pro¬
zent stattgefunden hat. Es handelt sich hier um eine
Belegschaftvon rund 15 000 Mann. Wenn wir jetzt

.

die Gelegenheit haben, den heimischenBergbau gegen
solche Kalamitäten zu schützen, dann müssen wir sie
auch wahrnehmen. Unsere Kupserproduktion wird
schwer geschädigt durch die ganz kolossaleEinfuhr aus
dem Auslande. Der weitaus größte Theil des
Kupfers, das wir verbrauchen, kommt aus Amerika.
Es ist nicht richtig, daß der deutsche Kupferbau
außerstande sei, den Bedarf des eigenen Landes zu
befriedigen. Die Amerikaner erheben einen Zoll
von 45 Prozent des Werthes auf unsere Maschinen,
infolge, dessen haben wir in den meisten Maschinen
überhaupt keine Ausfuhr nach Amerika mehr.
Wenn die Amerikaner uns in dieser Weise die Thür
verschließen, dürfen wir dann es uns gefallen lassen,
daß sie bei uns zu hohen Preisen ihr Kupfer an den
Mann bringen, trotzdem wir selbst genug produziren
können. Es wird allerdings immer gesagt, man

solle keinen Zoll aus Rohstoffe, mit denen uns die
Amerikaner geradezu überschwemmen, legen, aber
wir haben doch den Zoll aus Roheisen, und weil wir
ihn haben, so ist es nur eine Forderung der aus¬

gleichenden Gerechtigkeit, daß auch das Rohkupfer
mit einem Einfuhrzoll belegt wird. Der Kupserberg-
bau muß ebenso geschützt werden, wie jeder andere
vaterländische Erwerbszweig. (Beifall rechts.)

Abg. S t ö tz e l (Ztr.): Die Verhältnisse im
Ruhrgebiet haben sich für die dortigen Arbeiter sehr
ungünstig entwickelt. Um an Löhnen zu sparen, hat
man dort sehr viele Arbeiter entlassen und dieSchich-
ten der beibehaltenen von acht auf zehn Stunden
verlängert, ohne an den früheren höheren Löhnen
festzuhalten. Sehr zu mißbilligen ist die wegwer¬
fende rohe Behandlung der Bergarbeiter seitens der
Beamten. Sie hat schon oft große Erregung
hervorgerufen, ja, sogar die meisten Streiks sind
hieraus zurückzuführen gewesen.

Minister Möller: In der Zeit des großen
industriellen Aufschwunges habendie Löhne imDort-
munder Revier eine so enorme Steigerung erfahren,
daß der gegenwärtige Abfall dagegen gering zu
nennen ist.

Der Bergelat wird bewilligt.
Beim Etat der Handels- und Gewerbeverwal«

tung bemerkt
Abg. Meyer-Diepholz (nat.-lib.): Ich

habe mich zum Wort gemeldet, um einen neuen zwei¬
ten Entwurf einer Auktionatorenordnung zu erör¬
tern, welche seit der zweiten Lesung des Etats in
die Oessentlichkeit gelangt ist. Ich habe aber in¬
zwischen zu meiner Freude erfahren, daß dieser
zweite Entwurf durch einen dritten überholt ist, in
welchem nach Anhörung von Interessenten deren
Wünschen und den Beschwerden, welche ich vorbrin¬

gen wollte, weitgehend unter Berücksichtigung der
ländlichen Verhältnisse Rechnung getragen sein soll.
Ich muß mich also zunächst damit begnügen, die Ver¬
öffentlichung der neuen Vorschriften abztlwarten,
will aber dem Minister heute meinen Dank dafür
sagen, daß er sich mit den Interessenten in Verbin¬
dung gesetzt und ihnen Gehör geschenkt hat. Ich
möchte nur noch darauf aufmerksam machen, daß
nach allgemeiner Regel die neue Auktionatorenord¬
nung keine rückwirkende Kraft haben kann, daß es

also einer Neuanstellung der jetzigen Auktionatoren
auf gründ der neuen Vorschriften nicht bedürfen
wird, einerlei, ob sie ihr Gewerbe in einem Bezirk
betreiben, wo schon jetzt eine Auktionatorenordnung
gilt, oder dort, wo das nicht der Fall ist.

Abg. H o h e i s e l (Ztr.) tritt für die Hand-
| Weber ein und bittet die Regierung, dieses Gewerbe
: zu unterstützen.
I Minister Möller: Die Handweber haben
| meine volle Sympathie, aber ich halte es für voll¬

kommen ausgeschlossen, daß man sie gegenüber der
j Maschinenweberei noch konkurrenzfähig machen
; samt. Ich bitte Sie, die Regierung zu unter-.
; stützen, indem Sie den Handwebertr die Ueberzeug¬

ung beibringen, daß sich ihr Beruf auf die Dauer
nicht erhalten läßt, und sie veranlassen, sich einen
anderen Berus zu wählen. Die Regierung hat ja

I alles gethan, um die Handweberei nochmals zu
i heben, sie hat die Leute z. B. in der Handhabung
i besserer Webstühle unterwiesen, aber auf lange Zeit
: hilft das auch nicht. Es bleibt nichts anderes übrig,

als daß die Handweber ihren bisherigen Berus aus-
! geben.

Abg. GamP (freit) bemängelt, daß keine
j pensionirten Offiziere als Eichinspektoren angestellt j
| werden, und verbreitet sich über das Ersuchen des
I Handelstages, nur die Handelskammern, nicht aber

inbnfirteUe Vereine und Verbände als die legitimett
: und allein berechtigten Vertreter der Industrie anzu-

; sehen. Er könne diesen Wunsch nicht unterstützen,
denn die Handelskammern feien infolge ihrer Or¬
ganisation und ihres Wahlrechts absolut ungeeignet
hierfür. Nach wie vor seien die großen industriellen
Verbände als legitime Vertreter der Industrie an¬

zusehen. Er bitte den Minister um eine zuverlässige
Statistik über die Zusammensetzung der Handels-
lamment in Preußen.

Minister M ö I I e r erwidert, daß Erwägungen
Ausdehnung der Geschäfte der Eichinspek¬

toren schweben; wahrscheinlich werde man dann dazu
kommen, wissenschaftlich und technisch gebildete Leute
hierzu zu nehmen, auch Offiziere, namentlich Ar¬
tillerieoffiziere. Den durch das Ersuchen des Han¬
delstages hervorgerufenen Streit bedauere er; die

Frage, ob wirtschaftliche Verbände oder Handels¬
kammern die berufenen Vertreter sind, sei ohne Be¬
deutung, denn die Regierung werde ihre Informa¬
tionen da einholen, wo sie sie am besten bekomme; sie
werde überall Erkundigungen einziehen, um sich ein
eigenes Urtheil bilden Zu können.

Abg. Mehner (Ztr.) kommt noch einmal aus
den in der zweiten Lesung besprochenen Fall zurück,
wo ein Handwerksbetrieb in Berlin zum Gewerbe¬
betrieb erklärt und der Gewerbeinspektion unter¬

stellt wurde. Die Berliner Inspektion habe über¬
haupt die Tendenz, größere Handwerksbetriebe zu
Gewerbebetrieben zu erklären und so ihren Beitritt
zur Innung zu verhindern. Redner führt einige
Fälle an und wiederholt seine abfällige Kritik des
Ministerialerlasses vom 16. Januar 1902 über die
Nachprüfung der Entscheidungen untergeordneter
Behörden durch den Minister.

(Fortsetzung in der Beilage.)

Ium Segimmgsjiibiläitiii des krsßhenogs
Friedrich von Kaden.

Aus Karlsruhe wird von gestern, 24. d.,
' berichtet: Aus Anlaß des 60jährigen Regierungs-
! jubiläums des Großherzogs ist die Stadt reich ge-
> schmückt. Die Hauptstraßen sind mit Flaggenmasten

besetzt, an den Straßenubergängen sind Triumph¬
bogen errichtet. Alle Schaufenster sind dekorirt,

: überall herrschen dieLandessarben gelb und roth vor.

Außerordentlich glänzend ist die Ausschmückung des
Marktes, der durch eine Fülle blühender Gewächse
geziert ist. Der Erb großherzog mit Gemahlin und
die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
mit ihrem Sohne, dem Prinzen Gustav Adolf, sind

'

bereits eingetroffen. Das Wetter ist prächtig, der
! Fremdenzufluß sehr stark.

Am Schlüsse der gestrigen Sitzung der Zweiten
Kammer gedachte der Präsident Gönner des Re-

: gierungs-Jubiläums des Großherzogs, pries den-
i selben als einen milden und weisen Herrscher des
: Landes und mächtigen Förderer der Einigkeit,
! Macht und Größe des deutschen Vaterlandes und

schloß mit einem dreifachen Hoch aus den Grotz-
; herzog, in welches das Haus begeistert einstimmte.
■ Karlsruhe, 25. April. (Drahtmeldung.)
; Der Großherzog stiftete eine Jubiläums-Medaille
! aus Bronze am Bande zu tragen, welche auch im

| Besitze der Erben des Dekorirten bleibt. Zahlreiche
| Verleihungen und Ernennungen sind bereits er-

I folgt. Der Großherzog hat zahlreiche Begnadigun-
: gen der zu Freiheitsstrafen Verurteilten verfügt.
| Berlin, 25. April. (Dr atzt meld u n g.)

Zur Feier des Regierungsjubiläums des Großher¬
zogs von Baden veranstaltete der Verein der Bade¬
ner in Berlin in der Philharmonie ein glänzendes
Festmahl, woran über 2000 Personen teilnahmen.
Professor Hottinger hielt die Festrede auf den Groß¬

herzog und Legationssekretär Freiherr von Hohen¬
stein gedachte der Großherzogin. Die berliner
Liedertafel trug mehrere Gesänge vor.

Berlin, 24. April. Das „Armeeverordnungs¬
blatt“ veröffentlicht eine Kabinetsordre vom 24.
d. M., wonach anläßlich des fünfzigjährigen Regie¬
rungsjubiläums des Grotzherzogs von Baden das
Infanterieregiment Markgraf Ludwig Wilhelm Nr.
111 fortan aus den Epauletten, Achselstücken und
Schulterklappen den Namenszug des genannten
Markgrafen trägt.

Die W i e n e r Blätter gedenken in überaus
herzlichen Worten des Jubilars. In seinem Leit¬
artikel schreibt das „Fremdenblatt“: Und so wird
der Tag denn ein Tag der Ehre und des Dankes wer¬

den, an dem neben den Badensern Kaiser und Reich
ihr gewichtig Theil begehren werden. Und auch
jenseits der Reichsgrenzen, aus unserem Oester¬
reich, dem Baden am Bodensee allzeit ein werther
Nachbar gewesen, und das in dem erlauchten Jubilar
den Jugendfreund unseres geliebten Monarchen
verehrt, mögen dem edlen Fürsten und seiner hohen
Gemahlin, die in stets bewährter Herzensgüte und
feinsinnigstem Verständniß feine Sorgen und Freu¬
den mit ihm getheilt, die aufrichtige Verehrung für
sein Lebenswerk und die besten Wünsche für sein
ferneres segensreiches Walten an dieser Stelle zum
Ausdruck gebracht werden.

Der Zentral vor st and der natio¬
nal l i b e r a l e n P a r t e i hat folgendes Beglück¬
wünschungstelegramm an den Grotzherzog gesandt:

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
von Baden,

Karlsruhe.
Ew. Königliche Hoheit wollen huldvoll ge¬

nehmigen, daß die nationalliberale Partei Deutsch¬
lands Zeugniß ablegt, wie auch sie mit allen Patrio¬
ten sich einig weiß in bett herzlichsten Wünschen und
in den Gefühlen tiefster Dankbarkeit, die heute an

den Stufen. des Thrones Ew. Königlichen Hoheit
zum Ausdruck gelangen.

Ew. Königliche Hoheit wollen huldvoll ge¬
nehmigen, daß Badett und das badische Volk aus
allen Gebieten der Kultur hoch emporgehoben und
im edlen Wettstreit der deutschen Länder immer
neuen Ruhm sich erwerben lassen.

Ew. Königliche Hoheit haben die Einigung des
Reiches in den Anschauungen der deutschen Fürsten
entscheidend vorbereitet und den nationalenGedanken
im deutschen Volke lebendig entfaltet.

Dem großen Kaiser und seinen Nachfolgern
ein treuer Freund und Verbündeter; dem großen
Kanzler ein wohlgeneigter fürstlicher Beistand, als
es galt, das geeinte Reich auszuhallen und dem
Volke die Bürgschaft einer sreiheitlichenEntwickelung
zu geben; — den Söhnen des Vaterlcktdes ein weiser
Berather und in ernsten Stunden ein getreuer Mah¬
ner, daß sie das Gleichmaß von Rechten und Pflich¬
ten jederzeit wahren möchten, — so leuchtet das Bild
Ew. Königlichen Hoheit in der Geschichte unseres
Reiches als fürstlich großes Beispiel glanzvoll her¬
vor.

Unauslöschlicher Dank erfüllt Alle in unseren
Reihen. Zu unseren schönsten Pflichten zählen wir
es, ihn fortleben zu lassen im Harzen aller Vater-
landssreunde.

Gott segne Ew. Königliche Hoheit und füge es
in Gnaden, daß dem deutschen Volke noch viele
Jahre der köstliche Besitz eines solchen Fürsten er¬

halten bleibe, ihm aber der schönste Lohn zu Theil
werde: sein Land und das größte Werk seiner Mit¬
arbeit, das geeinte Reich, friedlich und verheißungs¬
voll sich entwickeln zu sehen.

Zentralvorstand der nationalliberalen Partei.
Dr. Hammacher. Bassermann, v. Eynern.

politische
** Bromberg, 25. April.

Ueber die Geschästsdispositionen des Landtages
läßt sich genaues zur Zeit nicht sagen. Schienen bis
vor kurzem gut unterrichtete parlamentarische Kreise
geneigt zu der Annahme, der Landtag könne mög¬
licherweise doch noch seine Session bis Pfingsten be¬
endigen, so läßt sich dies jetzt kaum noch erwarten;
man glaubt vielmehr, daß in der Woche vnr Pfing¬
sten eine kleine Erholungspause von etwa i. 4 Tagen
gemacht werde, um dann die parlamentarischen Ar¬
beiten nach Pfingsten wieder aufzunehmen. Viel¬
leicht ist bis dahin der Gesetzentwurf für den Vor-
emgegangen, der zugleich mit dem bereits Vor¬

bereitungsdienst der höheren Verwaltungsbeamten
liegenden und schon in den Kommissionen in An¬
griff genommenen Entwurf für die Ausbildung zum
höheren Justizdienst berathen werden soll. Erwartet
wird auch noch eine Vorlage für die Provinz Posen.

Tie Vertagung des Reichstags vor HimmÄ-
sahrt oder kurz nach Himmelfahrt und zwar bis
zum Herbst gilt der „Freis. Ztg.“ zufolge in parla¬
mentarischen Kreisen als wahrscheinlich. Von eint
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Aenderungen rn der AuSörldung der Refe° ;
rendare. Man schreibt uns: Wir erblicken nicht in j
dem mehr oder weniger gut bestandenen Assessor j
examen die Garantie für dieTiichtigkeit des künftigen
Richters, sondern in der praktischen und guten Aus¬
bildung des Referendars. Deshalb begrüßen wir
es, so wenig wir uns im übrigen mit dem Gesetzent¬
würfe für die Abänderung des juristischen Stu¬
diums in Preußen befreunden können, gern, daß bei :

dieser Gelegenheit verständige Vorschläge zur Aen- |
derung des Vorbereitungsdienstes der Referendare
gemacht werden. Dazu rechnen wir vor allem die

Zusage der Regierung, daß die Referendare i n

der Protokollführung entlastet wer¬
den sollen. Wir haben es seit Jahr und Tag als !
nachtheilig bezeichnet, daß die Referendare viel zu ■

sehr mit der Thätigkeit des Gerichtsschreibers be¬
lastet werden. In Zivilsachen mag dies noch an- j
gehen, da bei diesen das Protokoll nicht umfangreich .

tft, so daß der Referendar Zeit hatt den Ausführ- -

ungen der Parteien zu folgen. In Strafsachen aber ;
ist die Protokollführung meist die wahre Hetzarbeit, j
und wenn der Referendar den ganzen Vormittag

'

über in Strafsachen protokollirt hat,. so wird er in ;
der Regel am Nachmittag kaum zu wissenschaftlicher
Arbeit imstande lein. Selbstverständlich werden !
auch in Zukunft die Referendare des öfteren in !
Strafsachen Protokolle abfassen müssen, weil es nur ;
nützlich ist, daß sie auch die Thätigkeit der Sub-'j
alternbeamten praktisch ausüben können, aber es |
muß eben aufhören, daß sie Monate hindurch -

wöchentlich mehrmals Protokolle abfassen. Zu glei- !
cher Zeit sollte aber auch darauf gesehen werden, daß j
die Referendare nicht gar zu viele Erkennt- j
n i s s e i n S t r a f s a ch e n aufgebürdet bekommen. ;
Selbstverständlich ist die Mfassung eines Erkennt- ;

nisses in viel höherem Grade eine geistige und spe- j
stell juristische Thätigkeit, als die Führung des Pro- >

tokolls, aber immerhin ähneln sich, besonders in ;

Schöffengerichtssachen, die Erkenntnisse so, daß bei I
der Abfassung sehr vieler Erkenntnisse die Thätigkeit j
schon mehr eine mechanische wird. Es giebt manche ;

Richter, die fast alle Straferkenntnisse dem bei ihnen i
beschäftigten Referendar „aufbrummen“, und diesen !
Richtern sollte seitens der vorgesetzten Behörde, d. h. I
des Landgerichtspräsidenten, mehr auf die Finger \
gesehen werden,' denn die Hauptbeschäftigung des !
Referendars soll immer die z i v i l i st i s ch e sein, j
einfach aus dem Grunde, weil sie schwieriger ist, als j
die strafrechtliche. Sehr praktisch und beherzigens- |
werth ist ferner der Vorschlag, daß die Referendare ■

in der Anfangs st ation möglichst an solchen
Gerichten beschäftigt werden sollen, die vorwiegend
mit ländlichen Verhältnissen befaßt
sind.

Wir möchten diesen Vorschlag sogar dahin er¬

weitern, daß auch bei der zweiten amtsgerichtlichen
Station thunlichst hierauf Rücksicht genommen wer¬

den sollte. Das schwierigste Verhandeln ist natur¬
gemäß mit dem Bauern, der weniger redegewandt
und mißtrauischer ist, als der Städter. Für den
Referendar, der später vielleicht auf lange Jahre
als Richter an ein kleines Amtsgericht mit ganz
ländlicher Umgebung kommt, ist es daher wichtig,
daß er bei Zeiten lernt, wie mit den Bauern zu ver¬

handeln ist. Aber nicht nur das „Wie“ soll er

lernen, sondern auch das „Was“, d. h. er soll
wenigstens einige Kenntnisse von ländlichen Ver¬
hältnissen erhalten. Dies kann praktisch von der
größten Bedeutung werden. Wir führen als Bei¬
spiel die Ausgedingeverträge an. Die
Altsitzer machen sich inder Regel mehr aus, als ihr
Rechtsnachfolger ihnen abgeben kann, aberder junge
Bauer sagt leicht zu allem ja, weil er darauf brennt,
selbstständiger Besitzer zu werden. Die Folgen da¬
von sind dann endlose Prozesse, wenn der junge Be¬
sitzer nicht soviel liefern kann, als ausgemacht ist,
und der Altsitzer auf seinem Schein besteht. Wird
nun ein solcher Vertrag von einem Richter aufge¬
nommen, der von ländlichen Verhältnissen keine
Ahnung hat, so läßt dieser die Dinge so laufen, wie
die Parteien wollen, denn er würde sich ja nur bla¬
mieren, wenn er sich einmischte. Ein kenntnißreicher
Richter aber, der einen Ueberblick hat, daß die Aus¬
gedingelast in einem schlechten Verhältniß zu dem
Umfange des Gutes steht, wird, sofern er gewissen¬
haft ist, dem Altsitzer Vorhaltungen machen, und den
künftigen Besitzer warnen. Wir kannten einen
Richter, der sich stundenlang mit den Altsitzern her¬
umhieb, ehe er das erste Wort des Ausgedingevertra¬
ges niederschreiben ließ. Solche Richter ,die etwas
von praktischen Dingen wissen und sich ihr Amt red¬
lich sauer werden lassen, sind ein Segen für ihren
ganzen Amtsbezirk, und es wird gewiß gut sein,
wenn bei der Auswahl der Thätigkeitsorte der Refe¬
rendare darauf gesehen wird, daß sie an ent¬
sprechende Amtsgerichtsbezirke und zu derartigen
Richtern kommen.

Die Zolltarifkommissiün nahm gestern die Po¬
sition 145 Bettfedern zwei Mark, 146 Schmuck¬
federn drei, 147 Vogelbälge drei Mark Zoll nach
der Vorlage an. Molkenbuhr (Soz.) und Gothein
(Freis. Vereinigung) beantragten Zollfreiheit,
während Ministerialdirektor Wermuth betonte, daß
die Zollsätze wesentlich niedriger seien, als im Aus¬
lande. Position 148 Federkiele. 149 Borsten. 150
Seidengehäuse bleiben nach der Vorlage zollfrei, des¬
gleichen Positionen 151 bis 153 Felle und Häute,
154 Hörner, Geweihe, 155 Därme, 156 Knochen¬
kohle und Knochenasche und 157 rohe Schwämme
zollfrei; für bearbeitete Schwämme wird der vom
Entwurf verlangte Satz von zwanzig Mark bewil¬
ligt, 158 sonst nicht genannte rohe thierische Stoffe,
Fischeier, Fischschuppen, Seidenwurmeier, Ameisen¬
eier und anderes und 159 Thierblut bleiben zollfrei.
Alle Zollsätze wurden nach derVorlage angenommen.
Die Zolltarifkommission beschloß ferner, für die Po¬
sitionen 160, 162 und 163 einen einheitlichen und
gegenüber der Regierungsvorlage durchweg erhöhten
Zollsatz g«näß dem Antrag Herold und Genossen.
Danach zahlen 18% Mark für den Doppelzentner:
erstens Mehl, auch gebrannt oder geröstet, aus Ge¬
treide (auch Hafer), aus Reis, Malz und Hülsen¬
früchten, zweitens Graupen, Gries, Getreidegrütze,
drittens sonstige Müllereierzeugnisse aus Getreide
oder Hülsenfrüchten.

Die Regierungsvorlage hatte verlangt für
Mehl, ausgenommen Hafermehl, 13%, für Hafer¬
mehl 16, für Graupen. Gries, Grütze 16, für son¬
stige Müllereierzeugnisse, aufgenommen aus Hafer,
13%, aus Hafer 16 Mark. Die abgelehnten An¬
träge Gothein (freis.) hatten für diese Müllereier¬
zeugnisse das Zweieinviertelfache bezw. Zweieinhalb¬
sache des Zolles auf das Rohmaterial (Weizen :c.)
verlangt. In der Debatte führte Herold (namens

der Antragsteller Herold, Kardorff, Paasche vnd
Schwerin) ans, es werde von Forderung des Min-
destzolls abgesehen, um der Vorlage keine weiteren
Schwierigkeiten zu bereiten. Regierungsvertreter
Geheimrath Blau machte geltend, daß die Weizen¬
mehleinfuhr nicht zunehme, die Roggenmehleinfuhr
fei utrbedeutend. Fischer begrinrdete den sozial¬
demokratischen Antrag auf Zollfreiheit; Lebens¬
mittel dürften nicht vertheuert werden. Gothein
begründete feinen Antrag mit der Nothwendigkeit
einer festen Relation zwischen Mehlzoll und Ge-
treidezoll; er legte dar, zahlreiche Fallissements be¬
weisen die ungünstige Lage der deutschen Mühlen¬
industrie. Geheimrath Johannes und Ministerial¬
direktor Wermuth erklärten die Regierungsvorlage
für ausreichend; letzterer bemerkte, die Wetzenmehl¬
einfuhr betrage kaum % Prozent der Jnlandpro-
duktion. Gamp erblickte im Antrage Herold das
Mittel, einem künftigen Anwachsen der Einfuhr vckr-
zubeugen. Die Kommission begann sodann die Be¬
rathung der Positionen 164 und 165, Fette, Oele,
wonach eine Reihe unterschiedlicher Zölle für ein¬
zelne Oelarten vorgesehen ist, und vertagte sich nach
kurzer Berathung auf morgen,
gen Seiten wird befürwortet, die Vertagung zu
unterbrechen, um nach der ersten Lesung der Zoll¬
tarifvorlage in der Kommission den Fraktionen Ge¬
legenheit zu geben, sich über die weitere Haltung in
der Kommission schlüssig zu machen. Doch stößt
dieser Wunsch vielfach auf Widersprüche; auch bei
der Regierung. Man sagt, den Fraktionen sei es ja
unbenommen, in Berlin zusammen zu kommen, auch
wenn keine Plenarsitzungen stattfinden. Die Zucker¬
steuervorlage wird voraussichtlich in den nächsten
Tagen dem Reichstage unterbreitet werden. Außer¬
dem handelt es sich. abgesehen von kleineren Vor¬
lagen und den auf der Tagesordnung stehenden
Gegenständen noch um das Süßstoffgesetz und die
Vorlage betreffend die Kommissionsdiäten.

Vom Burenkrieg. Die gestern in London ver¬
öffentlichte Verlustliste meldet, daß am 7. April
bei Fraserburg ein Engländer gefallen und zwei
verwundet, und bei Kalkfontein (Kapkolonie) am

19. April 9 Mann verwundet worden sind. — Aus
Balmoral meldet Reuters Bureau vom 23/d.
Mts.: Reitz und Jakobs, welche Lukas Meyer nach
dem Silberminen-Veld begleitet hatten, wo er am

Sonnabend mit den dort stehenden Buren zu¬
sammentreffen wollte, kehrten nach Balmoral
zurück und reisten sofort nach Pietersburg weiter,
um mit dem Burenführer Beyers dort zusammen¬
zutreffen.

3>etstfd»laub.
Priurkenau, 24. April. Der Kronprinz und

Prinz Eitel Friedrich sind um 1 Uhr Nachmittag
hier eingetroffen und von Herzog Ernst Günther
am Bahnhof empfangen worden. Die kaiserliche
Familie, der Herzog und die Herzogin Ernst
Günther, sowie die Prinzessin Feodora unternahmen
heute Nachmittag eine zweistündige Spazierfahrt in
den Buchenwald. Am Abend fand ein Diner zu
31 Gedecken statt, zu welchem verschiedene Standes¬
personen aus dem Kreise Sprottau und der Land-
rath Singelmann-Glogau geladen waren.

Kiel, 24. April. Prinz Heinrich besichtigte
heute den in dem hiesigen Hafen liegenden russi¬
schen Kreuzer „eHrzog von Edinburg“ und folgte
einer Einladurrg des Kommandanten zur Früh¬
stückstafel.

Berlin, 24. April. Das „Ärmeeverordnungs-
blatt“ veröffentlicht eine Kabinetsordre vom 22. ds.,
nach der die Offiziere des Regimentsstabes und des
zweiten Bataillons des Infanterieregiments Nr. 96,
dessen Chef der verstorbene Fürst Reuß ä. L. war, 3
Tage Trauer anzulegen haben, und an der Bei¬
setzung eine Abordnung des Bataillons theilnehmen
soll. — Das Blatt veröffentlicht ferner eine Kabi¬
netsordre vom 14. d. M., nach der die Leiden Garde-
Infanteriedivisionen fortan die Bezeichnungen erste
Gardedivision und zweite Gardedivision führen.

Bern, 21 . April. Die Bundesversammlung
wählte an Stelle des verstorbenen Dr. Hafner den
Oberrichter Dr. Streuli-Zürich zum Bundesrichter.
Ter Ständerath genehmigte ebenfalls einstimmig die
Haltung des Bundesraths in der Angelegenheit des
Konflikts mit Italien; die Kommission sprach hierbei
die Hoffnung auf baldige Wiederherstellung nor¬

maler Beziehungen aus.
Bern, 24. April. Der „Franks. Ztg.“ wird

aus Bern gemeldet: Der Bundesrath hat den
italienischen Anarchisten Morandi aus Vidigulfo
(Pavia). wegen anarchistischer Propaganda aus der
Schweiz ausgewiesen und über den Simplon nach
Italien bringen lassen. Morandi hatte sich, mit
einem italienischen Auslandspasse versehen, im Kan¬
ton Wallis ausgehalten.

Dän«ma*f,
Kopenhagen, 24. April. Das Landsthing nahm

heute in zweiter Berathung mit 32 Stimmen bei 28
Stimmenthaltungen den Vorschlag der Majorität
betreffend die Westindischen Inseln an. Die Ange¬
legenheit geht jetzt zum Folkething zurück, wo sie
am 29. April zur Verhandlung kommen wird.

Hufstanb*
Petersburg, 24. April. Den Theilnehmern an

der internationalen Konferenz der Gesellschaften des
Rothen Kreuzes, welche hier am 29. Mai eröffnet
wird, ist für die Zeit vom 14. Mai bis 14. Juli auf
den Bahnlinien von Wirballen, Alexandrowo und
Granica bis Petersburg und zurück freie Fahrt in
der ersten Wagenklasse gewährt worden.

Helsingfors, 24. April. Ans Helsingfors wird
gemeldet: Die auswärts verbreitete Nachricht von
einem Angriff auf das Gouvernementsgebäude, bei
dem es viele Verwundete gegeben habe, sowie die
Meldung, daß Militär aus Petersburg zugezogen
worden sei, ist unbegründet. In Helsingfors sind
aus Vilmanstrand und Viborg zwei Bataillone ein¬
getroffen. Die Stadt ist ruhig. Die Erbitterung
über die Rekrutenmusterung ist groß. Die Ge¬
stellungspflichtigen erscheinen in keiner Gemeinde
vollzählig, in bieten Gemeinden erscheint überhaupt
kein Gestellungspflichtiger. In einer Gemeinde er¬

schienen sämmtliche Gestellungspflichtigen, um gegen
die Musterung Einspruch zu erheben, worauf alle
das Lokal wieder verließen.

Syanl««.
Madrid, 24. April. Die Polizei hat aus dem

Placa bei Oriente eine verdächtige Persönlichkeit
französischer Nationalität verhaftet, welche mit Be¬
harrlichkeit in den königlichen Palast zu gelangen
suchte. Auf Befragen gab der Verhaftete wider¬
sprechende Antworten und erklärte, er heiße Pierre
Sanry und sei seit drei Tagen in Madrid. Papiere,
welche über seine Person Ausweis geben könnten,
besaß er nicht. In seinen Stiefeln fand man ein
Andachtsbuch und unverständliche Aufzeichnungen.
Sanry wird dem französischen Botschafter^übergeben
werden.

New-Iork, 24. April. Die venezolanischen Re¬

gierungstruppen sind bei Maturin völlig geschlagen
worden. Unter den Gefallenen befinden sich Ramon
Castillo, der Befehlshaber der Truppen Castros. —

Ferner wird hierüber aus Port of Spain gemeldet:
2200 Mann venezolanischer Truppen haben unter

Castillo am Dienstag die Aufständischen zwischen
San Antonio und Guanaguana angegriffen. Nach
dem Castillo bald nach Beginn des Kampfes verwun¬

det war, gingen die kürzlich ausgehobenen Soldaten
zu den Aufständischen über. Die Qsfiziere bemüh¬
ten sich vergeblich, ihre Leute zu sammeln. Dre

Regierungstruppen mußten sich dann zurückziehen.
Castillo ist seinen Wunden erlegen.

Klein« KUIUä«*£eUnn0,
Die Einführung der neuen UniforMknöpfe hat

der Kaiset jetzt in einer Kabinetsordre vom 10. April
angeordnet. Darin wird bestimmt, „daß für die

Knöpfe an den Waffenröcken, Kollern, Ulankas und
Mänteln der Offiziere und Mannschaften, sowie an

den Paletots der Offiziere und an den Litewken der
Mannschaften bei Neubeschaffungen der neue Knopf
maßgebend sein soll. Für die Üeberröcke der Offi¬
ziere und für die Nummer-, Abzeichen- und Aus¬

zeichnungsknöpfe der Mannschaften behalten die bis¬

herigen Knopfmuster Gültigkeit.“ An den Offizier¬
waffenröcken der Kürassiere und Jäger zu Pferde
sollen die bisherigen flachen Knöpfe beibehalten
werden.

tlttü Stabt unb staub.
Bromberg, 25. Avril.

* Ordensverleihung. Dem Geheimen Baurath
Rohrmann zu Nordhausen, bisher Mitglied der

Eisenbahndirektion in Bromberg, ist der Rothe
Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife verliehen
worden.

* Der Evangelische Pfarrerverein der Provinz
Posen hielt am Montag in P o s e n im Saale der

Herberge zur Heimath seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab, an der auch Generalsuperintendent.
Tr. Hesekiel und Konsistorialpräsident Balan theil-
nahmen. Das „Posenerv Tagbl.“ berichtet darüber
u. er: Der Verein besteht jetzt gerade zehn Jahre
und ist während dieser Zeit stetig gewachsen. Im
Ganzen sind etwa 7000 Geistliche Deutschlands in
den Pfarrverein zusammengeschlossen; dem Posener
Verein gehören etwa 150 an, d. h. über die Hälfte
der Provinzialgeistlichkeit. Der Verein ist, wie der

Kassirer, Pastor MollmaNn-Czempin, darlegte, in¬
geordneter Finanzlage, und hat bereits einen klei¬
nen Fonds zu WohlthätigkeitsZwecken gesammelt.
Den erstenHauptgegenstand der Verhandlung bildete
ein Referat des Schriftführers Pastor Staemmler-
Bromberg über „die Nothlage und die Beschwer¬
den der Hilfsprediger in der Provinz Posen.“ Es
wurde auf die ganz unzureichenden Gehaltsver¬
hältnisse hingewiesen/die um so drückender empfun¬
den werden, als die jungen Geistlichen oft unter
den schwierigsten äußeren Verhältnissen arbeiten
müssen, bei ihren häufigen Versetzungen keine Um-
zugsentschädigimg erhalten und nicht dem Pensions¬
fonds angeschlossen sind. Einzelne Beschwerdepunkte
wurden dem königlichen Konsistorium zur Berück¬
sichtigung überwiesen, andere sollen der Provinzial¬
synode vorgetragen werden. Das zweite Referat er¬

stattete Pastor Meifter-Strelno über: „Pfarramt
unb Gemeinschaftssache.“ Es macht sich in erweckten
Kreisen der evangelischen Kirche immer mehr das
Bedürfniß geltend, geistliche Gemeinschaft in priva¬
ter Erbauung zu suchen- Das Bedürfniß ist in sei¬
ner Berechtigung anzuerkennen und wird nament¬
lich von den Geistlichen als ein erfreuliches Zeichen
sich regenden geistlichen Lebens mit Freuden be¬
grüßt. Eine Gefahr liegt nur darin, daß oft ganz
ungeeignete und theologrsch ungebildete Leute als
„Evangelisten“ auftreten und Verwirrung anrich¬
ten. Auch einzelne Geistliche fühlen-sich berufen, in
fremde Gemeinden einzudringen und schädigen da¬
durch die nothwendigeAutorität des geistlichen Amts.
Die Versammlung nahm hiergegen entschieden Stel¬
lung. An der Debatte über das erste Thema bethei-

'ligte sich besonders lebhaft Konsistorialrath Balan,
wohlwollende Berücksichtigung der Beschwerden zu¬

sagend. Ueber die Gemeinschaftssache äußerte sich
eingehend Generalsuperintendent Dr. Hesekiel aner¬

kennend, aber auch vor Uebertreibungen und Aus¬
schreitungen warnend.

a. Stadttheater. Herr S chw ab, der Meister-
dirigent unserer Rostocker Operngäste, hat in dieser
Opernzeit ein gerüttelt Matz schwerer, verant¬
wortungsvollster Arbeit auf seinen Schultern ge¬
tragen, das sich für ihn dadurch noch besonders er¬

schwerte, daß er mit einer einzigen Ausnahme alle
aufgeführten Werke dirigiren und vorher mit
einem fremden Orchester einstudiren mußte. Diese
Arbeitslast hat Herr Schwab mit seltener Elastizität
nicht nur getragen und, wie man zu sagen pflegt,
ehrlich absolvirt, sondern es zugleich verstanden,
allen Aufführungen den Stempel künstlerisch zu be¬
werbender und von künstlerischer Gewissenhaftigkeit
und Schwung erfüllter Thätigkeit aufzudrücken.
Dieser Eindruck blieb der gleiche, ob es sich um eine
Spieloper oder um ein Höhenwerk wie den „Ring“
handelte: überall echte, künstlerische Gewissenhaftig¬
keit, überall Schwung und Feuer, überall das kraft¬
volle Bestreben, dem Werk, der Sache zu dienen und
ihr zum Siege zu verhelfen. Nur so konnte bei¬
spielsweise die Riesenthat, im Rahmen einerMonats-
oper den „Ring“ aufzuführen, den starken, idealen
Erfolg erzielen, der ryr hier zutheil geworden ist.
Ws eine Art von Anerkennung dafür war Herrn
Schwab ein'Benefiz bewilligt worden, das uns

gestern Wagners- „FI lege n denHollä n b e r“
brachte. Benefize pflegen ihre Geschicke zu haben;
sie hängen vom Publikum ab, dem damit eine Pflicht
der besonderen fefjnmg eines Künstlers übertragen
wird, deren es sich häufig nicht immer Nach Fug und

Recht bewußt ist. Herr Schwab hatte nach seiner
künstlerischen Qualifikation und nach der Bedeutung
seiner Leistungen ein volles Haus verdient: gestern
war das leider nicht der Fall. Das Haus war nur

mittelgut besetzt, aber der Beifall war so herzlich
und ehrlich, daß' der Künstler daraus erkannt haben
wird, wie hoch ihn alle diejenigen schätzen, denen sein
Streben und Wirken offenbar geworden ist.

Ueber den „Holländer“, der schon öfters aus
unserer Bühne gegeben worden, ist früher schon an

dieser Stelle so eingehend geschrieben worden, daß
es sich erübrigt, über Geschichte und Charakter des
Werkes hier noch viel zu sagen. Wagner hat sich
hier zuerst bewußter Weise von der alten Oper
abgewendet, deren geschlossene Melodieen er noch bei-
behält, in der aber die Keime zu seinem spä¬
teren Stil schon deutlich wahrnehmbar liegen.
Das Leitmotiv tritt hier schon deutlich in die Er-
scheinung, wenn es auch noch nicht die Grundlage
der musikalischen Form bildet, und es findet seine
Verwendung in den drei Motiven, welche zugleich
die Angelpunkte der Handlung bilden: Das Hol¬
ländermotiv mit den bezeichnenden Hornstößen, das.
religiöse Motiv der Erlösung und das Matrosen¬
motiv, das im Orchester zumal den Streichern zu¬
fällt. Darauf baut sich das gewaltige Drama
von der erlösenden Liebe des Weibes auf, welche
den Inhalt des „Holländers“ bildet. So ist in der
Behandlung durch Wagner, der zugleich Dichter
und Komponist ist, aus der einfachen Volkssage
das ergreifende Seelengemälde mit tief tragischer
und doch poetisch verklärter Wirkung geworden.
Der thematische Keim zum ganzen Werke steckt in
Sentas Ballade im zweiten Akt, während die ge¬
waltige Ouvertüre in mustergültiger Form den In¬
halt des Ganzen in programmatischer Form malt.
Was trotz der kurzen Zeit der Vorbereitung durch
einen Dirigenten wie Julius Schwab und ein
Theaterorchester, wie wir es haben, geleistet werden
konnte, war geleistet:, es steckte ein großer Zug im
Ganzen, aus den die glänzend gespielte Ouvertüre
verheißungsvoll hinwies. Leider erfuhr die Aus¬
führung eine nicht unwesentlicheBeeinträchtigung da¬
durch, daß Herr Grützner (Holländer) infolge
einer starken Indisposition um Nachsicht bitten
lassen mußte. Was Herr Grützner, der sich infolge
dessen stimmlich und auch darstellerisch starke Re¬
serve auferlegen mußte, trotzdem leistete, war jeder
Arterkennung werth: ein Gesammtbild des ruhe¬
losen Seefahrers kam trotz alledem recht wohl
zustande, das auf eine gründliche Auffassung und
lebhafte Beschäftigung mit der Partie schließen ließ.

Soweit es sein leidender Zustand zuließ, wußte
Herr Grützner mit starkerEnergie auch dem wechselir¬
den Stimmungsgehalt der Rolle gerecht zu werden.
In der großen Arie und dem Duett mit Senta hielt
der Sänger sich mit einer Kraft und Energie, die
ihm mit Recht starken Beifall eintrugen. In seiner
Auffassung betonte Herr Grützner mehr das lyrische
Element, er war mehr der müde, nach Ruhe lech¬
zende Erdenpilger, als der friedlose Verdammte, und
schob den dämonischen Einschlag der Rolle etwas zu
sehr Bet Seite. Den Spruch Wagners, daß die
Sertta schwer zu verfehlen sei, machte Frl. Held in
bestem Sinne wahr. In der Auffassung Zeigte sich
ihre oft betonte Fähigkeit starken Nachempfindens,,
tu der Darstellung eine gewisse poetische Kraft, dia
auch ihren Gesang fast durchweg beherrschte. Den
Erik faßte Herr V o ß mit Recht mehr nach der ener¬

gischen, starken Seite, und fang mit männlichem,
feurigem Tone. Genügend bis auf einige flache und
verschobene Töne war der Steuermann des Herrn
S e i b t, recht zutreffend auch die Mary des Frl.
S t e i n h a u f e r. Sehr erfreulich war Herr P u i-
l i | (Daland) in seiner kraftvollen Tongebitng und
musikalischen Sicherheit, und daß er mit Recht mehr
die joviale (Seite des alten Seebären hervorhob, kam
seiner einheitkichert Darstellung sehr zugute. Die
Chöre, bei denen der Tenor stark zurückstand,
gingen anfangs ganz glatt, im dritten Akt war der
Genuß mehr ein „sogenannter“. Der Chor auf dem
Gespensterschiff wurde gesungen, war aber leider
kaum zu vernehmen. Die Dekoration ließ kaum zu
wünschen übrig, auch das sehr schwierige Arrange¬
ment der beiden Schiffe war in einer Weise gelöst,,
mit der man sich zufrieden geben konnte. Das Pub¬
likum brachte bett Sängern, und zumal Herrn
Schwab, der nach dem zweiten Akte wiederholt
auf der Bühne erscheinen mußte, lebhafte, wohlver¬
diente Ovationen dar, und auch an Benefizspenden
fehlte es nicht, von denen außer Blumen ein großes.
Porträt Richard Wagners hier verzeichnet sei.

* Strauß - Konzert bei Patzer. Am Sonntag
veranstaltet die Kapelle des Infanterieregiments Nr.
129 in Patzers Etablissement ein Strauß - Konzert
mit einem reichhaltigen Programm,

f. Die Fußgängerbrücke an der Danziger
Brücke ist nunmehr soweit fertiggestellt, daß nur

noch nach der Brückenstraße zu die dort hinunter¬
führenden Stufen anzulegen sind. Die Sperrung
der Danziger Brücke für bett Wagenverkehr mußte
bereits erfolgen, weil die Straße vor der Brücke
wegen Verlegung der Gasrohre aufgerissen werden
muß.

Martenwerder, 24'. April. (Das tragische
E n d e d es Feuerwehrmannes D r a

heim) ist einem seltsamen Zufall beizumessen. An
der Unglücksstätte war zunächst nicht er, sondern sein
Kamerad Tischlermeister Sieblitz mit der Führung
eines Strahlrohres zrtr Ablöschung der Flammett
beschäftigt. Bei dieser Thätigkeit erlitt- Herr S.
plötzlich einen tleinen aber unbequemen Schaden an

seiner Kleidung, der ihn veranlaßte,-seinen in der
Nähe stehenden Kameraden Draherm zu bitten, auf
einen Augenblick die Schlauchspitze zu führen, damit
er das Kleidungsstück ordnen könne. D. sprang so¬
fort herbei und S. trat ein wenig Zurück. Kaum
hatte Draheim seine Thätigkeit begonnen, als ein
Theil der Umfassungsmauer des fünfstöckigen Ge¬
bäudes auf den Unglücklichen herniederstürzte und
ihn unter glühendheißen Trümmern begrub. Tief¬
erschüttert ging sein auf fc wunderbare Weise vor

dem sicheren Tode bewahrt gebliebener Kamerad
Sieblitz daran, den Verschütteten ans dem Grabe
hervorzuholen. Wäre der Einsturz nur wenige Ec
künden früher erfolgt, so wäre Sieblitz der Ver¬
schüttete gewesen; ihm war der Tod nicht bestimmt.

Elbing, 24. April. K a i s e r b e s u ch. In
unterrichteten Kreisen gilt es, wie die „Elb. Ztg.“
hört, als wahrscheinlich, daß der Kaiser wäbrettd
der Marienburger Festtage (5 - und 6, Juni) Ca-
btnen als Absteigequartier benutzen wird. Wann der
Kaiser nach Schlobitten-Prökelwitz zu fernem all¬
jährlichen Jagdausfluge kommt, ist noch nicht be-
fftttm.
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Bromberg» 25 April.

f. Telephonanfchlüsse. Herr Generalagent
Werth, zugleich Geschäftsleiter der Sanitäts- und

. Gewerbeausftellung, hat für sein Kontor in der
st Fröhnerstraße einen Telephonanschluß unter Nr.

387, und die Dickmannsche Restauration in der Wil-
helmstratze einen solchen unter Nr. 611 erhalten.

Der neue Brigadekommandeur Oberst
Wagen er ist bereits hier eingetroffen.

f. Zur Sanitäts- und GewerLeausstellung hat
das Kriegsminifteriurn auf Ersuchen die Hergäbe
von 8 Zelten von der hiesigen Garnisonverwaltung
genehmigt.

: Personalien von der Post. Die Poftsekre-
tärprüfung haben bestanden: die Postgehilfen.
Hilbig I in Kletzko, TeuLert in Schlappe. Ernannt
zu Postdirektoren: die Hauptleute a. D. Fritze in
Schwerin a. W., Kleinschmidt in Fraustadt, der

v Rittmeister a. D. Weiß in Wongrowitz. Angestellt
v als Postassistent: die Postassistenten Albrecht I aus

Schwerin a. W. in Posen, Führer aus Gumbinnen
in Posen, Tibinski aus Schildberg in Posen, Zu-
rewski aus Bromberg irr Dresden, Berg, Fabian,
Nerlich II, Retschko, Schreck in Posen; als Tele

’ graphenassistent: der Postässistent Zielte aus Gne-
sen in Dresden. Versetzt: der Postmeister Kühn von
Wronke nach Saalfeld (Ostpreußen); die Post-
assistenten Jablonski von Boret nach Haren i. Oldb.;
Latosinski von Bojanowo nach Krotoschin, von Las-
kowski von Posen nach Koblenz, Kramm von Eitels-
dorf nach Filehne. Neumann IV von Posen nach
Altboyen, Osnialowsti von Weißenhöhe nach
Steinweg von Bromberg nach Schubin, Funker
von Tuche! nach Schneidemühl. Angenommen zum
Telegraphenanwärter: Sergeant Bong' in Brom-
berg; zum Postgehilfen: Steffen in Bromberg; zur
Telegraphengehilfin: Frärllein Fleisechr in Posen.
Gestorben: der Postagent Gutglück in Dreidorf.

's. Gottesdienst in der Garnisonkirchc. Die
baulichen Arbeiten in der Garnisonkirche sind be¬
endet. Vom nächsten Sonntage an wird wieder re¬

gelmäßig Gottesdienst in derselben gehalten werden.
“i Besitzverandernna. Der Klempnermeister

Dietz hat sein Grundstück Posenerstraße 1,5 an Frau
Maschke für 15 200 Mark verkauft.

* Eyles Leipziger Sänger veranstalten Montag
und Dienstag irrt Patzerschen Saal humoristische
Abende. Die Gesellschaft erfreut sich eines vortreff¬
lichen Rufes.

* Die 7 schwarzen Louisianerinnen verabschieden
sich heute Freitag, nachdem sie in Patzers Etablisse¬
ment seit 3 Tagen ihre Vorstellungen mit großem
Erfolge gegeben haben. Es ist für heute noch ein
recht reichhaltiges Programm zusammengestellt.

* Stadttheater. Von den Gesangskünstlern der
Gegenwart hat wohl niemand größeres und berech¬
tigteres Aufsehen erregt als.der berühmte Barytonist
Francesco d ' Andrade, auf dessen morgen
(Sonnabend) beginnendes kurzes hiesiges Gastspiel
nochmals hingewiesen sei. Es ist in der Musikwelt
bekannt, daß d'Andrade neben seinen ganz außer¬
gewöhnlichen Stimmmitteln und seiner zu selten hoher
Entwicklung gelangten Gesangskunst eine hervorragende
dramatische Begabung besitzt, welche seinen Darbietungen,
ein ganz besonderes Gepräge giebt. Namentlich ist es
die Partie des „Don Juan“, ittit welcher der Künstler
infolge seines feurigen Temperamentes und mit seinen
stacken dramatischen Akzenten stets eine besonders
große Wirkung erzielte. Der erste Gastabend Francesco
b 7 Andrades dürfte also einen außergewöhnlichen Kunst¬
genuß bieten, und machen wir auf die morgige Vor¬
stellung von „Don I u a n“ besonders aufmerksam.
Mozarts Meisterwerk gelangt übrigens hier zum ersten
male in i t den sogenannten Secco-Recitativen
zur Aufführung. Die Besetzung der übrigen Partieen
erfolgt durch die Damen Held, Mugrauer und Conti
und die Herren Seibt. Putlitz und Rückauf. Die erste
Aufführung von Siegfried Wagners Oper „Der
B ä v e n hä ü t e r“ findet am Sonntag statt.

* Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern seine Monatsverfammlung bei Wichert ab.
Nach Aufnahme von 2 Mitgliedern wurde beschlossen,
am Himmelfahrtstage einen Frühausflug nach Oplawitz
zu unternehmen. In Oplawitz findet Frühkonzert mit
allerlei Belustigungen statt. Der Bibliothek wurden
10 Bände von den Mitgliedern überwiesen.

Z Rammmaschine. Zur Pflasterung der Straßen
in der Stadt wird von dem Steinsetzmeister Herrn
Krasnowolski eine Rammmaschine verwandt, die seit
einigen Tagen auf dem Fifchmarkt. der umgepflastert
wird, in Thätigkeit ist. Durch diese Maschine wird
rin gleichpiäßigeres Pflaster erzeugt, als sonst, auch
kommt es nicht vor, daß Steine 'zerschlagen werden.

cf „Sine eura“. Am Dienstag, . 22. d. M.,
hielt der Gesangverein „Sine cttra“ seine General¬
versammlung ab. Es wurde der gesammte Vorstand
wiedergewählt. Ferner wurde beschlossen, die Gesang¬
stunden von jetzt ab im Zentralhoiel abzuhalten.
Demnächst wurde beschlossen, int Juni das diesjährige
Stiftungsfest im Gambrinusgarten durch besondere
Veranstaltungen zu feiern, sowie einen Pfingstausflug
nach der Blumeuschleuse zu unternehmen. An der
Fahnenweihe des Gesangvereins „Germania“ am
l. Juni d. I. wird sich der Verein in corpore be-
t heiligen.

E. Schulitz» 24. April. (Der Männer-
g e s a n g v e r e t n ) hielt gestern die ordentliche
Generalversammlung ab. Die Jahresrechnung wurde
gelegt und dem Kassenführer Decharge ertheilt. Der
Bestand der Kasse ergab 306 Mark. Der Verein zählt
30 aktive und 37 passive Mitglieder. Als Vorsitzender
wurde Herr I. Wegener und als Stellvertreter Herr
Krause wiedergewählt. Die übrigen Vorstandsmit¬
glieder wurden neugewählt. Am 25. Mai wird der
Verein eine Dampferfahrt nach Culm unternehmen.
Dann soll unter Mitwirkung auswärtiger Vereine
Ende Juli oder anfangs August hie-rselbst ein größeres

§ Rakel, • 24. April. : (B e si tz w e ch fel,
B e ar äbni ß.) Heute Vormittag wurde das zur
Kaufmann Max Steinbockschen Konkursmasse gehörige
Waarenlager verkauft. Der Kaufmann Johannes
Borkowski war Meistbietender- und hat das Geschäft
bereits übsrnomrpen, um es weiter zu führen. —

Gestern Nachmittag fand das Leichenbegängniß des
Lehrers Weidner statt. Eine nach hunderten zählende
Menge hatte sich zu demselben eingefunden.
Den Trauerzug eröffnete die staatliche gewerb¬
liche Fortbildungsschule, welcher die Klasse
der evangelischen Schule folgte, in der Herr Weidner
Ordinarius war. Der Gesangverein „Liedertafel“,
dem sich der Lehrerverein von Rakel und Umgegend
angeschlossen hatte, trug erhebende Gesänge sowohl im
Trauerhause als auch auf dem Friedhof' vor.' Die
Rede im Hause hielt Prediger Goede, während auf
dem Friedhof Pastor Venzlaff eine zu Herzen gehende
Ansprache - hielt. Von den vielen Kranzspenden find
besonderL hervorzuheben die der evangelischen Schule,
der Fortbildungsschule, des Vereins der Lehrer von
Rakel und Umgegend, sowie der Lehrer der katholi¬
schen Schule.

Filehne, 22 . April. ( P o l n i s ch e §.) In
Rosk.v sollte, ein polnischer landwirthschaftlicher Verein
gegristidet werden. Propst Spychalski hatte hierzu eine

rath Dr. Buresch hielt-eine Ansprache, in der er seine
Sympathie für die erstrebte Selbsthülfe der Landwirthe
aussorach, aber vor d^n Hineintragen andetzer als
wirthschaftlicher Bestrebungen in den Verein warnte.
Da die Versammlung trotz des Verbots des über¬
wachenden Distriktskommissars Wolfs in polnischer
Sprache verhandelte, so wurde die Versammlung
schließlich aufgelöst.: -

- *
.

/ Tremesseu, 24. April. (F U i ädg emeinde.
B e s u ch. F r.a n e u v e re fit.) Gestern bereisten
unter dem Vorsitze des Herrn Kortsistovialpräsidenten
Dr. Balan - Posen mehrere Kommissare der An¬
siedelungskommission u. s. w. die Ansiedelung
Trzemzals um festzustellend-oi> -.bort die Einrichtung
einer Filialgemeinde von Tremessen und der Bau
eines. Betsaales nöthig ist. — Heute besuchten kürze
Zeit Regierungspräsidetlt Dr. Kruse. Oberregie-
rungsrath Freiherr v. Lützow aus Bromberg und
Landrath. Dr. Conze-Mogilno unsere Stadt. — Die
Verlosung des von der Kaiserin geschenkten Menzel-
üildes und sonstiger Geschenke brachte dem Vater¬
ländischen Frauenverein einen Reingewinn von
etwas über 200 Mark. •

Posen, 24. April. (Eine s o z i a l d e m o -

kra tische Parteikonferenz) für .den
Regierungsbezirk Posen wird Pfingsten im Berendtschen
Lokale abgehalten. Diese hat die „Bezirkskommission“,
für die der letzte Posener sozialistische Reichstags-
kandidat Martin Kasprzak zeichnet, einberufen. Die
Sozialisten in den Reichstagswahlkreisen Posen, Samter,
Obornik, Meseritz, Bomst, Buk, 57osten, Schrimm,
Schroda und Wreschen, Pieschen werden aufgefordert,
Delegirte zu dieser Konferenz zu entsenden. An Orten,
wo keine Parteiorganisation vorhanden ist, müssen die
Delegirten ein Mandat mit mindestens fünf Unter¬
schriften erhalten. Auf der Tagesordnung stehen fol¬
gende Punkte : Bericht der Delegirten über die ört¬
lichen Verhältnisse, die Kandidatenfrage, Agitation und
Organisation, Gründung einer polnisch - sozialdemo¬
kratischen Zeitung in Posen und Stellungnahme zu
den Kommunatwahlen. . .

Thor«, 22. April. (11 flau 6.) Vom Minister
des Innern ist dein Landrath von Schwerin ein Ur¬
laub von vier Monaten zu einer Studienreise nach
den Bereinigten Staaten von Nordamerika und Kanada
ertheilt. Landrath von Schwerin gedenkt die Reise im
August anzutreten.

? Schiwetz, 24. April. (S e r Wasserstand
in der W e l ch s e l) steigt wieder und dadurch wird
die Schwarzwasserbrücke für die Landwirthe, welche
sie passiven müssen, um auf die Wiesenländereien zu
gelangen. zu einer schweren landwirthschaftlichen
Kalamität; Die Wiesenländereien ant

. Schwarzwasser
sind zumtheil schon wieder überflutet.

Marienwerder, 24. April. 08 e r h aft u n g.)
Der Landbriesträger Wolfs aus Riesenburg, welcher
sich nach Verübung von Unterschlagungen gestern früh
heimlich von dort entfernt hatte und von der Polizei
bereits gesucht wurde, ist heute Vormittag zwischen
Grützmühle, und Bäckermühle verhaftet worden. W.
hatte sich, nachdem er vorher dem Alkohol tüchtig zu¬
gesprochen hatte, in. selbstmörderischer Absicht in den
Liebefluß gestürzt. Einige in der Nähe befindliche
Mauen retteten ihn jedoch und übergäben ihn einem
herbeigerufenen Gendarün.' -

Danzig, 23. April. (Verunglück tt) - Gestern
Abend wurde am Olivaer Thor der 52 Jahre alte
Hülfswärter Franz Grunert von einem Vorortzug
überfahren und sofort getobt et. Er hinterläßt eine
Frau mit 6 Kindern. Er hatte den Feldzug.1870/71
mitgemacht und war im Besitze des Eisernen Kreuzes
zweiter Klasse.

E. Posen, 24. April. (S t ä d t i s ch e s.i Der
Güterbahnhof „Gerberdamm“, äußerst wichtig für die
Unterstadt, wird Vollbahnhof und Tarifstation. Zur
nothwendigen Erweiterung des Bahnhossterrains giebt
die Stadtgemeinde Posen das Land her und besorgt
die Aufhöhung. Die Gesammtkosten hierzu, 68 000 M.,
wurden heute von den Stadtverordneten bewilligt. Die
gemeinnützige Baugenossenschaft hat auf der Wallischei
einen Häuserblock mit 230 Arbeiterwohnungen erbaut.
Die Landesversicherung hat der Genossenschaft 107 000
Mark Darlehen zu 2% Prozent gewährt. Auf Antrag
des Magistrats bewilligten die Stadtverordneten der
gemeinnützigen Baugenossenschaft 250 000 Mark Dar¬
lehen zu 3V4 Prozent Zinsen und % Prozent
Amortisation.

Mohrungen, 24. Äpril. (B e s i tz w e ch s e l.)
Rittergutsbesitzer von Graeve - Louisenthal, Kreis
Mohrungen, hat das 3500 Morgen große, bisher
Baron von Wrangeü gehörige Rittergut Kurtenfeld,
Kreis Nordenburg, mit den Vorwerken Rodwalde uWd
Mittschullen, für 560 000 Mark erworben.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche
Sonntag, 2s. April. (Cgntate ) Kollekte Besten
des Verem^^ „Evang. Magdalenenftift für die Provinz
Posen“. Pyrmitt. 10 Uhr, Hauptgottcsdienst, Super¬
intendent Rarern. Mittags Uhr, Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
5 Uhr, Äbendgotiesdienst, Pastor Pfefferkorn.'' Abends
6 Uhr. Jungfrauenverein in der Sakristei. Mittwoch,
80. April,' abends 8 1)6r, Erbaunngsstunde in
der Posenerstraße Nr. 28, Pastor Piefferkorn. —

Donnerstags l. Mai, abends 8 Uhr, Bibelstnnde
in der P arrkirche, Pfarrer Aßmann. — Montag,
28. April, nachmittags 4 Uhr, “biblische Besprechung
mit den konfirmirten Löchern in der Sakristei.
Pfarrer Aßmann.

St. Panlskirche. Sonntag, 27. April.- Kolle/te für. das
evaug. Magdälenenstitt der Provim Posen. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdiensß danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler. Mittags
12 Uhr, Kiildergottesd-ienst. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer von Zychlirtski. — Donnerstag,
1. Mai, abends 6 -Uhr, biblische Besprechüng mit
jungen Mädchen, Wilhelmstr. L, .Pfarrer Sta.'mmler.

Christuskirche: Sonntag, 27. April. Kollekte znm
Besten des Vereins „Evatlg. Magdalenenstift für die

^.Provinz Posen“. Vormittags^ 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Haendler.

W»» -rumthnl Don erschienen- Land- lim« des Männkr- und 9ftiinl»iilS6'ercin$ 'Voicner-Xttiig des Männer- uiib Jünglingsvereins 'Posenor-
straße 28. — Jagdschutz: Vorm. 10 Uhr, Gott s-
dienst, Pastor Pfefferkorn.

Klein-Nartelsee: Sonntag, 27. April; -vorül. li Uhr,
Gottesdieitst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Favre.

Schmedenhöhö. Sonntag, 27. April. Schulstraße:
Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 0 1 '

: Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. —

Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
derselbe. , Freitausen in der Frankenstraße um 11 Uhr.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
27. ApPl. Ev ngelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt, Divistonspfarrer Dr. Uhlig.
Vorm.Al Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst: Vormittt 8 Uhr, Hochamt und
Predigt, Divisionspfarrer Schitily.

Evangelisch - Lntherischc Kirche. Sonntag, den
27. April: Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr.
Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor
Fr.-Brauner. — Freitag. 2 . Mai, abends 8 Uhr,
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15:
Sonntag. 27. April, vlrmitiags 10 Uhr, Gottesdienst.
- Mittwoch, den 30. April, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den -2-7, April
In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe mit Predigt
um 6 Uhr, die 2 . mit 7, 3. um 8 Uhr, lo1

., Uhr Hoch¬
amt mit poln. Predigt: Nachm. 3 Uhr Vesperandacht.

4 —In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe. “Nachmittags
3 Uhr Vesperäudacht. — An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Hl. Messe mit 6, 7, 8 Uhr. Mittwoch,

, den 30. April, abends 7 Uhr Beginn der Maiandacht.
In der Jesnitenkirche: Mittwoch, den 30. April,
abends 7 Uhr Beginn der Maiandacht.

Gottesdienst in der Synagoge. Sonntag, den
27. April, Festgottesdienst abends 7 Uhr 15 Minuteu.
- Mo tag, den 28. April, 7. Tag Pessach, Früh¬
gottesdienst 7 Uhr. Hanptgottesdienst 9 Uhr. Predigt
10 Uhr. Mincha 4 Uhr. Abends, Festgottesdienst,
7 Uhr 15 Minuten. — Dienstag, bat 29. Apri!, letzter
Tag.Pesfach. Frühgottesdienst 7 Uhr. Hanptfestgottes-'

dienst 9 Uhr. e eien f e t e r und P r e d' i g t
10 Uhr. .(Wahrend der Predigt an den beiden Fesi-
tagen. bletht die Synagoge .geschlossen,) Mincha 4 Uhr.

Festausgang 7 Uhr 59 Minuten. An den Wochen-
tag-n morge. s 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr
15 Minuten.

Baptiftenkirche, Jakobstraße 2. Sonntag, den
27. April,-vorm. O'/z—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Cürant. Nachmitt. 2'/s—3^2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4—5Vi> Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Montag, 28. April, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
Donnerstag, 1 . Mai, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant.

Parockiie Schlenseuan. — Kirche in Schleusenan
Sonntag, 'den 27: April, Vormittags 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. .Bormittags Dsl2 Uhr,
Kindergöttesdienst, Pfarrer- Kriele. Nachulitt. 5 Uhr,
Abcndgottesdicnst, Pastor Hildt. — Nachmittags
3 Uhr, Ver ammlung des evangelischen Parochial-
vereins. Vortrag des Herrn P. Ulmitz: „Die Un¬
zucht und ihre Bekämpfung“. — Nachmi tags
um 6 Uhr, Versammlung des evangelischen Franen-
und Jungfranen-Vereius. — Abends tun V^8 Uhr,
Versammlung des eva gelischen Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vor--
mittags um 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor ulmitz. —

''

Vorm. V4I2 Uhr. Versammlung des Gemeinschaf s-
- chor's. — ^Schule in Kanal-Kol. A. Vormittags

10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Hildt. Besprechung
mit den Konfirmirlen. — Schule tu Oplawitz.
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Mitt¬
woch, 30. Avril. Schule iu Jägerhof. Abends 8 Uhr,

uErbauungsftunde, Pastor .Ulmitz. — Donnerstag,
1 . Mai., Kirche iu Schleusenan. Abends 8 Uhr,

........ Missionsstünde, Pfarrer Kriele.
Gottesdienst iu Prinzenthal. Sonntag, 27. April.

Vormittags 10 Uhr/ Gottesdienst in Prinzenthal,
Pfarrer Aßmann. 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusen¬
dorf. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein. Abends
V28 Uhr, Jünglmgsverein, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, den 27. April, vormittags tun 10 Uhr,

• Prediqtgottesdienst und Abendmahlsfeier Kollekte
für das Magdalenenstift zu Bromberg. Um 3 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, den 27. April.
Vormittags um 10 Uhr, Gottesdienst hi r und in
Slestg. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pre¬
diger Goede. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Prediger Goede. Nach allen Gottesdiettsteu Kollekte
für das Magdalenenstift in Bromberg. — Dienstag,
29 April Abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden¬
zimmer. Pfarrer Pape. - Die Amtshandlungen
werden in der“ nächsten Woche vom Pfarrer Pape
vollzogen'werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialftraße 6 .

Gebnlichtn größerer -

M Gsstzkni
wird z.ks«s. gesucht. Uil.
r.L. 38 «.d.Geschst.d.M.

Grrt, äKÄ
y Torflager,

geeignet zur Ausbeutung von
Torfstreu, die jetzt schon fabri-
zirt wird, 4 klm von der Bahn,
mit komplettem Inventar und Ge¬
bäuden bei Anzahlung von 30 000
Mk preiswerth abzugeben. Rest-
Hypothek fest. Selbstkäufer er¬

halt. Näher. Ulst. No. 131 d. si.

■

'

Meine . (185

Destillation
nib ÄilgsiiiliMmgtfrtiilt
möchte -ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Offert, mit. H.O. 30
an dicGeschäftsstelle dieser Zeitung.

Mrtinerstr. 18
1 Wohn., 1 . Et., 5 Zim., Entr..,
gr. Ver. u. Zbh., Grtbn., a Verl.
Pferdest. u. Wagenr. v. 1.10.3 V.

$tl|ieitiltt8 fr. 5.

Ein Pferd eftall nebst Wagen-
remise n. eine Kellerwohn. v.
2 3 imnt. 1 t. Kückie v. sofort zu beritt.

Alexanderftratze 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Garnenantheil. Zu erfragen Stein-
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

Bitt iobl.3imier z. mm.
Näheres Kasernenstraste Nr. 2 .

Eine ält. Dame beabsichtigt ein
frdl. möblirt. Zimmer mit Be¬
köstigung an ein jung. geb. Mädchen
zu vermiethen. Ost. u. Chiffre
J« V» H» a. h, Geschäs sst. d. Zeitg.

Gur wöbl. Zimmer von sos.
zu verm. m. fest Eingang im ruh.
Hanse Fischerstraße 3, I, rechts.

70 Morg. Acker,
Hälfte rg. Winterung bestellt, und

10 Morg. Wiesen
zu verkaufen oder zu verpachten
von FeWaiier, Thvrnerftr. 37.

■

M Mjjining'HW
die Herr General v. räbst-Otiam
inne hatte» ist bau sofort ober
später zu bermiethen; 7 eventl.
8—10 Zimmer,PferWt ., Bur scheu-
gelaß. Knjawierstraste 75.

GrohehelleNäuittk
mitten, in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth- zu vermiedien
Offerten unter- Zk'XOO an’ die
Geschüstsstelle dieser Zeitung.

Gesucht zum 1 . Mai - (189
t immBlitte jiinier

mit Nebengelüß in der Nähe des.
Karlsplatzes. Anerbietungen an

Pfarrer Haendler, Lindenstr. 5 .

Letzt« Dvt»htn«»etzviehte«.
Berlin, 25. April. Das große Loos der

preußischen Klassenlotterie in Höhe von
500 000 Mark siel auf Nr. 152 673.

Karlsruhe, 25. April. Aus Anlaß des Re¬
gierungsjubiläums des Großherzogs ist sämmtlichen
Professoren aus Heidelberg und Freiburg eine Amts¬
tracht verliehen worden.

Wie«, 25. Avril. Der Kronprinz von Siam ist
heute Vormittag hier eingetroffen und aus dem Bahn¬
höfe vom Kaiser und den Erzherzögen empfangen
worden. Er begab sich alsbald mit dem Kaiser nach
der Hofburg.

Bukarest, 25. April. Königin Elisabeth ist hier
wieder eingetroffen.

Kiel, 25. April. Das erste Geschwader unter
Befehl des Prinzen Heinrich hat heute früh eine
mehrwöchentliche Uebungsreise nach England und
Irland angetreten.

Schloß Loo, 25. April. Die Königin hatte in
vergangener Otachl zeitweise geschlafen. Der Grad des
Fiebers läßt fortgesetzt erkennen, daß die Krankheit, die
jetzt in die dritte Woche eingetreten ist, ihren normalen
Verlauf nimmt.

Petersburg, 25. April. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht das auf eigener Entschließung beruhende,
mit Gesundheitsrücksichten motivirte Entlassungsgesuch
des Ministers, für Volksaufklärung von Wannowski und
Ernennung des Gehülfen des Ministers ©enger zum
Verweser des Ministeriums.

Pietermaritzburg, 25. April. (Reutermeldung.)
Der Premierminister gab in der gesetzgebenden.Körper¬
schaft bekannt, die britische Regierung habe die Re¬
gierung Natals um Darlegung ihrer Ansichten be¬
züglich der jüngsten Friedensverhandlungen ersucht.

Hannover, 25. April. Zwei Studenten der
Rechtswissenschaft, Söhne angesehener, hiesiger Fa¬
milien, haben sich heute im Hause ihrer Eltern zu
gleicher Zeit erschossen.

Wasserstände.

Pegel
.zu

Weichsel.
Wurschau. . . .

Zakroczym . . .

Thoru
Brahemünde . .

B r a he.

Brombergd' -Pegel
G 0 p l 0 s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
P a ko sch schl.O' -Pegel
Bartsch in ....
12. Grom. Schleuse
Weißenböhe . .

Usch. ... . .

Czarnikau . . .

Filehne ....

W as ferst än de.

Tag ll'ietet! Tag Kittetet-

24. 8 . 2,24 25. 3. 2,60
19, 4 1.39 20.4. 11,39
23. 4. 2,44 24. 4. 2,48
24 4. 4,59 25 4. 4,54

24.4. 1;^ 25 4.

23. 4 2,68 24. 4.

24. 4.
24 4
24 4.
24.4
24.4
24. 4
24. 4.
24 4.

4,34
2,56
2,00
1,06
0,58
1,02
1,16

,1,25

5,30
1,98

2,66

25.14.
25. 4.
25.4
25.4
25 4
25. 4.
25 4. |1,16
25.J4. 1,23

4,44
2,5:)
1,98

11/18
0,52
0,98

Ge-
ftier
ß eit

üietev

Ge¬

fallen
Ittetei

0,04 —

— ,0,05

— 0,04
— 0,02 -

- 0,02

0,10 —

— 0,06
- 0/02

0,12 —

- 0,06
— 0,04

- 0,02

Sch Ur'verkebr vom 24. bis 25. April, mittags -12 Uhr,
Name

desSchiffs-
führers

W. Stahl
K. Stahl
W. Raboldt
W. Schneider
W. Bahns
P. Katzke
K. Schneider
Dereszewicz
H. Schreiber
W. Lehmann
F. Fritz
K. Pl ütz
F. Lengowski
Droszkowski
Deutschend o: f
G Feldt

r. b. firttme
bev.y. ittame
:-e5®cuitpfer«

OX)

Waaren.
itvbmta

Zehd. 104
Zehd. 105
X1II5134
Aussig 2 5
Tetich.239
Xlll 3622
IV 720
Nr. 193
1 24555

mitfirm 81
Küstr. 102
Aussig 113
VIII 1057

V 683
V 725
V 965

fies. Bretter
do.
do.

elf. Bretter
do.

Roggen
Soda

D. „Fliege“
do.
do.

-do.
do. .

bo,
-

do.
do.

Hafer

Voi» nach

Karlsdorf-Berlin
do. do.

Bromberg-Berlin
Bromberg-Dresdeu
Bromberg-Magdt'hg
Laudsberg-Bromb
Montwy-Brahuau

do. do.
Berlin-Schnlitz

do. do.
do.. do.

Berlin-Schönhagcn
Bromberg-Labischin

do. do.
do. do.

Bromberg-Berlin

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigestihümcr in- Benter-
ftmgen

jrmtctv

Brahe
münde

12 I. Wegener-
Schulitz

J/Wege'ner-
Schulitz

— schleust

Bevn'.bera, 25 April. 91mÜ. Hatrdeiskarnmer-
bericht. Weizen 174 bis 179 Mark, abfallende bian-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winierweizen ohne
Handel. — Rogficn. gesunde Qualität. 148 153 M.
— -üerste nach Qualität 120—125 M., gute Branwaare
126—131 M. — Erbsen Fntterivaare 140—150 M., «och-
waare 180-185 M. — Hafer 140 bis 146 M.. feinster
üb r Notiz.

Vövseir-Depesehen.
-Nachdruck verboten.-

Berlin, 25. April, angekommen 1 Uhr 30 Min. fi
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

or

‘

1 Lanrabütte • 2,2 50:202,00
Amtliche Roll. Mar.-Mlawka - ,-69,60
Disk-Komm. 189,10188,75 Ostpr.Südbahu
Denlschc. Bank -- Italiener 4% -,-100,90
Oesterr. Kredit. —Nuss. Not. ——,

Lombarden 17,20s 17,40 Nuss. Aul. |
Tendenz: still

'

ß

Danzig, 25. April. Geschäftslos.
Magdeburg, 25. April, angekommen! Uhr 20 Min.

'

24. 25.
Kornzncker von 920ch Rend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Reitd.
Tendenz: geschäftslos

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahmlene Melis I m. Faß

5,10- f,25

27,95-28 20
27,95
97 45

27,95—28,20
27,95
27.45

E. träft. Laufbursche samt
sich sofort melden. (831

Zentral-Drogerie,
Friedrichstr. 64.

Eine jnnge Dame
aus guter Familie,, welche in
Handarbeiten und Sticken gut be¬
wandert ist und die besten Em-
vsehlungell auszuweisen hat, wird
für eine FabrikniLderlagc gesucht.
Off. n. 8. C. 11 Gelchästsst. d. Ztg.

Erfahrene

Siniitrpitiierii^il.
gesucht Pofenerstr. 35 im Laden.

(5j||f g(|| oEeiuftet), taWb,
gef. Kestaur.Loiestr.7.

Ammc, Köchin, Kinderf., Mäd¬
chen f. Alles empf. Fran Frida
Aktories, Stellenvcrm. BärenstP.

1. M.m.g.Z. empf.Fr Kreft,
Gsvm, Bärenst. y, II Das. erh.
Kinderm. g. Sill, b. b. L. (795
Mädchen u. Hcmsd. erb. g.Stell,
hier n. f. Brl. Reise frei. Verm.-K.
8. Forsch, Bahnhofstraße Nr. 70.

jvr-



ZnmMrsteigerimg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Jnsmrozlorn
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 42, Blatt Nr.
1701, zur Zeit der Eintragung des

Verfteigerungsvermerkes auf beit
Namen des Schlossermeisters
Franz Wozniak und seiner
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
I o s e p h a geborenen F i e b a ck

eingetragene

Grundstück
am 24. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — bestehend
aus Wohnhaus mit Hofraum,
Waschküche, Hofgebäude und Stall
— ist mit einer Fläche von 4 ar

72 lH Meter zur Grundsteuer, mit
3845 Mk. Nutzungswerth zur Ge¬
bäudesteuer veranlagt und in der

Grundsteuermutterrolle von Jno¬
wrazlaw unter Artikel Nr. 1598,
in der Gebäudesteuerrolle von Jno¬
wrazlaw unter Nr. 1109 ver«

zeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle, be¬

glaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der BerfteigerungSvermerk ist
am 1. April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (101

Jnowrazlaw, 19. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Verdingung.
Die Ausführung einer Thnrm-

uyranlage, die Viertel- und
vollen Stunden schlagend mit 4
Stück 1,70 m i. L. großen Ziffer¬
blättern für die neuerbante evan¬

gelische Kirche in Dt. Krone soll
öffentlich verdungen werden. Die
Thurmzeichnnngen und die Ver¬
dingungsunterlagen liegen werk¬
täglich im Baubureau des vorbe-
zeichneten Nenbanes während der
Dienststunden zur Einsicht aus.
Von der hiesigen Kreisbaninspek-
tion können Abschriften der Ver¬
dingungsunterlagen und Durch -

zeichnungen gegen die bestell- und

postfreie Zusendung von 1,00 Mk.
bezogen werden. Bestellungen hier¬
auf werden bis zum 15. Mai
d. I. entgegengenommen. Die
Eröffnung der eingegangenen An¬
gebote findet den 26. Mai d. I.
Nachmittags 4 Uhr statt. (236

Dt. Krone, d. 22. April 1902.
Der Kgl. Kreisbauinspektor.

Rambeau.

Bad Hermsdorf « «•SST''
Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle

Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prcsp. gr. u. fr.

109) Kr. Ph. z. D. Dr. meti. H„ Feo.

sErofinimg der Seebäder; i, I imüder Soibafler^EüdeBai

1 .Qee-Sol-Moorbad^a

Bad Brückenau Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Mi»eralt»a«l. EisenbahnlinieBla-GemMen;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Giebt-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stablquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und

Slimtoerg^er .Quelle bewährt bei chronischen und akuten

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Jkues modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. — Sehr solide Preise. >.

Auf

Auskunft» u. Froepeet I
durch die Bade-Directum u. die I

W&^^GrschäftssUUen des „Verbandes Deutscher OtteeAäde^_i
■isfw

1901: Knrgäste 12715, Passanten: 7193

Lromberg: 8chn1lz «fc Winnemer, BalmspediteureTl (>wbrtoMkr
JuliusUaller

Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Bades

Juliushall. Harzburg,
vorzügliches, billiges T afelgetränk

25 Flaschen für Mk. 8.— excl. FI. frei Haus
offeriven

Gebr. Xubel.$0. 7.

F
w Decorationsmaler,

1 117. Danzigerstrasse Nr. 117
empfiehlt sich zur Ausführung von geschmack-

, vollen modernen

** Malereien
in Treppenhäusern, Fa^adenanstrichen,

Renovirnng von Wohnungen etc.

R. WOLF

zu billigsten Preisen.

G-r»s-«h-rt<r«rnf:
Wegen Ueberfüllung meiner Lagerräume beabsichtige ich meinen

Vorrat in WW“ Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren Mi
zu noch nie dagewesenen

billigen Preisen zu verkaufen

S. Studzinski,
Bromberg, Friedeichftr. Q5.

Alleinfabr. für Bromberg und
Umgegend der rühmlichst bekannten

Triumps-
——— Sprungfedermatratzen.

Diese Matratzen, welche mit der goldenen Biedaille und Ehren,
preis ans der Patent-Ausstellung in Berlin 1901 ausgezeichnet sind,
haben vor allen ähnlichen Fabrikaten den Vortheil, daß sie ohne
Gurte, ohne Schnur anaefertigt, daher absolut staubfrei und
leicht zu reinigen sind. Das Obertheil ist leicht abzuheben.

Kett 1843

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, stcher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoid en — Gicht
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauettlraukheiteu.

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Apotheken rc.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare t^Shrenkessel, Centrifugatpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: Römling
-tfe'KanzenbachV’Fo^cn.

neuer Ernte, in f ch ö n ft e n,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
■.int Congo-Thee, er wird

j^yr befriedigt fein, u. schmeckt
her Congo-Thee zu Mk.1,60
das Pfund Durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gefl. Versuch

gegen teurere Sorten.

ProbeMenzilU«.UPs.
BLBfUok,$r0»&etg
&Frikdrichstraße 51. H

Ziehung am 6. Mai 1902.

Stettiner
Jubiläums-

Pferde-I.otterie
Hauptgewinne -

15 Equipagen, b
c“Ä

und zusammen

100Beit-n.Wagenplerde
25 Damenfahrräder
40 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb. Esslöffel

ras. 5313 Gew. Werth Mark

200,000
Orig.-Loose ä 1M., 11 Loose —10 M„
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Heiitie
Berlin W„ Pute- den Linden 3.

I Reparaturen jI an Fahrrädern und Näh- I
■ Maschinen werden in ei- ■
■ gener Werkstatt schnell, gut 1
■ und billig ausgeführt.

I Germania-Haus
Inh. 8. Linsky,

g Friedrichstratze Nr. 35. |
Im Aufträge der Königl.

Kreisbauinspektion in Konitz
ist mein Brunnenbauer Klammer
zur Zeit mit der Herstellung eines
Schulbrunnenö in Gr.-Butzig,
Kreis Flatow, beschäftigt. Da
die Arbeit bald erledigt ist, bitte
ich um weitere Anfragen in Brun¬
nenbauten, Erdbohrungen, Pum«
pen- und Wasseranlagen. Be¬
sprechung am Bauorte kostenlos.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Franz Rutzen, (256
vorm. Hermann Blasendorff,

Berlin, Neue Friedrichstraße 47,
Pumpenfabrik, Brnnnenbaugeschft.

ooooooooooooo
Q UaUmdiger Jmntiuf. 9

Krankheitshalber beabsichtige ich mein Geschäft

Q Porzellan, Glas. Q
9 Hans-n.Küchcngeräte 9
MH zu jedem annehmvaren Preise RH

LH PF mts$wt>e*l«tafe«.
Das Geschäft ist auch im Ganzen zu verkaufen.

v Adolf Tlioms,
£% Wollmarkt 1. Bromberg. Wollmarkt

coooooooooo

Zur Frühjahrskur!
Gesnndh.-Apfelwein 10 Fl. 2,75 «fl.
Reinettenwein(Brsd.)10 - 3.— -

Edel-Reinettenwein
m.Moselhefe vergobr. 10 - 4.— .

Jshannisb.-,Preißel-
beer- u. and. Weine ä Fl. 0.60 -

Beste Bezugsquelle f. Wiederverkfr.
A. Wegner,

Bromberg—Schlensenau.
Niederlage der Oberlauf. Obstkelt.
Dr.Herrmann u.Dr.Wctzke,Bautzen

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und »/♦ Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
'Victoria-Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski, Nachf
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt; ih Exin bei Jac. Cohn;
in Labischin bei Ernst Handke. Ad. Wrzeszinsky. (62

Nähere Auskunft ertheilt

die Hamburg ' Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr Hamburg, Dovenfleth 18-21.
sowie deren Vertreter.

In Bromberg : W. Herbert, Cichorienstr. 8. (210

MenzePs Naturheildad.
Porz Heilerfolge b.all.Krankheiten,

Beste
Qualitäten.

Billigste
Preise.

*

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann * Co.,
Berlin. NeuePromenade 5, ernpf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

IBM. monatUan ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichmss tranco.

Schneibemühler
Pferdeloose.

Ziehung 10. Mai. Gewinn
theile 1 Tag nach Zieh, gratis mit.

Loose ä 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk.
versendet (

PaulDreier,6fiiteibtmi|l

In den Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch V erwendung von

Andre Hefer’s
Salzburger Kaflee-Wiirze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Feigen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing
in Cartons ä 42 Würfel 50 Pfg., ä 20 Würfel 25 Pfg.

Zu haben bei: Reinh. Loosck, Bhfstr. 86. Paul Lotz, Danz.
Str. 38 u. Mittelstr.. Wilh. Luckwald Nachf., Theaterpl. 3.

Zu SMziMrte« |
empfiehlt elegante Equipagen
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-a-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

3m Malstm s
“°

f
“

8
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. Gehrhe,Bahnhofstr 66.

Wäschetrockenplatz
zur Benutzung Mauerstratze 4.

für Kinder, Mädchen nnd Knaben
in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art (145

in Goodyear Welt- und Handarbeit.
Turnschuhe mit Gummi- nnd Ledersohlen.

Strand- nnd Zeugschuhe.

Berliner Schuh - Bazar
Bahnhofstr.89. R0S3 DäViÖSOhfl. Bahnhofstr.89.

Bitte |u bechten!
KMmnnS GesnnddeitS-
NackenkiimmeNobL-°»-Äln

u. ohne das Haar zu binden.

Kllmmsabrik Mallstr. 20.

Pianinos
auf Thkihahiullg

15 u. 20 Mk. pro Monat
bei

C. Junge, $n5n8oiit. 75.

Gewinnlisten
KöiliOttzer Tlhloßbon-

Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,$illitlm|UO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Acht»»«s
llmrtteuee!!

Die beste n. billigste
Bezugsquelle für

Photogr. Apparate,
Platten, Papier, sowie
sämmtl. Bedarfsartikel

ist nur allein die

Flora Drogerie
Danzigerftratze 156.

Fabelhaft billig sind die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Ren¬
geweihe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofftr 71.

Ans vielseitiges Verlangen trifft
diesen Sonnabend nochmals eine
Sendung

Goldfische!
ein. Stand: Fischmarkt „Gold
fischecke!“ Jaeschke.

Eine vollständige Einrichtung
zu einem (709

Varbiergeschäft
ist wegen Todesfalles preisw. „

verk. F.Seeliger, Danzigerstr.13

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe¬
kömmlich e n Traubenwei¬
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v.30 Ltr.
58 Pfg. per Liter

u. in Kist.v. 12Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca?/4Lt.Jnhalt einschl.
Gt-Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennilngen.

Carl Th, Oehmen.
Coblenz a. Rhein 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl,

Akk« MllgkllleidtndeN'
tfinffH. 9iec!)BBaIeSccntc«,

sowie Kinder«
empfehle meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

.Brey, Dliuzizer-raßeLZ.
Fernsprecher Nr. 123.

Achtung.
Frische Näucherwaare heute

eingetroffen: ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd., Lachshär.,
Kiel. u. Strals. Bückl., Brathär..
ow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse

in gr. Ausw. Verk. v. H. Lach¬
manns altberühmten Konserven,
Brechbohnen, Kohlrabi, Wirsing¬
kohl ä 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eingem. Birnen u. a. m. bei (188
Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

Das «rUsVKrstzte
Bvstt

Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndorf
bei F. Scheiba giebt. (2359

1
%

A« Lade« ÄÄn

.

u *l
i st v. 1. Okt. zu verm. Schultz.

Aelldk« Werderstraße 6
sind znm Oktober oder auch früher
folgende gut und zweckmäßig ein¬

gerichtete Wohnungen zu vermieth.:
4 grotze Zimmer, gr. bed. Ver.,

qr. Küche, Badezimmer, rerchl.
Nebengelaß und Gartenantherl.
Preis je nach Etage 700 — 800 M.

3 grotze Zimmer, bed. Veranda,
große Küche, Badez., reichliches
Nebengelaß und Garteuantheil.
Preis 500 - 600 Mark. (174

Näh. im Kontor Wilhelmstr. 60

Hof, von 8-12 und 3—7 Uhr.

Kmmrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Geschäftskeller nt. Rolle i. z.
verm. Näh. Berlinerst. 29,1.

Miner mit Pension,
eventl. in gutem jüdischen Hause,
wird per 1. Mai in Bromberg ge¬
sucht. Offerten unter „Pension
1902“ Allenstein postlag, erb.

Modi. Zimmer,
anfielt., sofort zu miethen gesucht.
Off. u. M. N. 90 a. d. Geschst. d. Z.

An still, rniibl. Zimmer
Gartenauss, zum 15. Mai a. c.

an anständige Dame zu vermieth.
Fr. Bachmann, Gymnst. 2, H.,r.I.

Zwei möbl. Zimmer
billig zu verm., Löwestr. 3 bei
G-ryco, vis-ä-vis der Hauptpost.

^iit kl. 4rädr. Handwagen
l zu verk. Beugat, Boiestr. 7.

11 it. f. g. erh. Fenster m. Glas h.
z. verk. F.Lramm,NeuePsarrst.7/8.

Ein liiilirtcl Zimmer
zu verm. Bahnhofftr. 1, 2 Tr. r.

I Hierzu eine Beilage.
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Dev «reue Kkpvezetz.
(Siebenter Verhandlungstag).

W. Gumbinnen, 24. April.
Heute wurde zunächst der Kommandant des

11. Dragonerregiments Oberst von Winterfeld ver¬

nommen. Er bekundet, Marten sei im Dienst tüchtig,
aber bei der geringsten Kleinigkeit sehr aufgeregt ge¬

wesen, so daß er mit den Augen rollte. Dies sei auch
geschehen als er, Zeuge, etmo zwei Stunden vor dem
Morde Marten, weil er sein Remoniepferd nicht reiten
konnte, vom Pferde herunter steigen ließ und einem
anderen Unteroffizier befahl, das Pferd vorzureiten.
Er habe deshalb Marten getadelt, zumal dieser sein
schlechtes Reiten selbst verschulde habe, da sagte Ritt¬

meister von Krosigk: „Lassen Sie doch, Herr Oberst, der

Mann geräth immer sofort in große Aufregung, wenn

er einmal getadelt wird.“ Er habe gehört, daß
Marten auch Sonnabend vor dem Morde aufgeregt
war, und mit den Augen rollte, weil der Rittmeister
einem jungen Dragoner befahl, das Pferd, welches
Marten nicht reiten konnte, ihm eine Stunde lang vor-,

zureiten. Er müsse sagen, daß dies nicht ganz korrekt
war. Der Rittmeister hätte einen Unteroffizier
kommandiren müssen, um Martens Pferd vorzureiten,
nicht aber einen von der Mannschaft. Der Rittmeister
habe gegen die Familie Marten überhaupt eine gewisse
Abneigung gehabt, da er, wie er ihm erzählte, mit dem

Wachtmeister Marten wegen der großen Verlotterung
der Schwadron heftige Austritte hatte, sodaß letzterer
sich schließlich zur 3. Eskadron habe versetzen lassen.
Der Rittmeister habe auch den entfernten Verdacht ge¬
habt, daß düs mehrmalige Schießen auf seine Wohnung
in Stallupönen von der Familie Marten ausgegangen
sei. Obwohl der Rittmeister mit Marten dienstlich
sehr zufrieden gewesen sei. habe er einmal gesagt,
Marten sei ihm unheimlich, sodaß er ihn möglichst
weit weg wünsche. Dies sei wohl die Ursache ge¬

wesen, daß Marten nach Berlin auf die Telegraphen-
schule geschickt worden sei. Gleich nach dem Morde fei
genau festgestellt worden, wer Dienst gehabt und wer

dienstfrei gewesen sei. Einen bestimmten Verdacht
gegen irgend jemand könne er nicht äußern. Die von

der Kaserne der 4. Eskadron
>

nach der Reitbahn
führenden Spuren im Schnee seien infolge von Thau
oder Regen verwischt gewesen. Angeklagter Marten
bemerkt, er sei als Knabe von einem Baume gefallen
und leide seit dieser Zeit an Nervenzuckungen. Er

fragt den Oberst, wenn ihm dies bekannt gewesen
wäre, ob er alsdann dieselbe Auffassung vom Augen¬
rollen haben würde. Oberst von Winterfeld be¬
merkt, wenn ihm dies 'bekannt gewesen wäre, dann

hätte er vielleicht eine andere Auffassung gehabt.
Es steht aber fest, daß Marten bei jeder Kleinigkeit
in große Aufregung gerieth. Gefreiter Stumbries be¬
kundet, als er am Sonnabend vor dem Morde
aus Befehl des Rittmeisters dem Marten das Pferd
vorreiten mußte, sei dieser sehr ärgerlich gewesen.
Am selben Tage habe Marten ihm gesagt, er werde
heute Abend das Pferd noch reiten, der Hund müsse
heute noch Farbe bekommen. Kriegsgerichtsrath Lüdecke
und Militärgerichtsschreiber Hoffmann-Jnsterburg be¬
kunden übereinstimmend, Baranowski hab ihnen einen
sehr glaubwürdigen Eindruck gemacht. Das mit diesem
aufgenommene Protokoll sei ohne Mitwirkung des Ritt¬
meisters Ewers zustande gekommen. Rittmeister Ewers
bemerkt, er wolle die Behauptung nicht aufrechterhalten,
daß er, speziell bei dem Protokoll mitgewirkt habe.
Jedenfalls habe er dem Kriegsgerichtsrath Lüdecke gesagt.
Baranowski habe ihm anfänglich eine andere Erzählung
gemacht. Kriegsgerichtsrath Lüdecke und Militärschreiber
Hoffmann bemerken, daß sie sich nicht daran erinnern
können. Aus Antrag des Vertheidigers Horn wird
die Arbeiterfrau Eckert als Zeugin vernommen.
Sie erzählt: Am 21. Januar 1901 gegen 5 Uhr
nachmittags sei sie mit ihrem 10jährigen Sohne die

Dragonerstraße entlang gekommen. Da habe sie plötz¬
lich einen Schuß gehört und gleich darauf drei Männer
in Zivilanzügen aus dem Kasernenthor laufen sehen.
Ihr Sohn habe sie auf die Männer aufmerksam ge¬
macht. — Militäroberbäcker Rimmasch bekundet, daß
ihm heute früh der Mann dieser Zeugin deren Wahr¬
nehmung erzählt habe. Auf Antrag des Vorsitzenden
wird beschlossen, mit der Zeugin Eckert eine Lokal¬
besichtigung vorzunehmen und zu diesem Zwecke den
Sohn der Zeugin herbeizuholen.

Der Verhandlungsleiter theilt darauf mit, es sei
soeben das Protokoll der Vernehmung des Haus¬
dieners Hintz von der Schöneberger Polizei¬
behörde eingetroffen. Danach hat Hintz ausgesagt, er

sei zur Zeit des Mordes überhaupt nicht in Gum¬
binnen gewesen und wisse von gar nichts. Er habe
am vergangenen Sonntag eine Bierreise gemacht und
im angetrunkenen Zustande die Aeußerungen gethan,
die vollständig erfunden seien. Die Vertheidiger er¬

klären, daß sie keine Anträge zu stellen haben. — In¬
zwischen verbreitet sich im Saale hie Nachricht, im
Vorzimmer sei ein Mann, der den Mörder kenne
Der Verhandlungsleiter ladet den Mann vor. Er
ist ein Mann namens Johann Bergmann. Dieser
bekundet: Der Händler Heinrich Holder in

Szuszkehnen habe vor Zeugen erklärt,' er habe
den Rittmeister erschossen. Marten und Hickel seien
vollständig unschuldig. Auf seine, des Zeugen, Be¬
merkung, er solle doch nicht so laut reden, da er doch
alsdann wegen Mordes bestraft werden könne, sagte
Holder: Das ist ja gleichgiltig, mehr wie den Kopf
kann es ja nicht kosten. Er habe eingewendet: Sie
können aber doch ohne Kopf nicht leben. (Heiterkeit.)
Holder habe geantwortet: Das ist ja egal, mehr wie
den Kopf kann es eben nicht kosten. Der Zeuge
überreicht eine große Liste von Personen» die
die Aeußerung des Holder mit angehört haben. Ver¬
handlungsleiter: Diese Zeugen füllen ja einen ganzen
Tag aus. Der Vertreter der Anklage be¬
merkt, daß er auf die Ladung des Holder verzichte.
Wenn man diesen Mann laden wolle, dann wüßte
man schließlich auch allen den anonymen Brief¬
schreibern Beachtung schenken. Die Angeklagten be¬
merken, daß sie die Ladung des Holder wünschen.
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: War Holder Soldat ?
Zeuge: Jawohl, er war Artillerist. Vertheidiger:
Dann beantrage ich jedenfalls die Ladung des Holder.
Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard schließt sich diesem
Antrage an. Der Vorsitzende bemerkt, daß er eben¬
falls die Ladung des Holder beantrage, da man einmal
eine greifbare Person habe, die man eventuell wegen
groben Unfugs bestrafen könne. — Ein im Saale als
Zuhörer anwesender Mann namens Ziegler bemerkt,
er kenne Holder schon seit vielen Jahren, dieser sei ein
großer Spaßvogel. Nach kurzer Berathung beschließt der
Gerichtshof, den Holder für morgen als Zeugen zu laden.
Darauf wird Dragoner Bartuleit aufgerufen. Dieser
bekundet, er habe am 21. Januar nachmittags 4^ Uhr
Marten auf dem ersten Korridor getroffen. Marten
habe am Fenster gestanden und ihn gefragt: Reitet
meine Abtheilung schon? Er habe Marten in der
Dunkelheit nicht sofort erkennen können, sondern erst an

der Stimme. — Verhandlungsleiter: Können Sie sich
nicht irren? Marten behauptet, daß er Sie nicht auf
dem Korridor gesehen hat und daß er gar nicht auf der
Seite gewesen ist, wo der Karabiner stand, der zum
Mord benutzt wurde. Zeuge: Ich irre mich nicht.
Marten fragt den Zeugen, ob es nicht möglich sei, daß er

einem Mann begegnet sei, der aus der Trompeterstube
herauskam. Der Zeuge bleibt bei seiner Aussage. —

Inzwischen ist der Sohn der Arbeiterfrau Eckert her¬
beigeholt worden. Bevor er vernommen wird, er¬

mahnt der Verhandlungsleiter die Zeugin nachdrücklichst
zur Angabe der Wahrheit. Es sei doch auffällig, der
Mord sei vor über einem Jahre geschehen, und erst
nach Jahr und Tag melde sich die Zeugin. Frau
Eckert giebt an, sie hätte erst ein paar Tage vorher
ihre Tochter in Charlottenburg begraben. Die Frau
wird während der Vernehmung ihres Sohnes hinaus¬
geschickt. Der zehnjährige Junge ^nacht dieselben An¬

gaben wie seine Mutter. Ein Schuß sei gefallen,
darauf wären 2 Zivilisten aus der Pforte der

Dragonerkaserne herausgekommen, sie hätten die Kragen
hoch aufgeschlagen gehabt und seien erst schnell und
als sie ein Stück entfernt waren, langsamer gelaufen. ™-

Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Hat die Mutter Dir
gesagt, was Du aussagen sollst? — Zeuge: Ja, ich
solle sagen, es seien 2 Zivilisten mit aufgeschlagenen
Kragen herausgekommen. — Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Wann hat Dir die Mutter das gesagt? —

Zeuge: Gestern. — Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Hast Du das auch alles so gesehen? — Zeuge: Ja.—
'Diese Angaben sollen gegen Abend durch Augenschein¬
nahme näher geprüft werden. — Zeuge Dragoner
Weber sagt aus: Ich ging am Mordtage nach 4 Uhr
auf meine Stube 59a einen Schlüssel holen. Ich be¬

gegnete auf dem Korridor Marten, der' vorbeiging.
Gleich hinter mir kam Bortvlein, und den fragte
Marten, ob seine Abtheilung schon reite. — Oberkriegs¬
gerichtsrath Scheer : Hatte Marten den Mantel an? —

Beuge: Ja. Ich hatte gerade den Thürdrücker in der
Hand, als Bartulein sagte, er wisse nicht, ob die Ab¬
theilung des Unteroffizier Marten schon reite, und da
rief ich Marten zu: Jawohl, Herr Unteroffizier,
Ihre Abtheilung reitet schon. — Oberkriegs¬
gerichtsrath Scheer: Marten sagt aber, er

sei gar nicht auf jener Seite gewesen? — Zeuge: Ja¬
wohl, er ist dort gewesen. — Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Haben Sie Verdacht gehabt, Marten könne der
Thäter fein ? — Zeuge: Ja, ich dachte, er kann es

sein, auch nicht sein, — Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Weshalb konnte er es sein? — Zeuge: Weil ich ihn
dort getroffen habe, wo der Karabiner seinen Stand
hatte. — Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Haben Sie ge¬
sehen, ob zu der Zeit, als Marten fragte, ob seine Ab¬
theilung schon reite, der Karabiner noch auf seinem Stand
war? — Zeuge: Nein. — Oberkriegsgetichtsrath Scheer:
Auch nicht, ob Marten den Karabiner etwa unter dem
Mantel hatte? — Zeuge: Nein. — Vertreter der
Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer: Meinen Sie
nicht, daß Marien sich an das Fenster gestellt hat, weil er

den Dragoner Bartulein heraufkommen hörte und ihn
erst vorbeilassen wollte? — Zeuge: Das weiß ich nicht.
— Vertreter der Anklage O.-K.R. Meyer: Wäre es
nicht möglich, daß dort auf dem Korridor noch ein
Dritter war? — Zeuge: Ich habe niemand gesehen. —

Angeklagter Marten: Ich bitte mich dem Zeugen
gegenüberzustellen. — Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Aber bitte kurz. — Angeklagter Marten: Für mich,
Herr Oberkriegsgerichtsrath, ist die Sache sehr ernst.
Der Zeuge hat ausgesagt, daß er die Person, welcher
er begegnet ist, nicht gleich erkannt hat. Ich bemerke,
daß dort auch die Trompeterstube liegt. Es ist doch
auch möglich, daß dort ein Trompeter Noten geholt
und gleich wieder in eine andere Stube eingebogen ist.
Wenn ich das gewesen wäre, hätte ich das ja sagen
können, daß ich dort gewesen bin. um in der Hand¬
werkerstube etwas zu holen. Ich bin nicht auf jener
Seite, wo der Karabiner stand, gewesen und ich will
nur die Wahrheit sagen. — Oberkriegsgerichtsrath
Scheer zum Zeugen: Können Sie sich nicht irren? —

Zeuge Ueber: Nein, ich bleibe dabei, ich habe mich
nicht geirrt. Er ist mir auch an der Stimme auf¬
gefallen. — Zwei weitere Zeugen wissen nichts wesent¬
liches zu bekunden. Darauf tritt eine Mittagspause
bis 5Uhr ein.

In der N chmittagssitzung bekundet Unteroffizier
Bast, er habe bei der 4. Schwadron, als dieselbe noch
in Stallupönen lag, gedient. Rittmeister von Krosigk
habe ihn schlecht behandelt; er habe sich deshalb mehr¬
fach beschwert. Wachtmeister Marten habe ihm an¬

fänglich gerathen, seine Beschwerden zurückzuziehen,
er habe aber auf seinem Recht bestanden. Der
frühere Dragonerunteroffizier, jetzige Schutzmann
Eisenberg aus Berlin, bekundet auf Befragen, er sei
Schießunteroffizier gewesen. Rittmeister von Krosigk
habe ihm befohlen, dafür zu sorgen, daß während
der Reitübungen in der Reitbahn stets Revolver
mit Platzpatronen seien. Jeder Reitlehrer hatte Platz¬
patronen. Der Rittmeister wollte, daß viel geschossen
wurde. Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt
Horn, ob es wahr sei, daß, als General von Alten
am 25. Januar bei Hickel nach scharfen Patronen suchte,
aber keine fand, er — Eisenberg — gesagt habe, es
sei ein Glück, daß bei ihm nicht Haussuchung gehalten
sei, erwidert Eisenberg, er könne sich daran nicht er¬

innern. Eine Anzahl Dragoner erzählen, daß ihnen
Skopek am Abend des Mordes erzählt habe, er habe,
als er von der Schmiede in den Krümperstall ging,
an der Bandenthür zwei Leute mit steifen Mützen
stehen sehen.

Hierauf wird um 73/4 Uhr zur nächtlichen In¬
augenscheinnahme geschritten. Es sind jetzt noch
35 Zeugen zu vernehmen, allerdings zumtheil Haupt¬
zeugen. Bei der Lokalbesichtigung heute Abend ließ
sich der Gerichtshof von der Arbeiterfrau Eckert zu¬
nächst nach der Pforte an der Dragonerstraße führen.
Dieser Theil der Dragonerstraße ist fast unbebaut.
Der Pforte gegenüber liegt eine Scheune und dahinter
dehnt sich freies Feld aus. Von der von der Frau
bezeichneten Stelle konnte man in der Dunkelheit aber
die Pforte nicht sehen und noch viel weniger erkennen.

ob aus derselben jemand herauskommt. Die
Frau meinte, an dem Abend habe- der
Mond geschienen. Am Montag, den 21. Ja¬
nuar , soll es aber sehr trübes, nebliges
Wetter, theilweise sogar mit Schneegestöber, ge¬
wesen sein. Zeugin gab aber dann auch zur all¬
gemeinen Ueberraschung an, daß es ein Sonnabend
war, an dem sie in der Dragonerstraße den Schuß
gehört hatte. Es wurde bestätigt, daß auch am Sonn¬
abend vor der That in der Reitbahn geschossen worden
ist. — Alsdann wurden nochmals Aufstellungen an der
Bandenthür vorgenommen. Hickel mußte sich in die
Spalte der Bandenthür stellen. Baranowski mußte
vorübergehen und er erklärte, daß der Mann, der dort
stehe, schwarzen Schnurrbart habe. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt Horn machte plötzlich die Thürflügel auf
und Hickel nahm sich unter stürmischer Heiterkeit einen
falschen braunen Vollbart ab, den er vorher angelegt
hatte. — OberkriegSgerichtsrath Scheer: Werden weitere
Versuche gewünscht.— Verth.Rechtsanwalt Horn: Danke,
das genügt mir. Tann wurde nochmals in derselben
Weise, wie das vorige mal, mit Skopeck experimentirt.
Diesmal wurde ein Schuß abgegeben. Als Skopeck im
Krümperstall seinen Stand verließ, liefen zwei Leute,
die sich in dem Zwischenraum aufgestellt hatten, nach
Abgabe deS Schusses gleichzeitg weg. Trotzdem man

heute die Thür aus dem Krümperstall etwas geöffnet
hatte, waren die beiden doch erst knapp au8 dem
Zwischenraum der Thür heraus, alS Skopeck auS dem
Krümperstall herauskam. Darauf fanden noch Gegen¬
überstellungen Martens mit Baranowski und Weber
auf dem Korridor der 4. Schwadron statt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Maurer Franz Zentnerowski, Luise

Regliu, beide Neu-Beelitz. Schlosser Johann StarzynSki,
Maria Dilling, beide Schwedenhöh«'.

E h e s dtigi eßuugen. Schlosser Adolf Kipf, Neu.
Beelitz, Jda Mollnick, Schwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Hermann Gollnick, Schön«
Hagen, 1 S. Arbeiter Stephan Lewandowski, Schweden-
höhe, l S. Schuhmacher Bernhard Deja, Schwedenhöhe,
1 S. Bäckermeister August Gienow, Schwedenhöhe, 1 S.
Schneider Otto Hahn, Schwedenhöhe, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Stanislawa Cyrklewski. Neu-Beelitz,
4 I. Bruno Posener, Schwedenhöhe, 1 I. Arbeiter Fer«
dinand Mühlbradt, Klein-Bartelsee, 48 I.

Thorern Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 24. April. Wasserstand 2,48 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand*
Schön. — Schiffs 9 Verkehr :

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Pumpe Kabn Gerberlohe Hambg Warschau
Köhler do. do. do.

Kopzynski do. Rohzucker Osniza - Danzig
Joh. Kreß do. do. Wloclaw-Danzig
St. Kreß do. do. do.
Paul do. do. Thorn-Danzig
Hinze do. do. do.

Hase do. do. do.

Steüdamui, 24. April. Es sind hente von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 10 und 11, Wegener mit 13

Flotien.

Witterungsbericht zn Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, 26 April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 25 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 43 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 13 0 18'. Mond ab¬
nehmend. Mondawgang nach 11 Uhr nachts. Unter¬

gang nach V27 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad rebuc.

Tempe¬
raturn

Feuch¬
tigkeit.

Wind¬
rich—

Be¬
wöl—

Monatj Tag Stunde in Millimeter. Celsius rel.Ojo tung. kung

4. I 24 mittags 1 Uhr 762,3 13,6 20 W 0
4. ! 24 abends 9 Uhr 762,o 7,8 40 W 0
4. 25 früh 9 Uhr 761,i 8,1 60 W 1

Skala für die Bewölkung : 0 = heiter. 1 =* leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 12,5 Grad Reaumur
= 15,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,1 Grad Reaumur =1,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, milde, zeitweise trübe.

Berliner Börse vom S4. April.
Dtsch. Fonds u. Staats-Rap. J
Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Reichs.-A,
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandonbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westyr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Elberf.st.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
Jo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.

«2 do. do.
tu Kur- n. Neum.

do. do.
Ostpreussisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche.

do.
Sächsische

do.

102.250
101.7 50
101.750

92.6O0G
101.7050
101.7550

82.4050

lOu.SOG
90.400
99.9050
90.108

99.20b
98.5050
98 40b

100.0050

99.100
104.90b

99.902
104.0050

98.3050
lOO.OOß
100.008
103.40b
100.0050

9S.ßOoG
103.508
103.5050

98.600
99.308
99.1050
99.2500

98.40b
11 9.006
110.70G
103.406

99.2050
90.000

99.60b
90.lOb

100.100

104.258
98.900
98.90b
89.500

102.300
98,7 ob

99.60b

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. de.

Schl.-Hlst.LO.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
5 Preussische
g do.

Rhein Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

3.

89.500

102.508
103.000
103.255B

98.700
98.750
89.500

103.100
99.300

103.600
99.300

103.300
99.30b

103.200
99.208

103.300
99.3050

103.505B
103.200

103.300

144.00b

130,40b
139.708
133.40b
142.90b

29.5050

Ausländ. Fesuäs fc Pfandbr.
5 L Argenun. Anl.

4%-jf do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

0riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898! -4
Russ. cons. 18801 4

do. Goldrente j »

7C.705B

84 750

195 996
99.7951
89.20b
39.: 950
30.800
44.1 OG

100.900
100.90b

101.750
15 4.6 Ob

lOO.OOG

do. Staatsrente I
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86 j
Sero. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.0.

do. do. Päpier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8
3»
4
4
5
1

4
4

3^
4%
4
6
4
4

'3v;

96.75b

100.590 i

67.4050 ]
79.900

101.000 ]

112.29b
101.1 Ob

98.25b
89.1050
92.7 5 oG
74.25b
36.500
75.7050

96.250

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

—

Braunschweig. Ld. 125.Ö*05B
Crefelder . . . 0 91.500
Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. . f 55.500
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6 69.90b
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb.. 0 68.750
Oesterr. Staatbahn 6| 141.ftOb

do. Südb (Lb.y 4 17.5 Ob
Raab-Oedenburg. l 27.006
Warschau-Wien. . 9 V 174.öOb
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon . . 4 lOO.OOG
Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4 88.50b

1 North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

; do. Unionb. 5K
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

175.25b
I lf , 35.9050

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
1 Galiz. Carl-Ludw. 4

06st.-Ung.Stb. alt 3 91.000
1 do. Nordwestb. 5 108.90b

05.3050Südösterr. CLomb.) 3
do. Obi. Gold 5 402 40,

Koslow-Woron. . 4 99.006
Anat.Eisenb.-Obl. 5 102.1 Ob

do. Ergänz.-Netz 5 IO 1.25b
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g. s 66.300
Ital. Mittelmeer . 4 99.7 50

1 Centr.-Pac. (1949) 4
! do. do. (1929) 3%
1 North.-Pac.P.Lien 4 104.2060

South. Pac. 1905 6

WaUdik.vuik.1909 i 99,50oG

Umrechnungssätze: 1 fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 1,00, 1 Ir.: 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f 1 Kr.: t,l2£,
1 BbL; 346, 1 Qd.-EbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 i l LrirL 20,40 | Dise. Bb. 3. Eh- *, Plis. U%

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

do. XVI. XVII. ■

Dtsch. Order. 1-

do. II.
do. VHI.
do. IX. u. IX a.

IDtsch.Grdscii.-B 4

do. do. SK
do. Hypt.-b.
do. Hp.-B. 'VII.
do. do. VH!.

de.
ao.

do.
do.

190.5
1908

do. n.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. do.
do. -Strel.H.-f.I-II

Meining.Hyp.-Bk.’
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. 1
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk. 1901
do. Kleinb.-Obüg.
do. do.II.Em.1908
Rh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
■ d®- Comm.-O.

Rhem.-W. B. 1,111.
do.II.,IV.,unk.l9Ö4
Sachs. Bodencred.

?
5
i

frc.
frc.

5
4
3K
4
4
4
38
3|
38
4“

ls

1
4
4
4

3%
4

3’4
4

frc.
5
4'i
4'

96.500
100.6050
121.000
112.20bB

90.6O6G
102.000

37.500
37.500

111.7550
100.0050

95.500
101.100
100.5050
100.7550

96.0050
97.500
95.000

101.200

70.80b

96.0050
100.2550
133.500

98.750
94.500
99.0050
94.500
99.5050

Bank-Aktien.

oauus. jiouencrea.: o

Schles.Bodcr.-Pfd. j. 4
do. do. .

ßtett. Kat. - Hyp.j
do. do. J

Westd. Bodencr.
do. do. III,

113.000
113.750

- 190.9050
3VU 96.500

95.8050
10 2.5050

99.2950
99.900
93.705G
89.30b

100.408
95.2550
95.0050

161.4050
95.100

100.400
101.0050

97.0050
9 7.500

100.750
95.1050
99.000

160.800
94.2050

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gmndcr.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank • .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

100.900
95.70W

k
f
7

Ss

’S
0

t1

11
3
8
6
4

38
8
7
4
1%
7
4

58
3
5
7%
0
7
9
0

I*
6
5
7

n
6

135.O05B
123.0058
151.750

91.0übO
158.25b
113.5050
105.250
138.008

91.7550
101.250
136.1 ObG
207.90b
101.800
189.4050
110.00b
139.25b

95.1056
145.0050
125.8050
117.5050

89.750
130.750

88.000
110.40b
HO.lObG
138.008

17.2550
138.4050

153.6056

122.2550
120.8050
141.500

121.250
116.250

Industria-Papiere.

Elberf.Farbenfa.br:
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-G.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . . _

Westfalia Cement 20
W estfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. • Strassb.
Hann. Strassb.

A ccumnl atoreilt 5. 10
3, ’iiAdlerbrau. Düssld.

Alle. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschin enb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

d<x Trebertrockn.
Dtsch. Gasdühl. —

do.Waff.n.Mun.i 6
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr.
DörtmnnderUni on

do: Victoriäbr.
binamit Tmnfc

M
12

7
10
12
10

%
20
12

0
28

ioli25bo Bergwerks- u. HUtten-Ges

20
12
13
28
28
2C

8
0

20
17
19
12

9
6
3

10
0
7
8

8«
8

14
14

0
4

Norrdd. Lloyd j

329.2550
286.000
188.000.
341.5 Ob
321.250
330.0050
119.75b

69.750
346.500
298.000
269.000
262.0050
152.500
154.8050

99.000
123.0050
121.250
104.2550
118.40b
148.00b
169.000
1 35.5050
205.75b
182.500

79.500
79.500

117.50b
159.50b

88.0050
193.0050
123.000

159.5050
147.25b

123.SOG
177.006

82.600
203.»Ob
108.40b
170.75b

10.00b
110.0050

177.75b
187.5050
189.00b
222.0050
145.5050
154.75b
12 8.0 Ob
188.000

1.1 OB
254.0050
188.5050
335.000
221.000

177.000

Anhalter Kohlen.j ö 89.25b
AnnenerOussst.cv

“ ~ ^

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . . _

Consolid^tion . . 2

DannenbaumBrgb. t

0
6

45
12

i3;
9

25
27
irc.

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. ü. Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. - •

Kaliwk.Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb.: 14
Kölner Bergw.-V.BO
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tief bau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden SSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalter Graben
Scbles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stuhlwrk. •-

WittenerGusstah 1; 12

108.00d
166.70”
150.75ß
163.75b«

S.ÜO>*>
116.506
148.2556

,109.5056
120.0056
140.800
195.5056
319.5056
202.90b
162.8056
228.500
103.500
lOO.OOb

47.0055
90.006

113.0050
89.0056

117.8050
121.0050
139.6050
151.005Q
202.0056
143.5056
181.000
321.0050
308.5050
124.0050

62.9050
133.50b
169.0050

Wechselkurse.
168.705&

81.506

20^465b
20.335b
4.196

81.3056
81.00b
85.150

79.40b

Amsterd.Rtd. ÖT. 1 3

Brass. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York . •2M.

! Paris . . . ST. 3

,
do. . . . 2M. 3

' Wien . . . 8T. 3%
do. 2M.

Ifcalien.Plätze LOT. 5

; Petersburg . 8T. 4%

1227.50b
:196.90b
144.750
267.250
300.90h

43.50b
191.0050

50.7550
133,2550

ia 165.90h
0 ... 4 j 105.75b

u. Banknoten.

Donnersmarckhtt. 14
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirdi. Bgw.
GeorgMarienBgw.

20-Francs-Stücke . •
—

Soverereigna pro St. .

_

Imperials, neue, p. St. j 16.1950
Amerikanische Noten ; 4.18558
Belgische Noten 81.15b
En gl. Banknoten, ILst. 20.46a b
Franz.Banknot., 100fr. I 81.25b
Holland. Banknoten 168.60b
Oesterr. Noten, 100 Kr. So.2050
Russ. Noten 100 Rubel 216.1 Ob
n .„ n 1.1 o .1 * nnti

LSMettrr-A«sfichtr»^°S
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. April: Sonnig Lei Wolkenzug,

milde. Morgens Nebel. Strichweise
Regen.

27. April: Wolkig mit Sonnenschein,
milde, strichweise Gewitter.

28. April: Wolkig, strichweise Rege»,
fälle. Normale Temperatur. Windig

29. April: Wenig verändert, wolkig.
Regenfälle. Sehr windig. Sturm»
Warnung.

30. April : Veränderlich, etwas kälter.
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte t. Hamburg, 24. April.

l©ar.Q.I®.j
u.d.Mee-

.

Ctahoueit. resspieg.! Wrnd. Wetter |!
Christiansttnd 766 SW heiter 7
Skagen 768 SO wolkig 5
Kopenhagen 768 SO heiter 3
Stockholm 767 WSW bedeckt 3
Haparanda 770 NO bedeckt 1
Borkum 765 N heiter 9
Hamburg 765 OSO h. beb. 9
Swinemnnde 768 SSO wkls. 7
Neufahrwaffer 768 still Dunst 7
Memel 767 still heiter 7

Scilly 760 S heiter 11!
Frankfurt a. M. 763 O h. beb. 13
München 762 O wolkig 8
Chemnitz 766 C heiter 9
Berlin 766 OSO heiter 8
Hannover 764 still wolkig 10
Breslan 769 SO fetter 4

I Priiat-Kajitalisteii!
Leset die ,,Neue Börsen»

zeilunx^.UrobsnuuirrisrQ
grat. u. frc. dch. d.Exped.
BerlmSW„ZimmerstlOO. I

\



(Nachdruck verboten.)

Pvettfeildjcv sauH«$.
Abgeordueteuhaus

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Geh. Rath Dr von Seefeld: Auf die

vom Vorredner angeführten Fälle bin ich nicht in
der Lage, einzugehen, da der Abgeordnete den Mi¬
nister von seiner Absicht nicht in Kenntniß gesetzt
hat. das die Kritik des Erlasses vom 16. Januar
betrifft, so habe ich dem, was ich in der Zweiten
Lesung darüber gesagt habe, nichts hinzuzufügen.
Der Minister hat natürlich das Recht, Entscheidun¬
gen Nachgeordneter Behörden aufzuheben, wenn diese
mit dein Gesetz nicht in Einklang stehen.

Abg. v. S a v i g n y (Ztr.) richtet an ben
Minister das Ersuchen, aus seinem Dispositions¬
fonds Mittel für Arbeiter und Handwerker zum
Besuch der Düsseldorfer Ausstellung zu bewilligen.

Minister Möller : Die Entsendung von Hand¬
werkern und Arbeitern nach der Ausstellung ist bei
uns nicht in Vergessenheit gerathen.

Abg. G o l d s ch m i d t (freis. Vp.) Wender sich
gegen das Zwangsinnungsgesetz. Die Grenze
zwischen Handwerk- urrd Fabrikbetrieb sei auf vielen
Gebieten schwer zu ziehen. Den freien Innungen
hätten viele Leute angehört, die jetzt auf gründ der
Thatsache, daß ihr Betrieh ein fabikmäßiger sei,
ausgeschieden seien, weil sie einer Zwangsinnung
nicht angehören wollten.

Ein Schlußantrag wird angenommen, der
Etat bewilligt.

Beim Etat des Mnifteriums des Innern be¬
schwert sich

Abg. Frhr. v. Riepenhausen (kons.)
über die Ueberlasrung der Gemeindevorsteher mit
Schreibarbeit und befürwortet die Besserstellung
der Gendarmen, insbesondere durch Gewährung von

Dienstwohnung itttb Erhöhung der Futterrationen.
Dringend nothwendig sei eine Vermehrung der

Gendarmen; wenn man den regelmäßigen Durch-
schnittszuwachs der Bevölkerung öerücksichtige,
müßte die Zahl der Gendarmen jährlich um 80 er¬

höht werden.
Abg. Dr. H i r s ch (Freis. Vp.) kommt auf die

Ministerialerlasse bezüglich des Koalitionsrechts zu¬
rück und tadelt es, daß das Ministerium des Innern
überall gegen die Arbeiterkoalitionen Front mache
und dadurch nur die Erbitterung und Unzufrieden¬
heit unter den Arbeitern steigere. Ten Arbeiter¬
vereinen würden allerlei Schwierigkeiten bereitet,
während dem Bund der Landwirthe zu Liebe sogar
das Vereinsgesetz verletzt werde. (Sehr wahr! bei
den Freisinnigen.) An der Versammlung des Bun¬
des dürften Frauen theilnehmen, in Köln sei dagegen
die Theilnahme einer Frau an einer Versammlung
des Gewerkvereins verboten, obwohl dies kein politi¬
scher Verein sei. Da sei es kein Wunder, daß die
Arbeiter sich immer mehr von der bürgerlichen Ge¬
sellschaft abwenden. (Beifall bei den Freisinnigen.)

Minister Freiherr v. Hammer st ein: Die
Lage der Gendarmen zu bessern, ist Regierung und
Parlament stets gern bereit gewesen. Auf den Er¬
laß des Justizministers an die Staatsanwälte be¬
treffend Vergehen gegen den § 153 der Gewerbe¬
ordnung kann ich hier nicht eingehen, ich bin da
nicht Zuständig. Mein Erlaß giebt lediglich den Po¬
lizeibehörden Mittheilung von dem, was der Justiz-
minister an die Staatsanwälte verfügt hat. Im
übrigen erkläre ich prinzipiell, daß ich persönlich sehr
gern bereit bin, den Spielraum, den die Gesetze der
Verwaltung bei der Beaufsichtigung von Versamm¬
lungen und Vereinen geben, möglichst weit zu ziehen.
Ich habe das auch schon früher erklärt und in diesem
Sinne eine Verfügung an sämmtliche Regierungen
erlassen. Auf Einzelfälle einzugehen, mutz ich mir
versagen, um so mehr, als erfahrungsgemäß die Be¬
richterstattung über derartige einzelne Vorkommnisse
manchmal ganz anders ausfällt, wenn sie amtlich er¬

folgt. als wenn irgend ein Betheiligter vermeint¬
liches Unrecht glaubt zur Sühne bringen zu müssen.
(Sehr wahr! rechts.) Ich möchte deshalb wünschen,
solche Einzelfälle in der dritten Lesung nicht vorzu¬
bringen oder aber mich 14 Tage vorher davon in
Kenntniß Zu setzen, damit ich Gelegenheit habe, an

Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Dr. Arendt (freikons.) macht daraus
aufmerksam, daß einzelne Veteranen immer noch
nicht die ihnen durch Reichsgesetz bewilligte Beihilfe
ausbezahlt erhalten haben.

Minister Frhr. v. H a m m e r st e i n : Sei:
Nachtragsetat, der die Mittel aussetzte, ist dem Mi-

| rnsterimn des Innern am 24. März zugegangen, und
I bereits am 2. April haben wir die Regierungen am

I gewiesen, die Beihilfen auszuzählen. Daß Mitte
I des Monats vielleicht einzelne Veteranen noch nicht
I im Besitz derselben waren, ist möglich, aber heute,
! glaube ich, sind alle Ansprüche bereits befriedigt. Wir
: sind' für unsere alten Veteranen von dem größten
! Wohlwollen erfüllt.
1 Präsident v. Kröcher : Es ist dringend er¬

wünscht, wenn nicht nothwendig, daß die Etats-
berathung übermorgen fertig wird, damit das Her¬
renhaus der Etat der Finanzkommission überwiesen
kann. Run zweifle ich ja nicht daran, daß wir bis
dahin fertig werden. Ich habe aber die Absicht,
Ihnen vorzuschlagen, übermorgen freizulassen, wenn
der Etat Samt fertig ist. (Beifall.) Dazu rufen
Sie Bravo, aber ich fürchte, zu dem, was ich daraus
folgere, werdett Sie nicht Bravo rufen. (Heiter¬
keit.) Daraus ziehe ich nämlich den Schluß, daß es
gut wäre, heute eine Abendsitzung abzuhalten. (Ju-
stirung.)

Das Haus schließt sich dem Vorschlag des
Präsidenten an und vertagt sich von 3% bis Abends
71/2 Uhr.

67. Sitzung vom 24. April.
Abends 7% Uhr eröffnet der Präsident von

Kröcher die Sitzung.
Tagesordnung: Weiterberathung des Staats¬

haushaltsetats.
Am Miniftertische: v. Hammerstein.
Abg. S Z m u l a (Zentr.) beschwert sich über

die ungerechtfertigte Ausweisung polnischer Ar¬
beiter.

Regierungskommissar v. Dallwitz erwidert
auf die Klagen des Vorredners, daß der betreffende
Landrath berechtigt und verpflichtet mar,Me pol¬
nischen Arbeiter, die sich unangemeldet im Jnlande
aufhielten, nachdem die gestellte Frist abgelaufen
war, auszuweisen. Auf die übrigen hochpolitischen
Ausführungen des Vorredners einzugehen müsse er

sich leider versagen.
Abg. S t y ch e l (Pole) führt Klage über die

Behandlung polnischer Kinder in den Besserungs¬
anstalten, es werde ihnen hier keine Gelegenheit ge¬
geben, am Gottesdienste in ihrer Muttersprache
theilzunehmen. Die Kinder in den Fürsorge¬
erziehungsanstalten dürften nicht als Versuchsobjekte
den Schulbehörden dienen. Redner beschwert sich
ferner darüber, daß ein Bürgermeister in eine katho¬
lische Kirche eingedrungen sei und den dort statt¬
findenden Religionsunterricht gestört habe.

Minister v. H a m m e r st ein: Wenn man

bei einer Zwangserziehung etwas erzielen will, so
ist das nur durch eine strenge Disziplin möglich. Es
hat sich eine Kommission gebildet, um die Zustände
in den Zwangserziehungsanstalten zu untersuchen,
diese hätte sich aber lieber der Kommission des Pro¬
vinziallandtages anschließen sollen. Den Vorwurf,
daß die Schulbehörde ein Versuchsobjekt aus diesen
Anstalten mache, muß ich aufs Entschiedenste zurück¬
weisen. Der Vorfall, daß ein Bürgermeister in eine
katholische Kirche eingedrungen sei, lag so. Es hat
dort beim Religionsunterricht ein vollständiger
Schulunterricht in polnischer Sprache stattgefunden,
davon wollte sich der Bürgermeister überzeugen. Er
hat, wie auch das Gericht anerkannt hat, vollständig
in seinem Recht gehandelt.

Eine Wiederholung der Beschwerde des Abg.
Szmula (Ztr.) weist der Minister von Hammerstein
zurück.

Abg. Däub (natl.) bringt verschiedene Be¬
schwerden über die Handhabung der Baupolizei vor.

Abg. Graf Limburg - Stirum (kons.)
erklärt, seiner Meinung nach sei es besser, dem Mi¬
nister solche Fälle, wie sie Herr Szmula vorgebracht
habe, persönlich mitzutheilen, statt ihn hier in Ver¬
legenheit zu bringen. Was den Fall des Abg. Sty-
chel betreffe, so trete er völlig dem Minister bei. Der
Pfarrer habe die Sache angerichtet und zu einer Art
Kulturkampf auszugestalten versucht. Das zeigt,
wie man bei den Polen vorgeht, um politische Agi¬
tation zu machen. Aber, meine Herren, der Nutzen,
den sie daraus ziehen, ist nicht so groß, als der
Nachtheil, der Ihnen erwächst daraus, daß die re¬

ligiösen Dinge mißbraucht werden zu politischer Agi¬
tation.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird
nach einem Schlußwort der Etat des Ministeriums
des Innern erledigt; es folgt der Kultusetat, wo

zunächst eine allgemeine Besprechung eröffnet wird.
Abg. Fritzen -Borken (Ztr.) erklärt, das

Zentrum wolle die Besprechung kürzen, verzichte

SK Dev Arbeit £»(m. SS®5
Roman von O. Elster.

(22. Fortsetzung.) *

14. Kapitel.
Edelgard unternahm zum ersten male seit ihrer

Genesung einen längeren Spaziergang in den ent¬
legeneren Theil des Thiergartens. Es war ein kla¬
rer Wintertag; eine leichte Schneedecke verhüllte die
Erde und glitzerte unter den Strahlen der Sonne
an den Zweigen der Bäume und Büsche in zarten
Kristallformen. Ein lauer Südostwind strich durch
das Buschwerk und wiegte die Kronen der Bäume
leicht hin und her, als bewegten sie sich träumend
im Winterschlaf. Die strenge Kälte der letzten
Wochen war vor diesem lauen Winde entflohen: das
Thermometer zeigte im Schatten kaum ein Grad
unter dem Gefrierpunkt, während es in der Sonne
bereits stark thaute.

Wie eine Ahnung des kommenden Frühlings
ging es durch die Natur und auch Edelgard athmete
auf, wie aus einem starrkrampfartigen Schlaf mit
schweren Träumen erwachend.

„Laß mich allein gehen, Else“, bat sie, als diese
sich ihr zur Begleitung anbot. „Ich muß allein mit
mir in Gottes freier Natur noch einmal alle meine
Pläne überdenken, die Du ja kennst.“

„So ntmm wenigstens den Wagen“, bat Else;
„er kann Dir ja auf Deinem Spaziergang folgen.“
„Gut, ich werde den Wagen nehmen, er mag dann
zurückbleiben, wenn ich ein Stück gehen will. Es
ist doch das letzte mal. .

„Edelgard —“

„Ja, ja, Else, das letzte mal. Dein Vater war

trotz allem so gütig, mir zu meiner vollen Wieder¬
herstellung ein Asyl zu gewähren; jetzt suhle ichs
mich kräftig genug, meine eigenen Wege zu gehen.“

„Nein armer Vater — wir sehen ihn kaum nsch
hier.“

„Ich werde bald den Platz geräumt haben.
Samt werdet Ihr zu Eurem Vater in das Ministex-

Hotel übersiedeln und ich — ich werde bald vergessen
sein.“

„Niemals, Edelgard!“
Diese küßte Else sanft auf die Stirn; dann

hüllte sie sich in den warmen Pelzmantel und ging
hinunter zu dem bereits harrenden Wagen — einem
beauemen, eleganten Koupee, in dem sie früher mit
Else oft Besorgungen und Besuche gemacht hatte.

Nachdem sie den weniger belebten Theil des
Thiergartens erreicht, stieg sie aus und schlug einen
Fußweg ein, während der Wagen die breite Fahr¬
straße verfolgte. Am „Stern“ sollte der Wagen
Edelgard erwarten.

Sie athmete tief auf. Den Mantel, der ihr zu
schwer geworden, hatte sie im Wagen zurückgelassen
und nun schritt sie schnell dahin; rascher klopfte ihr
Herz und ihre noch blassen Wangen rötheten sich
sanft unter dem frischen Lufthauch.

Ihre Augen blickten suchend umher. Da loste
sich die Gestalt eines Herrn, dessen Schultern ein
Pelzmantel bedeckte, aus dem Schatten einer Baum¬
gruppe und kam rasch auf sie zu.

Schon von weitem lüftete er den Hut zum höf¬
lichen Gruß. Als er näher gekommen war, reichte
er ihr die Hand und sprach:

„Ich danke Ihnen, Edelgard, daß Sie gekommen
sind.“

Es war Harald!
Mit Unbefangenheit legte sie ihre Hand in die sei-

nige. Wenn sie ihre Wangen auch tiefer färbten
und ihr Herz rascher klopfte, so verlor sie doch ihre
ruhige Sicherheit nicht.

„Sie baten mich um eine letzte Unterredung“,
entgegnete sie. „Ich sagte sie Ihnen zu, denn auch
ich hatte die Empfindung, als dürfen wir so nicht
auseinander gehen.“

„Ich fühle die Verpflichtung. Sie um Verzeih¬
ung für die harten, ungerechten &i-$e zu Bitten, Me
ich an jenem Ballabend zu Ihnen sprach. Und ich
hoffe, Edelgard, Sie werden mir diese Verzeihung
gewähren. Ich wußte ja nicht, was ich redete.“

daher auf eine neue Aufrollung der kirchenpoli¬
tischen Fragen, behalte sich aber vor, zu anderer
Zeit darauf zurückzukommen .

Auf Beschwerden des Abg. S t y ch e l (Pole)
bemerkt

Kultusminister Studt: Herr Stychel hat be¬
hauptet, daß in den letzten Jahren kein katholischer
Krankenpflegerinnenorden genehmigt sei. Ich be¬
merke darauf, daß in den letzten 2 Jahren nicht
weniger als 4 genehmigt worden sind. Die übrigen
Vorwürfe richten sich von selbst. Ich habe ihnen
nichts zu entgegnen.

f. Brornberg, 23. April. (S t r a f k a m m e r.)
Gestern hatte sich u. a. der Maurergeselle Leonhardt
Kinowski aus Exin wegen Diebstahls zu verant¬
worten. K. war im vorigen Sommer auf dem Gute.
Kujawki als Maurer oder, wie er selbst angab, als
Bauleiter des dortigen Wohnhauses beschäftigt und
soll da von den der Gutsherrschaft gehörigen Ma¬
terialien Bretter und Bretterabschnitte im Werthe
von 5 Mark entwendet bezw. für sich verwendet
haben. K. bestritt dies und gab nur zu, einige
werthlose Bretterstücke außer ihm gehörigen Hölzern
zur Herstellung eines Vogelbauers verwendet zu
haben. Er habe dasselbe utitgebracht. Der als
Zeuge vernommene Inspektor Arndt weiß nur, daß
der Angeklagte einen Klotz sich angeeignet habe mib
giebt den Werth desselben auf 1 Mark an. Der An¬
geklagte gab das zu, behauptet aber,- daß das Stück
Holz, das er zu einem Hauklötze verwenden wollte,
ganz ohne Werth gewesen. Ein Zeuge bekundete,
daß er den Klotz nach Wapno getragen und der An¬
geklagte ihn dort in Empfang genommen habe.
Der Angeklagte wurde dann born Vorsitzenden auf¬
gefordert, das Vogelbauer zu zeigen. Er brachte es
denn auch, doch nicht ein fertiges Gebauer, sondern
nur Theile zu demselben in den Gerichtssaal und be¬
zeichnete einige von ihm bearbeitete Stäbe, die von
kleinen Bretterabschnitten des Gutes herrührten. ■

Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißstrafe
von 3 Monaten — der Angeklagte ist schon vor¬

bestraft — wegen des Klotzes, der Gerichtshof er¬

kannte aber auf Freisprechung, weil er annahm, daß
dem Angeklagten das Bewußtsein der Strafbarkeit
gefehlt habe. Dem Denunzianten, dem Zeugen A.,
bemerkte übrigens der Vorsitzende, daß man wegen
solch geringfügiger Gegenstände die Gerichte nicht
behelligen möchte.

Der Arbeitsbursche Karl Ackermann aus Prin-
zenthal machte im Mai v. I. mit dem Sohn des
Hauswirths seiner Eltern Franzkiewicz, einem da¬
mals 14jährigen Jungen, eine Spritzfahrt, zunächst
nach Schneidemühl, und von dort, theils zu Fuß,
theils perBahnmachBerlin. Dann gingen sie nach
Nauen u. Berge. In Nauen vermietheten sich Franz¬
kiewicz mtb Ackermann als Dienstjungen. Das Geld
für diese Reise, in Höhe von 20 Mark, hatte Franz¬
kiewicz seinem Vater auf Anstiften des Ackermann
aus dem Spiegelspinde entwendet, zu welchem ihm
Ackermann einem passenden Schlüssel gegeben hatte;
Ackermann einen passenden Schlüssel gegeben hatte,
jetzt in Untersuchungshaft befindet, wurde wegen An¬
stiftung zum Diebstahl zu 3Monaten Gefängniß ver-

urtheilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate bean-
tragt. — Mit Ausschluß der Oefsentlichkeit wurde
hierauf wegen Kuppelei gegen die Wittwe Fanselow
von hier verhandelt. Das in öffentlicher Sitzung
verkündete Urtheil lautete auf eine Woche Gefäng¬
niß. — In der letzten Sache, in welcher es sich um
einen Gänsediebstahl handelte, war ein Zeuge nicht
erschienen. Die Verhandlung mußte deshalb vertagt
werden. Gegen den Zeugen wurde eine Geldstrafe
von 10 Mark festgesetzt, auch hat er die Kosten des
Termins zu tragen.

Danzig, 23. April. Wegen Verleitung
z u m M e i n e i d e war der berittene Gendarm
Karl Kantin aus Groß Schliewitz bei Tuchei vor
dem Kriegsgericht angeklagt. Am 14. Oktober
wollte der Gendarm in Polnisch-Okolin eine Ver¬
haftung vornehmen und hielt sich zu diesem Zwecke
sieben Stunden in dem Dorfkruge auf, wo er mit
dem Gastwirth Spizza und dem Besitzer und Schöf¬
fen Riklewski Schnaps, Bier und Sekt trank. Aus
Tuchel machte man hiervon der Gendarmeriebrigade
Anzeige und infolge dessen wurde Riklewski vom
Amtsvorsteher Forstmeister v. Gromadzinski ver¬
nommen. Riklewski wollte den GenSarm nicht
Hineinreißen und sagte deshalb aus, es sei nur

wenig Schnaps, Bier und Selter getrunken worden.
Der Absender der ersten Anzeige machte nun der
Gendarmeriebrigade Mittheilung, daß Riklewski die

„Sie gaben nur das Urtheil der Welt wieder,
Harald. Und ich danke Jhnerr dafür, denn Sie
haben mir damit den richtigen Weg gezeigt. Damals
glaubte ich allerdings unter der Wucht Ihrer An¬
klage zusammenbrechen zu müssen. Ich sah mich
verspottet und verachtet — bitterste Verzweiflung
ergriff mich — ich glaubte nicht mehr leben zu kön¬
nen — und in einem Moment des Wahnsinnsver¬
suchte ich, meinem Leben ein Ende zu machen. .

„Ich habe errathen, was in Ihrer Seele vor¬

ging, Edelgard“, entgegnete Harald mit leiser,
scheuer Stimme, ohne zu wagen, ihr ins Auge zu
sehen. „Und meine Schuld stieg ins Unendliche.
Ich hatte nicht nur Ihr Glück zerstört, sondern auch
dasjenige der Familie, in welcher Sie Schutz und
Schirm, Freundschaft und Liebe gefunden. Ich
kam mir vor wie ein Verbrecher, ein Räuber, ein
Mörder. . Sie lächelte.

„Sie sprechen von meinem Glück, Harald, —

wußten Sie nicht, daß mein Glück schon seit Jahren
gestorben ist?“

„O Edelgard!“
„Nein, nein — wir wollen nicht von der Ver¬

gangenheit sprechen. Nur von der Zukunft, die ge¬
heimnitzvoll verborgen noch vor uns liegt, die wir
aber trotzdem kämpfend und arbeitend besiegen
wollen. Oder haben Sie den Muth verloren,
Harald?“

Er richtete sich straff empor und in seinen
Augen blitzte eine Entschlossenheit auf, die sie
früher nicht an ihm gekannt hatte.

„Nein, Edelgard,“ sagte er mit fester Stime.
„Ich habe im Gegentheil neuen Muth gewonnen
— den Muth zur Arbeit, zum Kampfe!

_
Ich habe

eingesehen, wie erbärmlich der Mensch ist, der sich
nicht auf seine eigene Kraft, auf seine eigene Ar¬
beit verläßt! Ich werde kämpfen, ich werde ar¬

beiten — ob ich liegen werde, steht in einer höheren
Hand. Aber, wenn mir der Sieg nicht verliehen
wird, dann will ich wenigstens mit Ehren' unter¬
gehen!“

Wahrheit nur sagen werde, wenn er schwören müsse. *

Vor Gericht sagte Riklewski denn auch thatsächlich
bezüglich des Trinkens anders aus und erklärte auf
Befragen, daß der Gendarm ihn zum Meineide
habe verleiten wollen. Die Verleitung soll am

Tage vor der gerichtlichen Vernehmung erfolgt sein.
Der Gendarm habe Riklewski zu sich kommen
lassen, um ihn in einer anderen Sache zu befra¬
gen. Nachdem dies geschehen war, sagte Riklewski,

. daß er morgen in der Trinksache Termin habe. Der
Gendarm soll nun gesagt haben, Riklewski solle
vor Gericht ebenso aussagen, wie bei dem Amts¬
vorsteher. Dies bestreitet der Gendarm und will
gesagt haben, Riklewski solle die Wahrheit aussagen.
Riklewski wiederholte vor dem Kriegsgericht seine
Aussage. Verschiedene Zeugen bekunden aber,
daß Riklewski nicht glaubwürdig fei. Der Forst¬
meister sagte aus, daß in seinem Amtsbezirk, von
den Beamten abgesehen, nicht ein Pole „königs¬
treu und patriotisch“ sei. Es wurde ein Prozeß
angeführt, in welchem ein polnischer Bauer er¬

zählt habe, Prinz Heinrich habe in Danzig einige
Chinesen evangelisch machen wollen. (!) Rrklewski
wurde nicht vereidigt und der Gendarm wurde frei¬
gesprochen, da nach Ansicht des Gerichtshofes gegen
ihn nicht das Geringste erwiesen sei.

rinniTtmS Wissenschaft.
Die Heinr/it des Odysseus wird von Professor

Wilhelm Dörpfeld in Athen, dem Vorsteher des deut¬
schen archäologischen Instituts, nicht auf dem jetzigen
Jthaka gesucht, sondern auf dem nördlich davon ge¬
legenen Leukas, jener Insel, von deren Felsenklippen
nach der Sage einst Sappho sich ins Meer stürzte,
um ihren Liebeskummer in den nassen Fluten zu be¬
graben. Daß die angebliche „Burg des Odysseus“-,
ein kyklopischer Polygonalbau, nichts mit der von
Homer beschriebenen Residenz zu thun hat, war schon
früher bekannt. Um aber die wahre Lage des Kö¬
nigsschlosses aufzudecken, sind in neuerer Zeit beson-

1 dere Anstrengungen gemacht worden. Besonders
war es ein holländischer Mäcen namens Goekop, der
die Mittel dargeboten hat, um die Grundmauern
des odysseischen Königspalastes dem Schoß der Erde
wieder zu entreißen. Professor Dörpfeld hat nun,
durch die fürstliche Freigebigkeit Goekops unterstützt,
auf der Südseite der Insel Leukas dieAusgrabungen
begonnen. Gleichzeitig haben jedoch die Jthakesier,
auf Veranlassung des dortigen Apothekers Paulatos,
angefangen, im Noröwesten ihrer Insel, da, wo der
Ortsname Pokis auf eine ehemalige Stadtanlage
hinweist, Grabungen zu veranstalten. Während das
deutsche Institut, tote leicht erklärlich, die Betheili¬
gung an diesen Arbeiten ablehnte, haben sich die Mit¬
glieder der französischen archäologischen Schule unter
Führung von Professor Homolle bereit erklärt, das
Werk zu unterstützen. Man darf nun gespannt sein,
wem es gelingt, die versunkene Königsburg wieder
aufzudecken, den Franzosen oder den Deutschen.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
vrcnaeseülitbe- Verantwortung.)

Wie vorsichtig man bei der Benutzung von

Miethsfuhrwerken sein muß und wie leichfertig mit¬
unter von seiten der verleihenden Geschäfte gehan¬
delt wird, lehrt folgender Vorfall: Der hiesige
Kaufmann G. machte Mittwoch Nachmittag mit sei¬
ner Familie einen Ausflug per Wagen; aus dem
abschüssigen Fahrweg von Rinkau schlug der Ein¬
spänner einige male aus und kam dabei mit einem
Hinterbein über die Scheerdeichsel. Dadurch noch
unruhiger geworden, machte das Pferd einen Set¬
tensprung und stürzte von dem Fahrweg über den

j Abhang. Die Insassen des Wagens wurden vor

! dem Abstürzen an dieser ziemlich steilen Stelle nur

dadurch bewährt, daß ein Vorderrad des Wagens an

einem mäßig starken Baum ein Hinderniß fand, sich
dabei tief in die Erde bohrend. Das Pferd hing in
den Sielen über dem Abhang und konnte nur durch

I Zerschneiden der Sielen aus dieser Lage befreit wer¬
den. Und was war die Ursache dieses Falles: Der
Verleiher des Pferdes besitzt es noch nicht lange,
kennt es also wenig, das Pferd selbst war nicht ge¬
wöhnt, einspännig zu gehen und der Kutscher kannte
dasPferd noch weniger als seinHerr, da er sonst ein
anderes Gespann führte. Es wäre doch zu wünschen,
daß jemand, der das Verleihen von Miethsfuhr-
werken gewerbsmäßig betreibt, mehr Sorgfalt auf
das zu stellende Material verwendet und nicht die
Kunden zum Versuchsobjekt für seine einzufahrenden
Pferde benutzt.

„Und wer gab Ihnen diesen Muth?“ fragte
sie mit glänzenden Augen.

„Der Brief eines jungen Mädchens, welches
Sie, Edelgard, herangebildet Haben!“

„Hat Elfe Ihnen geschrieben?“
„Ja, — und ich erkannte in ihren Zeilen den

Geist Ihres Geistes, Edelgard, und stand tief be¬
schämt da. Sie sollen mich nicht verachten — Sie
und Else nicht — und wenn Sie dereinst von der
Höhe des Lebens, des Reichthums und des hohen
Ranges einen Blick auf mein Dasein werfen, so
sollen Sie wenigstens gestehen, daß ich ein ehrlicher
rechter Kämpfer gewesen bin, wenn ich auch unter¬
lag.“

„Sie sprechen von mir als auf der Höhe des
Lebens stehend — ach, Harald, ich gehe einem sehr
ungewissen Schicksal entgegen. . .“

„An der Seite ihres Gatten? An der Seite
des Millionärs — des Ministers?“

„Sie täuschen sich! Ich habe meine Verlobung
rückgängig gemacht.“

„Edelgard!“
„Ich reise im nächsten Monat nach Südafrika,

wo mein Vater eine Stellung als Minendirektor
angenommen hat.“

Harald vermochte lange kein Wort zu er¬

widern.
Seine Blicke wanderten wie traumverloren in

den weißen Dunst des Waldes — wie ein flüchtiger
Sonttenstrahl kommenden Glückes huschte die Hoff¬
nung durch seine Seele, gleichsam wie das Früh¬
lingsahnen durch die winterliche Natur.

Dann sagte er tief aufathmend:
„Und er — Ihr Verlobter — gab er Sie so

leicht frei?“ p
„Er kämpfte st sich selbst er bekämpfte alle

meine Gründe ~~ und fast hätte er mich nochmals
Besiegt, aber dem letzten meiner Gründe mußte er

(Fortsetzung folgt.)
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Reiehrt«g.
173. Sitzung vom 24. April.

1 Uhr. Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Tisch deS Bundesraths: Graf Posadowsky

und andere.
Vor Eintritt in die Tagesordnung führt
Präsident Graf Ballestrem ouS: Meine

Herren? Das badische Land feiert heute im dankbaren
Hinblick zu Gott das fünfzigjährige Jubiläum seines
geliebten Landesfürsten, deS Großherzogs Friedrich von
Baden. (Die Mitglieder des Hauses haben sich von
ihren Plätzen erhoben.) Als naher Verwandter
unseres Kaisers, als treuer Berather und siegreicher
Waffengefährte des hochseligen Kaisers Wilhelm des
Großen hat er hervorragenden Antheil an Deutsch¬
lands Größe gehabt. Er hat dem Herzen des deut¬
schen Volkes immer nahe gestanden, “so daß ich um die
Ermächtigung bitte, dem hochverehrten Bundesfürsten
die ehrerbietigsten Glückwünsche des deutschen Reichs¬
tags aus Veranlassung seines Jubiläums drahtlich zu
übermitteln. (Beifall.) Die Ermächtigung ist mir er¬

theilt, ich konstatire das.
Das Haus setzt die erste Berathung des Entwurfes

eines Gesetzes betreffend die Kinderarbeit in den
gewerblichen Betrieben fort.

Abg. Graf von Bernftorff - Lauenburg
(Reichspartei): Auch wir begrüßen die Vorlage als
einen erfreulichen Fortschritt auf sozialpolitischem
Gebiete. Auck ich bin der Ansicht, daß die Be¬
stimmungen über die Verwendung von Kindern in
öffentlichen Vorstellungen eine strengere Fassung er¬

fahren müssen.
Abg. Müller- Meiningen (freisinnige Volksp.):

Ich spreche als Vertreter des klassischen Landes der
Kinderarbeit. Die Zahl der dort beschäftigten
Kinder ist außerordentlich groß und ein erheblicher
Prozentsatz derselben wird von den eigenen Eltern
beschäftigt. Das ergiebt schon zur Evidenz die Noth¬
wendigkeit, daß die Beschäftigung der eigenen Kinder
durch das Gesetz weiter eingeschränkt werden
muß. Die Landwirthschast müßte in das Gesetz ein¬

bezogen werden ; denn die sittlichen und gesundheit¬
lichen Gefahren für die Kinder find in derselben eben¬
so groß, wie in den Städten. Ich möchte fragen, was

eigentlich die so platonische Liebeserklärung für die
Lehrer bedeutet. Sorgen Sie (nach rechts) für gute
Bezahlung, gute Schulhäuser, anständige Behandlung
der Lehrer und für Deckung des Mankos voff 12 OOO

Schullehrern in Preußen.
Bundesrathsbevollmächtigter fürSachsen-Meiningen

Dr. Freiherr von Heim (auf der Tribüne schwer
verständlich) giebt zu, daß in Meiningen die Kinder
vielfach gewerblich thätig seien und oft bis spät in die
Nacht hinein arbeiteten. Das geschähe aber nur vor

den Liest rungsterminen und höchstens dreimal die
Woche. Hier würde die Vorlage Wandel schaffen.

Abg. Reiß haus (Sozialdemokrat): Von einem

zulässigen Maße von Kinderarbeit kann überhaupt nicht
die Rede sein. Der Behauptung des Vorredners, die
Schulen seien tuberkelfrei, steht das Urtheil von Aerzten
gegenüber, die die Tuberkulose gerade auf die Kinder¬
arbeit zurückführen. Graf Posadowsky hat gestern das
Loblied der landwirthschaftlichen Kinderarbeit gesungen,
in Wirklichkeit aber ist diese außerordentlich schwer und

gesundheitsschädlich. Wir müssen mit aller Entschieden¬
heit betonen, daß dft Kinderarbeit auch in der Land¬
wirthschaft verboten werden muß; aber dagegen sträubt
man sich, um den Agrariern die billigen Löhne zu er¬

halten. Kinderarbeit sollte überhaupt verboten werden,
denn Kinderarbeit ist Schinderarbeit.

Bundesrathsbevollmächtigter fürSachsen-Meiningen
Freiherr von Heim (schwer verständlich) bleibt

gegenüber den Ausführungen des Vorredners dabei,
daß die Sachsen-meiningische Regierung alles thue, um

die Wohnungsverhältnisfe der ärmecen Bevölkerungs-
schichten zu verbessern; sie würde dies auch in weiterem

Umfange thun, soweit es möglich wäre. Die Kinder
haben keine Tuberkulose (Zuruf bei den Sozialdemo¬
kraten: Aber sie bekommen sie!), höchstens erst in

späteren Jahren, und wenn sie zu einer anderen Be¬
schäftigung übergegangen sind, nicht infolge der Kinder¬
arbeit.

Abg. R ö l l i n g e r (bei keiner Fraktion): Der
vorliegende Gesetzentwurf ist im Namen des göttlichen
und natürlichen Rechtes, im Namen der geistigen
Bildung und Erziehung mit Genugthuung zu be¬
grüßen. Die Landwirthschaft muß von dem Gesetz
ausgenommen werden. In Elsaß-Lothringen würde
man es garnicht verstehen, wenn die landwirthschaft-
liche Kinderarbeit durch gesetzliche Bestimmungen be¬
schränkt würde.

Abg. G.a m p (Reichsp.): Wir haben uns immer
für eine Beschränkung der Frauen- und Kinderarbeit
ausgesprochen und bleiben deshalb unseren Traditionen
treu, wenn wir auch diesem Gesetzentwurf unsere Zu¬
stimmung geben. Ich bin in keiner Weise für die
Beeinträchtigung des Bolksschulunterrichts eingetreten.
Die Beschäftigung in den von der Rücksicht auf die
Gesundheit gezogenen Grenzen ist den Kindern sehr
gesund. Ich kann die anerkennenden Worte, die der
Herr Staatssekretär dem Lehrcrstande gespendet hat,
nur bestätigen.

Abg. Rettich (konservativ) wendet sich gegen
die Ausführungen des Abgeordneten Wurm, nach
welchen bezüglich der Kinderarbeit in Mecklenburg die
traurigsten Zustände herrschten.

Abg. von Fazdze.wski (Pole) führt aus, die
sittlichen Zustände auf dem Lande in den östlichen
Provinzen seien weit besser, als in den Industrie-
bezirken. Eine reichsgesetzliche Regelung der Kinder¬
arbeit in der Landwirthschaft sei nicht angängig schon
wegen der großen Verschiedenheiten der einzelnen
Landestheile.

Abg. Stöcker (bei keiner Fraktion): Zur Ver¬
wendung von Kindern in der Landwirthschaft hat die
mißliche Lage der Landwirthschast geführt; wenn diese
sich bessert, wird die Kinderarbeit von selbst aufhören.
Zur Tuberkulose trägt letztere nicht bei, die ist viel¬
mehr abhängig vom gefährlichen Klima und vor allem
von schlechten Wohnungen. Ich wundere mich daher,
daß die Herren von der äußersten Linken niemals vom
Bodenwncher sprechen. Ich mache einen Unterschied
zwischen gewerblicher und landwirthschaftlicher Arbeit.
In den gewerblichen Betrieben sind die Nebelstände
riesengroß; auf dem Gebiete der landwirthschaftlichen
Kinderarbeit sind sie gewiß auch vorhanden, aber nur hier
und da. Man kann aber Gesetze nur machen, wenn
der Nothstand so groß ist, das man Gesetze geben
muß, und dieser Beweis ist für das Land noch nicht
geführt. Die Industrie zieht alle einigermaßen ver¬

wendbaren Kräfte heran, sodaß hauptsächlich für die
mittleren und kleineren Betriebe die -Kinder übrig
bleiben. Eine Enquete bei den Lehrern giebt kein
klares Bild. Der Lehrer hat nur die Förderung seiner
Kinder im Auge und sucht daher alles, was dieser ent¬

gegensteht, einzuschränken. Darum kann sein Urtheil,
so gut es gemeint ist, nicht'maßgebend sein. Es müßte
eine amtliche Enquete stattfinden.

Abg. M ii II er» Rudolstadt (nationalliberal) ver¬
breitet sich auf gründ eigener Anschauung über die'
Hausindustrie im Thüringer Wald und begrüßt das

Gesetz mit großer Freude, da er hofft, dasselbe werde
wenigstens einigen Uebelständen ein Ende bereiten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Reißhaus
(Sozialdemokrat), Dr. H e r z f e l d (Sozialdemokrat)
und Stöcker (bei keiner Fraktion) wird die Dis¬
kussion geschlossen.

Der Entwurf geht an eine Kommission bort
21 Mitgliedern.

Morgen 1 Uhr: Seemannsordnung, Schaumwein¬
steuergesetz.

Schluß 5% Uhr.

Waaren in a r k t.

Danzig, 24. April. Heizen ohne Handel. — Roggen
ohne Zufuhr. — Gerste ohne Handel. — Hafer matter.
Gedand.lt ist inländischer 152 M., hell 153 und 154 M..
teilt w iß 156 M. per Tonne. — Erbsen inländische

weiße Futter- 148 M„ russische zum Transit Futter-. 125
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur: + 0 Grad Reaumur — Wind: SW.

Königsberg, 24. April. Weizen besser, hoch bunter
— M., rother 792 Gr. Sommer- 182, 786 Gr. 179 M.
— Roggen besser, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. ment’ oder weniger mit 1 'JA-., über 738 Gr.
mit V» M. Iper Tonne zu regnliren, Konsum 142 M.,
rufst gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni¬
ger mit % M. per Tonne zu regnliren, — M. —

Gerste. Futter- russische 97 M. - Wetter: Pracht¬
voll. — Wind: WNW. — Thermometer: -ff 10 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 24. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
98 Proz. ohne Sack —Rachprodukte 75 Prozent
o. S. 5,10-5,25. ,

Matt. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraisinade 1. o. A 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per April 5,95 Gd., 6,05 Br., per Mai 6,02 bez.,
6,05 Br., per August 6,27V2 bez., 6,25 Gd., per Ok-
tober-Dezeiüb-r 6,65 Gd., 6 67^2 Br., per Januar-März
6,871/2 Gd., 6,90 Br. - Schwach.

Hamburg, 24. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, bolst. loco 176-177. Hard Winter Nr. 2 137,50,
Noggen fest, südruss. steigend, cif. Hamburg 110,00, loco
—, mecklenburgischer 147—154. — Mais fest. 140,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rübö! ruhig, loco 55,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd..
per April-Mai 42,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petro-
Olim stetig, Standard wbite loco 6,70. — Wetter:
Schön.

Köln, 24. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Rogg-n, Hafer kein Hantel. — Stilb öl loco 58,00, per-
Mai 57,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 24. April. lProduktemnarkt.) Weizen loco
höher, per April 9,12 Gd., 9,14 Br., ver Mai
9,02 Gd., 9,03 Br., per Oktober 7,94 Gd., 7,96 Br. -

Roggen per April 7,35 Gd., 7,36 Br., per Mai —

Gd., - Br., per Oktober 6,63 Gd., 6,64 Br. - Hafer
per April 6,80 Gd., 6,82 Br., per Mai - Gd., -

Br., per Oktober 5,80 Gd.. 5,83 Br. - Mais per Mai
4,92 (tzd., 4,93 Br., per Juli 5,09 Gd., 5,10 Br. -

Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Petersburg, 24. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 8,00. — Hafer loco 9,50-9,60. —

Leinsaat loco 21,00—21,50. — Talg loco 6,20. —

Wetter: Kalt.
Paris, 24. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen träge, per April 21,85, per Mai 22,05, per
Mai - August 22,00, per September-Dezember 20,35. —

Noggen ruhig, per April 14,75, per September - De¬
zember 14,00. — Mehl träge, per April 26,75, per
Mai 26,85, ver Mai -»Anglist 27,05, per September-
Dezember 26,25. — Rüböl ruhig, per April 60,75, per
Mai 60,25, per Mai-Angnst 60,25, ver September-De¬
zember 59,75. — Spiritus ruhig, per April 26,25, per
Mai 26,50, per Mai- August 27,25, September-Dezember
28,25. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 24. April. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amfterdam, 24. April. (Getreidemarkt.) Weizen
slir Termine geschästslos. — Noggen aus Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —, per Mai —, per
September-Dezember 27.

London, 24. April. An der Küste 3 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

.
New - York, 23. April. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvrels tu New * g)orC 91/2, do. für Lieferung per
Juni 9,22, für Lieferung per August 8,93, Bamn-
wollenpreiS tu N w » Orleans 9 l/ 4 .

— Petroleum
Standard white in New-Uork 7,40, do. do. in Phil-
ad.lvbia 7,35, do. Rest,red (in CaicZ) 8,50, Credit B.tl-
aitceS nt Oil City 1,20. Schmalz Western Steam 10,25,
do. Rohe u- Brothers 10,45. — Mais Tendenz —, —,
der Mai 70Vs, per Juni —, —, per Juli 703 /8 ,

per September 69 3/e.
— Weizen“ —. Rother Winlerwrff n

loco 901/2, W'izcn per Mai 83, do. per Juli 83V4,

do per Septemb.r 827/g , do. per Dezember 843/8 .
—

Getreidefracht nach Liverpool V/2 .
— Kaffee fair Rio

Nr. 7 5Vi6, do. Rio Nr. 7 per Mai 4,90, do.
per Juli 5,10. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95.
Zucker 27 /8 .

— Zinn 27,50. — Kupfer 11,75 bis 12,25.
— Speck Chicago short clcctr 9,60, Bork per Mai 16,75.

Rachbörie. Weizen 3/g niedriger.

New-York, 24 April.
Weizen per Mai
per Juli

.
- D. 817 /a ($.
- D. 82 Vs E.

Geldmarkt.
Berlin. 24. April. Die Börse* eröffnete in unver¬

ändert geschäftsunlustiger Weise, ungefähr auf dem gestern
eingenommenen Kursuiveau für die hauptsächlich in be¬
tracht kommenden, Effekten. Wieder konnten viele „erste
Kurse“ mangels aller Aufträge nicht festgesetzt werden,
und wo das geschah, gin tat nur ganz geringfügige Sum¬
men ein. Die Grirndtendenz muß als fest bezeichnet wer¬
den, denn es kam kein Material an den Markt. Die heute
begonnene Ultimo-Regulirung vollzieht sich in der denkbar
leichtesten Weise.

Bon den österreichischen SpekulationSpapieren be¬
wegten sich “Kreditaktien zwischen 211,75 und 212,25;
Franzosen fest, Lombarden schwach.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Deutsche Bank 0,0625 Prozent. DiSkonto-
Kommandit-Anthei e glatt. Gotthardbahn 0,025 Prozent.
— Deport für: Oesterreichrsche Kreditaktien 0,10 Pro¬
zent. Berl. Handelsgesellschaft 0,025 Prozent. Dresdner
Bank 0,15 b z. Gd. Franzosen 0,0625 Prozent. Lom¬
barden 0,2875 Prozent. Marienburg-Mlawkaer Eisen¬
bahn 0,175 Prozent. Ostpreußische Südbahn 0,25
Proz. Italiener 0,1875 Prozent. 4prozentige Ungarn
0,1625 Proz. 4prozentige Ungarische Kronenrente 0,1625
Prozent. 1880er Russen 0,30 Prozent. Russische Konsols
0,175 Prozent. 31/2 proz. Russen 0,25 Prozent. 4 vrozent.
Russische Rente 0,30 Proz.

Kurse tm freien Verkehr zwischen S u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditcktien 212,10—25 bez. Franzosen
143.40 bez. Lombarden 17,30 bez. Anatolier 89,80
bez. Warschau-Wiener —bez. Italienische Rente
101 bez. Spanier 79,80 bez. 4Vzprozentige Chinesen
89,00 bez. Türkenloose 112,25 bez. Buenos - AireS
36.40 bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 189,10 bez.
Darmstädter Bank 136,00 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
110,20 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,20 bez.
Deutsche Bank 207,90 bez. Dresdner Bank 139,20
bez. Dortmnnd-Gronan-Enschede —,

— bez. Lübeck-
Buchener Eisenbahn —,

— bez. Marienburg-Mlawkaer
—bez. Ostprenßische Südbahn — bez. Gotthard¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 175,20 bez. Canada-Pacifie
122-1,90-2,40 bez. Canada - Pacific abg. — bez.
Prim Henri 96,60 bez. Große Berliner Straßen- .

bahn 203,75—4 bez. Hamburg-Amerika - Packeis. 108,40
bez. Norddeutscher Lloyd 109,90 bez. Dynamit - Trust
171,50-60-80 bez. Meridional 127,60 bez. Mittelm er¬

bahn 87,60 bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,50 bez.
Ungar. Kronen —,— bez. — Tendenz: Fest

Frankfurt a. M., 24. April. Effekte,i-Sozietät.)
Oell rr. Krcditakiien 212,00, Franzosen 143,40, Lombarden
17,30, Harpener 167,25. — Still.

Wien, 24. April. Ungarische Kerdltallien 690,00,
Oesterreich!>ch.' K-. d-taklien 674,00. Franzo en 664,50,
Lontbarden 60,50, Elbrlhalbahn 465, 00, £ erstereichiscbe
Papierreni- 101,65, 4prozent. ungarische Goldrenie ■

OesOrrcichische Krone,ranleihe —, Ungarische Kronen«
Anleihe 97,80, Marknoten 117,52, Bankverein 454, 50,
Ta^akakkieu —, —, Länderbank 426,00, Türkische Loose
107,50, Bu chterader Lit. B. 998,00, Brüxer —, Alpine
Montan 379,00. — Ruhig.

Parts, 24. April 3proz. Reut: 100,87Vs, Italiener
100, 95, Spanier äußere An eihe 79, 00, 3proz. Portu¬
giesen 28, 95. Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 27, 90, do.
Gr. D. 25,92V», Tnrkenlooie 113,25, Oltomanbaitt 558,00,
Rio Tinto 1097,00, Suezkanal-Akti-n 3970,00. — Be¬
hauptet.

W 0 l l m a r k t.

Bradford, 24. April. Wolle Tendenz zu g misten
der Verkäufer. Merinos und Kreuzzuchten anziehend,
englische unveränd rt. Garne gutes Geschäft. Mohair-
und Älpaccaspinner beschäftigt. Stoffe gutes Geschäft-

Amt!. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 24. April.

I

Wild p. -/, kg.
Roth wild, litämtL
Wildschweine . .

«elchkcht Mißet
Hühner.altep. St.

do. jungLp.St.
Tauben jung.p.St.
Gänsell, p. Vs Kg.

da. gefrorene

ff. MH,»,? der 4. Klaffe 206. Kgl. ffrestü. Merle.
PLorn 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. sind den

betreffenben Nummern in Klammern beigefügt. (Ghne Gewähr.)
24. April 1902, vormittags.

_
281 89 694 906 10 80 [1000] 96 1112 [1000] 77 212 317 33

531 71 606 91 713 814 966 97 3128 41 237 312 670 970 3037
296 378 407 9 515 4197 218 310 39 431 43 [500] 86 95 [500] 622
5141 241 42 337 53 90 431 50 545 657 65 [1000] 773 907 41 75
6024 214. 52 [1000] 690 755 944 7014 91 194 368 464 [1000] 80
537 82 [3000] 612 824 40 57 921 96 8160 66 204 46 605 56 75
778 844 46 9188 397 442 93 548 650
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10274 404 47 654 714 878 [500] 11029 32 78 82 131 268
[5000] 383 651 779 88 89 834 63 98 917 47 67 12029 71 215 53
360 420 91 536 40 666 [1000] 706 920 33 13126 97 241 395 415
22 514 664 728 854 14163 78 96 301 404 13 56 691 700 73 975
15350 460 568 601 16128 [500] 30 223 32 38 [500] 51 56 318 44
457 506 662 [500] 17020 [500] 26 116 249 98 472 576 86 697 751
891 900 [1000] 18109 323 30 93 428 92 99 565 739 19039 149
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20001 199 359 63 444 47 638 [1000] 979 31185 237 49 454
506 75 649 76 877 22139 64 309 75 454 517 66 688 776 877
99 23059 [500] 84 614 75 [1000] 81 818 61 [500] 933 24154 69
263 363 500 [1000] 710 801 [500] 22 98 960 77 25228 304 430
709 18 837 46 948 26172 220 27 500 97 639 706 865 37075
188 435 560 631 48 729 42 909 28023 [500] 202 662 723 29055
265 66 67 [500] 350 64 97 669 701 805 60

30002 145 210 77 416 45 540 76 674 85 779 [500] 969 31069
170 535 633 73 85 706 13 33 810 21 32109 93 [500] 216 37 334
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83 34477 820 35630 960 30185 323 741 82 983 3V143 570
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336 40 404 74 587 617 26 97 55137 306 20 83 492 500 42 710,
933 56107 99 311 517 652 69 82 89 [3000] 804 73 [500] 57103
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«2028 80 208 463 632 719 39 [1000] 827 33 99 63477 547 605
10 27 [500] 35 47 795 64177 216 [1000] 319 93 467 638 719 50
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883 91 948 72097 [1000] 167 332 577 688 713 828 910 73026
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852 85 [500] 914 60 93 79002 168 263 495 612 734 832 921 63 72
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56 98 205 74 371 99 408 563 631 37 715 18 985 82107 [500] 339
486 528 58 736 97 864 66 911 59 60 [5001 88096 355 435 554 67
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r
88002 219 28 60 392 462 757 81 879 [500] 98 89204
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21 43 35124 597 719 36011 18 418 531 [1000] 884 94.1 37019
34 153 206 866 74 910 38065 218 398 532 848 959 39043 459
641 49 54 92 851 58

40003 165 91 243 924 [1000] 30 41083 231 [500] 36 666 721
908 82 42024 50 107 207 9 31 38 322 56 [500] 407 529 842 964
43032 76 319 74 446 539 613 [500] 23 752 [500] 60 69 44008 84
94 263 336 520 [500] 80 626 58 63 78 [500] 788 873 902 55 45189
48 50 97 704 41 78 817 68 46126 278 312 41 561 627 46 745 77
989 47088 105 237 40 446 70 689 92 865 908 48002 16 35 41
147 417 548 692 887 909 56 49163 229 339 89 493 761 893

50095 132 48 338 462 67 574 749 964 [3000] 51053 143 91
221 [3000] 47 58 963 52244 86 705 29 842 [1000] 76 [1000]
53068 198 242 56 361 443 70 684 754 814 36 [500] . 54045 127
216 305 660 858 55362 524 56034 136 259 61 331 512 46 74
692 744 [1000] 803 77 905 57166 234 519 48 [1000] 77 87 623
852 959 58606 21 885 983 59314 75 490 524 609 714 801 61 924

60042 274 83 333 424 76 726 57 95 61001 144 63 212 403
20 74 535 628'762 992 6S066 506 61 89 63165 362 403 26 41
51 585 [500] 671 80 912 64198 220 94 516 622 48 49 [3000] 77
708 848 50 [5001 976 91 65142 97 329 67 482 054 799 827
66133 70 99 447 618 882 93 67196 308 96 915 68048 150
[500] 249 319 437 585 666 71 714 875 928 51 69031 44 62 124
227 433 611 83 943 [3000]

70013 237 349 [500] 497 536 41 44 666 782 911 82 71005
[1000]'175 [500] 490 707 19 43 923 71 75 72008 [500] 24 275 80
444 89 613 [500] 751 83 871 901 48 91 73022 70 135 215 54
899 74146 49' 70 74 239 306 48 685 774 76 [500] 830 941
75338 60 [500] 494 553 661 809 57 [3000] 77 943 86 76010 17
163 287 349 409 529 32 729 50 899 931 77022 213 69 386 88
438 739 95 [500] 810 920 78023 507 [3000] 30 96 729 948 79013
41 158 71 222 67 586 611 755 842

80014 22 74 171 408 13 99 760 81108 313 692 732 35 821
82117 206 54 530 75 715 802 945 83224 46 374 556 613 58 898

““ “““ ort ‘815 966 85053 126 397
... ....

5 86020 166 279 94 337
... . . 835 913 65 77 87062 136 [1000] 231 317 51

486 665 749.-88027 104 345 55 425 589 709 804 947 89070 239
519 60 906

90211 301 687 [5001 61206 [1000] 355 632 58 796 933
92017 206 372 876 93009 66 105 340 460 531 76 636 56 81
797 805 918 94035 79 118 24 68 594 675 873 95020 105 82
94 252 807 46 [3000] 50 954 57 96007 189 [3000] 521 796 97159
331 52 455 556 899 98074 309 435 762 99146 66 [1000] 354 95
644 744 902 [1000]

100013 56 61 194 219 96 702 820 101013 9613000] 239
.308 421 516 616 29 77 727 35 827 918 102001 65 163 99 276
330 80 402 567 718 820 49 63 91 108268 950 85 104300
416 62 521 622 64 734 905 95 105077 204 50 325 478 86 582
621 22 46 796 <106040 83 108 84 308 490 99 536 649 70S 841

,

983 107009 [500] 165 280 328 4ol 602 849 929 108014 103 392 I
415 24 523 660 730 89 821 46 906 .16 109410 733

11O110 212 396 86-1 1.11021 1 36 81 265 851 [1000] 59 [10001
761 8v2 97 [5001 112158 75 212 03 375 [5001 459 558 040 00 76 j
732 70 15000] 95 957 84 113157 258 360 415 536 66 604 7 94 i

114060 [500] 62 207 16 40 394 539 67 636 818 938'
-209 21 421 67 591 852 116456 666 761 117023

781 809 958
1115088
214 59 510 604 34 [1000] 66 76 797 877 90 908 75 118094 131
63 253 [500] 362 565 88 672 749 832 993 [500] 119005 331 35 84
99 859 912

120109 31 214 21 24 [500] 423 [500] 70 604 707 85 817 60
121061 82 189 95 402 525 608 52 62 768 836 53 918 122102
638 834 [1000] 88 123108 13 339 694 714 31 83 967 79 124037
362 97 528 619 [500] 723 809 16 87 91 [3000] 93 917 28 [1000]
125271 357 81 503 667 98 788 840 126096 449 627 82 [500] 896
922 [500] 75 127277 84 359 405 64 614 26 728 [1000] 81 847
58 955 128096 229 324 599 616 44 48 727, 803 908 11 129017
27 242 408 524 57 613 737 995 A

130068 82 113 886 822 131146 1500] 231 38 75 86 93 99
370 599 609 720 25 84 132150 [500] 56 413 76 546 694 914 [500]
133147 273 97 312 63 525 718 82 [500] 880 919 [IOOOJ 134006
93 104 38 [150000] 47 271 371 76 524 671 91 [500] 734 816 26 29
36 909 81 59 76 98 135037 577 83 606 35 723 40 846 77 186052
69 77 228 36 353 60 63 420 68 639 137109 34 [500] 335 [50(3
498 705 6 55 809 73 79 951 [IOOOJ 138002 87 178 241 300 7 402
64 512 44 47 50 659 876 139210 331 47 [30000] 452 58 545 771

.140021 56 427 (500] 717 34 37 57 62 71 943 141207 365 87
489 583 844 989 [500] 1.42032 225 515 22 656 877 143299
305 6 478 545 622 737 45 [1000] 94 839 144006 35 129 94 467
69 608 720 68 832 71 145075 209 47 92 596 605 146029 202
347 64 68 592 147155 235 72 466 857 148126 296 431 32 570
658 92 903 81 149048 [1000] 96 279 386 607 99 792 968

150223 32 581 894 908 151003 48 407 [1000] 40 677 [1000]
826 909 152025 52 66 197 1500] 211 600 46 719 41 [500] 834 62
965 77 153192 202 30 74 598 892 980 154072 150 65 225 642
67 865 155132 347 400 24 543 63 65 607 12 70 720 65 156024
41 110 209 350 403 532 796 837 58 157122 36 281 [500] 395 499
533 713 34 158447 159142 74 407 574 76 630 908 58

160112 18 309 14 [1000] 446 559 685 [3000] 731 161045
189 [500] 211 458 623 34 727 833 162182 204 455 514 [3000J
728 41 75 839 916 86 95 163174 [IOOOJ 77 236 92 409 728 837
164116 200 [500] 302 54 416 [3000] 21 696 894 165028 73 154
204 5 304 18 487 514 34 764 [IOOOJ 870 921 64 166017 84 123
202 [500] 69 [300] 364 472 578 98 627 30 92 721 32 70 882 962
161144 391 456 515 405 744 [10001 892 99 168147 227 30 307
169268 864

170005 66 456 567 610 12 42 969 91 171203 6 351 511 19
22 611 23 786 87 800 34 960 [1000] 172265 328 [500] 608 925
[500] 31 173008 191 276 352 575 769 82 820 985 [500] 174149
381 91 492 513 43 661 76 703 32 969 175323 571 647 822 86
176213 56 362 463 90 97 533 82 634 44 800 1 77046 133 58 307
93 [500] 701 178185 224 60 329 871 949 1 79473 510 619 26
737 81 92 818 32 87

180002 106 52 75 98 234 55 412 38 43 91 552 95 888
181054 73 387 546 71 84 622 46 744 77 928 61 182037 151
246 490 520 [3000] 723 866 81 915 183017 29 [500] 151 89 284
404 24 92 831 85 958 184063 200 369 407 38 518 69 780 809 85
904 185038 258 331 550 96 660 714 850 186039 81 343 642
782 875 187098 297 485 679 88 912 188149 200 32 308
502 713 813 189019 33 279 359 409 25 [3000] 49 83 [500] 656
763 822

190043 171 284 350 500 76 86 622 35 811 933 40 191018
41 83 182 84 200 83 1500] 86 431 42 47 59 566 641 770 92 961
193341 445 615 72 744 74 81 909 40 193143 397 411 544 61 681
707 14 44 60 955 194013 136 58 294 493 646 84 94 [3000] 97
711 903 70 195125 [500] 285 470 565 622 731 856 190021
155 245 82 343 50 441 74 86 548 793 966 197028 221 380 461
75 85 639 72 198036 44 100 83 319 471 583 683 95 886 977
199018 79 11000] 255 649 755 968 71

300255 439 659 755 8v6 924 301198 466 [500] 68 520
849 939 303390 443 512 21 37 49 72 606 78 725 834 970
303008 389 748 58 62 78 911 [3000] 62 304087 257 97 463
566 [3000] 638 711-40 79 [3000] 89 975 [IOOOJ 305172 240 304
64 586 641 749 300211 517 t: 94 96 627 [3000] 701 86 [1000]
307152 66 76 84 401 552 689 908 59 308145 69 84 85 212 45
52 90 506 619 31 [3000] 806 923 36 309107 92 250 403

310085 120 36 [500] 267 437 82 707 8 [1000] 878 80 89
311086 07 [1000] 153 81 326 435 531 313045 [3000] 52 152 301
617 18 727 89 313087 110 44 358 653 68 734 65 815 17 936 98

-314007 202 [500] 34 313 523 53 632 315171 213 418 36 78 551
606 712 74 884 95 316092 434 55'- 6(2. 40 317046 450 84
726 866 940. 3180.79 99 157 98 229 308 446 5813000] 681 900 44
318200 62*2 71 722 920 77 [IOOOj

336084 303 [1000] 494 703 56 821 24 60 911 36 $31020 136
33 37 70 314 405 62 71 549 734 47 833 (500J 74 85 978 333202 18
463 615 600 731 323 71 333100 22 55 232 37 548 87 [500? 688 866
334211 343 [500] 82 468 665 86 732 81.3 973

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn |tt 500000, 2 z»
75000, 2 zu uuOO, ö in 3Ö000, 9 zu 1.1 >00, 19 §« 10000, 29 F
5000, 526 4 H 3000, 680 iUlOOO, 1322 iu 500 Mk.

Enten . . . . 1,20-2,00
Gier p. Schock.

Landeier . . . 2,40-2,50
0,90—1,90 Bntter.
0,50-1,10 Preise src. Berlin
0,40-0,60 La p. 50 kg . . 108—112

— LIa do. . . . 105-108
100-105

——

Abfallende ..
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Die Geburt eines stram- D

men Jungen zeigen hoch- %

erfreut an
„ (836

Emil Hartfans
und Frau Margarethe

geb. Naumann.
Schleufenau, d. 24. 4.1902.

i Willst DuDich nicht endlich zeigen?
i F. 1 T. d. Woche Tennisplatz
! gesucht. Off. unter C. E cm die

| Geschäftsst. d. Ztg. _(841
iltltg. Sinbtmnp $. uff.

Redlinger, Danzigerstr. 159.

Nachruf!
Am 24. d. Mts., 3V2 Uhr morgens, verstarb

nach langem schwerem Krankenlager der
Eisenbalm-Wagenwärter

Herr Johannes Medtke.
Der Verstorbene wär uns ein lieber Kollege

und Mitbeamter. Wir werden ihm stets ein

ehrendes Andenken bewahren. (189

Die vereinigten Fabrbeamten
der Station Bromberg.

Sämmtliche Neuheiten
in garnirteu und ungarnirten
“ “lameii u.Kimler-

Hüten
vom einfachsten bis hochelegantesten Genre |

sowie

Original -Modelle,
Putzartikeln,
Sonnensehirineii

etc. etc.

Verlobt : Frl. Klara Huth mit
Hrn. Hugo Bargstädt, Altona-
Hamburg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Dr. Supprian, Al¬
tona. - Hrn. Bürgermeister
Meinhardt. Gollub. — Eine
Tochter: Hru. Seminarober-
lehrer I. Künnel, Bautzen.
Hru. Dr. med. Harz, Kiel-
Gardelegen.

Gestorben: Hr. Brauereibefitze»
Karl Aug. Steiner, Zinten. —

Hr. Dr. Jakob Dürrbeck, Wetz¬
lar. — Hr. Karl Bernhard
Singer, Leipzig.

Ich verreise am 28. d.M.
auf 3—4 Wochen. (190

Dr. Holtz,
Kreisarzt.

Betlomt stra 24 --^tiLcr - eine
Ämatist - Brosche,

ringsum mit kleinen Brillanten,
für seden Andern werthlos, da

sehr bekannt und einzig in ihrer
Form. Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Frau M. Witte,
Elisabethstraße 27, 1 Tr. (838

Sonntag, den 20. d. Mts., eine

goldene Damenuhr mit Mono¬
gramm M. B. auf dem Wege nach
Rinkau verloren. Geg. hohe Bel.
abzugeben Ninkauerftr. 38, Part.

ZwnnzSversteizerunz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (544

Bromberz,
Kreis Bromberg, tu der Sophien¬
straße telegene, im Grnndbuchx
von Bromberg, Band 23 (früher
Band XIV), Blatt Nr. 831,
Gruttdsteuerbnch Art. 2047, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Tischlermeisters A u g u st
Rost eck in Gütergemeinschaft
mit seiner Ehefrau A u fl it ft e

geb. Klinkern itz in Bromberg
eingetragene

Gneten-Grnnbstnck
mit 5,45 ar Flächeninhalt und
0,63 Mark Grundsteuerreinertrag,

2304
Parzelle Kartenblatt 3 der

Gemarkung Bromberg
am 26. %un% 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 13. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

X

Blusen, Gürteln,
Tüll, Chiffon,
Federboas,
.Jnpons,
Pompadours,
Handschuhen,
Cravatten etc. etc.

sind in grösster Auswahl am Lager!
und empfiehlt zu billigsten Preisen

»Um ein e klare Ueber-

^ _
sicht über unsere Ver¬

mögenslage zu erzielen, bitte ich
alle Diejenigen, welche Forder¬
ungen an meinen Mann, den

Maurermeister Franz Kopitsch
aus Rakel haben, ihre Ansprüche
bis spätestens (HO

Dienst«-' btn 28- b. M.,
einzusenden.

Rakel, den 25. April 1902.

Frau Emma Kopitsch.

Arthur Peschei,
Schneidermeister,

Schleusen««, griebenitt la -

Ich übernehme nach wie vor:

I Anfertigung rleg. Kcrren-
. Garderobe nach Maaß
I unter Garantie tadellosen Sitzes

(Eigene Werkstatt im Hause).

Elegante Trauermzen
empfiehlt • (188 |

fi WfkeMl?Reise- u. Luxus-
!|, WOulK®, fuhrgeschäft,
Dnz.Str. 131/32 u. Livoniusst. 12,

Ecke Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

^er'Än“«. Verkauf von

I Näbel« uLabenmrichtnng.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Hochs. Matjes-Heringe,
jng. Schnittbohn., fr. KartoffL)
Kieler Sprotten, Speckbückl.,
ff.Räucherlachs,Fischniarinad.
empfiehlt Emil Mazur.

Stets frisch. Maitranb j
frisch. Rhein-Waldmeister,

sehr preiswerthe Bowlenweine
empfiehlt Emil Mazur.

Max Aronsohn
Friedrichsplatz 9, Ecke Bärenstrasse.

Gegründet 18 62. —-

WMfM-Wrikstms
von

praktischer

I Spf-

jHlisvcvmt
für meibliehe HngoftcUt«.

Anfang Mai beginnen neue Kurse für Bnchfnhrnng
nnb (Soiiforprnrtö. Lorrefpsudsuz, »eeschieb.

Mtinach, 38. Avril b. Z., S«chrift«rteu nnb Stsussvoptzie.
Auch Nichtmitglieder können sich am Unterricht betheiligen.

Näbere Auskunft ertheilt (190

groll Johanna Knopf,

Ae Arbeiten «.Lieferungen
der innerenEinrichtungsstücke
für 8 Klassenzimmer in den
Gemeindeschulen I und II sollen

für

i Knaben n.Mbchen!
bestehend ans

ijKmbenaniügkn,
eimlnen

j Knadendloasen,
Knabknhssen

ilnd (35!
Kiel. Sporthemden!

sowie

Mädchenbleidern
und Blousen

bis zum Alter von

14 Jahren.

^Verk.;»-.billigsten j
Fabrikpreisen.

| Bestellungen nach Maaß |
in kürzester Frist.

, nachmittags 4 Uhr.
; in meinem Geschäftszimmer öffent-
1 lich in einem Loose verdungen
i werden. (190
! Die Unterlagen und Bedingun¬

gen sind daselbst einzusehen. An¬
gebote sind mir vor dem Termin
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzureichen.
Die vorgeschriebenen Angebots-
formnlare können gegen Erstat¬
tung von 1 Mark von mir bezo¬
gen werden.

Zuschlagsfrist 3 Tage.
Sckwed nhöhe, 21. April 1902.

Der Gemeindevorsteher.
Rux.

G. B. Schulz. 6. B. Schulz.
Inh. Julius Krise. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,
dicht am Theaterplatz. (!8S

Liebhabern
| einer Taste guten Kaffees

empfehle ich meine tadel¬
los gerösteten

Knffeee
in jeder Preislage

1 non 88Psg. baß Man.
II. Bttlck

Bromberg

dFrirdrlchstraKe51.G
j Preislisten gratis und

I franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Wein vom Faß
Sonuabeüd, beit 26. 4., tagsüber,
Moselwein, a Ltr. 60 Pf.
Ges und. - Ä pfelwein, ä St. 35Pf.
A. Wegner, Schleufenau.

Telephon Nr. 335. (189

Feiner russischer (843

E ÄeppkMse
ä 70—75 Pf. p. Pfd. wieder ein¬

getroffen. Adolf Ascher,
Danzigerstrv 152. Telephon 557.

^Billig! Billig! Rohes und
gekochtes Rindfleisch morgen
Vormittag von 10—12 u. Nach¬
mittag von 3 Uhr ab auf der
Freibank des städtischen
Schlachthauses. (845
N R ä n ch e r - W a a r e n N
Heute frisch eingetroffen u. offerire
billst. en gros lt. detail in. Fisch-
markt u. Krummegasse: st. Lachs
1,20—1,60, Aal 1,20-1,60, See¬
hasen 25—35 Pf., echte Kiel.
Sprotten 80 Pf p. Pfd., Kiel.
n. Strals. Bückl. 5-6 Pf p.St.,
Torsch/Schellstsche, Flundern,
10 Pf., Stör, Lachshering. 15
Pf. p.St., Sprottbückl. 25 Pf.
p. Ti, Gäusepökelfleisch 70 Pf.,
Dittgurken 5 Pf. v. St., ff. Ma¬
rinaden. A. Springer.

(2—4 Uhr Nachmittags). Berlinerstraste Nr. 4, 1 Tr.

Vmvmml-KMdMerkkrbMk nt Posen
eingetragene Genossenschaft mit beschränkterHaftpflicht.

Bilanz pro 31. Dezember 1901.
Activa. (Viertes Geschäftsjahr).

Arleilsiarkt

Passiva.

Bekanntmachung.
! Am Sonnabend, 26. April
i d. I., nachmittags von 3 Uhr
i ab, werde ich Neue Pfarrstrastc
Nr. 18, 2 Treppen (515

versch. bessere Möbelstücke
I gegen gleich baare Zahlung öffent-
l lich meistbietend zwangsweise ver-
! steigern. Hoffinann,

j Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 28. April

1

er., von Vormittags 9 Uhr ab,
werde ich in Prinzenthal, Nak
lerstratzc 9 — Natter- und
Dragonerstraßen-Ecke aus einem
Nachlasse (165

versch. Möbel, Betten,
Wäsche, Kleidungsstücke,
Koch- und Küchengeschirr,
Bilder, Bücher, Nippes u.

v. a. Gegenstände
öffentlich meistbietend versteigern.
Manersherger,Gerichtsvollzieher.

M. H A %
Kassenbestand . . . 264 40 Geschäftsguthaben der

Guthaben in lausender Genossen .... 56318 45

Rechnung b.Genossen- Reservefonds.... 165 —

sch asten 136461 39 Betriebsrücklage . . 175 51

Inventar nach 25Proz.
Abschreibung . , . 11

Spareinlagen . . .

Schuld bei der Preuß.
9658 84

Central-Gen.-Kasse. 69515 11
Gewinn pro 1901 . . 903 88

Summa. . 136736 79 Summa. . 136736 79

Monogramme
werden in Weißwäsche billig und
sauber ausgef. Hedwig Timpf,
Schleufenau, Jankestraße 1. (83u

16000 nnb 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

6500-8000 Mark
auf sichere Hypothek per Ende
Juni gesucht. Offerten unter
L. T. 100 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.
UM“ 14 000 Mark “MV

hinr. Baukengeld, Amort. z. 2. St.,
auf 1 neues Grundst., beste Lage
hier, todesfallsb. z. Ablsg. v. gl. o.

sp. gef. Off. n.132Geschst. d.Z. erb.

Auktion S°nn°bd..S«.Avr.

1 hellbrk. Kleider, u.l dt.Wäschesp.,
1 Hellbirk. Kommode. 1 hell. Wasch¬
tisch. 13 Helle Wiener u andere
Stühle, I birk. Ausziehtisch, 2 hell-
birkcne Bettgestelle m. Matratzen,
1 Kinderbettgestell, eis. u. andere
Bettgestelle, 1 mäh. Sophatisch,
6 Küchentische, IKinderwagen, 1 gt.
Rad f. schw. Gew. (gef. 270 M.),
3 Oelgm. v. Grüsser m. drchbr.Rm.,
1 Nähmasch., 4 Kindertrikotanzüge,
Regulateure, Wecker, Messer und
Gab., Spiegel, Moselweinen, v. a.

Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1901 _ .

Zugang pro 1901. 13

.

Summa . . 37

Abgang pro 1901 .... . . ' - *

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1901 .... 37.

Zahl der Geschäftsantheile am 31. Dezember 1901 . • . . 881.

JmGeschäftsjahr1901 Habensich die Geschäftsguthaben um 39 666,81591..
die Haftsummen um 306 000 M. vermehrt. Die Haftsummen betrugen

insgesammt am Jahresschluß (31. Dezember 1901) 642000 M.

Posen, den 8. April 1902. (37

Tctf Pcvft
C. Müller. Dr. E. Bandelin. C. Koffer.

12 Procent unter Preis dk
wpgen

Ueberfüllung
des Lagers

LtüchtiseBerknnfee
3 „ Bttkiiuserinne»!

jwöit sofort zu engagiren gesucht.
Stellung dauernd und angenehm. (299 1

Gebr. Wollt,
Friedrichsplatz 26.

BuWlter.
Schreibm. vollst, vertr. sucht per
1. Mai od. spät. Stellg. Off. erb.
u. A. an d. Gesch. d Ztg. (777

Junge Wittwe, t d. Schneiderei
geübt, wünscht Beschäftigung in
u. auß. d. Hause. Das. ein schw.
Herrenanzug, f. neu, mittl. Fig.,u.
Zeichentisch b. Z. v. Blnmenst.l4,p.l.

Räucherwaaren
heute eingetroffen.

ff. Räucherlachs, ff. Aal,
Bücklinge, Lachsheringe.

Schellfische, Seelachs offerirt
billig E. Born, Kasernenstraße 2.

Rindfleisch a 50,
AMMM9 Hammelfleisch a 55,
Kalbfleisch a 40, hochfeine Kalbs¬
keulen, Lammkeulen und Rücken,
Filet, Rostbeaf, Schnitzel, Kote¬
letts, Brust, Zunge, muh Flatt
a 20, Därme zur Wurst. Alles
in großer Auswahl 11. tu bester
Güte Vor- u. Nachmitt. Fleisch-
scbarre 18 b. RI. ftleyer. (847

Speise- «nd Abrik-
Kartoffeltt

kaust und erbittet Offerten

Wolf Tilsiter,
E. jung. Stubenhund w. zu

kaufen aes. Off. u. 77 T. G. an

b. Geschäftsst d. Ztg. (832

A. Kauffniann, Hamburg 1.

um zu

räumen

Nichtige Rock-nnb Pnletot-
|(|ncib£r ,of#1ÄStr>

Schleufenau, Friedenstraße la

werden

12000 Mark Um Ä&
z. verg. Rest. w. ihre Adr. in d.

Geschft. d. Ztg. u. C. 114 gest.

Die berühmten

!PhMMll-Wer!
i hat noch abzugeben (186

HugoWerk,iiittflucrjy
Preiswerthe Güter, sowie

kleine Landstellen, 1 fast neue sehr
leistungsfähige Waffermühle
mit 86 Morgen Land. (719

2Restaurants m.Konzertgart.,
Saal u.Kegelbahn pp., sow div.Ge-
schäftsgrundst.sind günst. abzugb. d.
P. Loehel, 8rollcherg,VrimeuhShe32.

Ein noch gut erhaltener (189

meiern, u. Zig. u. v. n* kaufen gesucht. Off- u. C. 25
nieder!. Nur Selbst!, w. berücks'Mm die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

sämtl. Schuhwaaren
verkauft.

Bieg. Herren-Zugstiefel von 6,50 Mk. an.

„ Damen-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. ,,

Hochelegante Chevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Auswahl,

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
.

B. Bruck. m5

Eckb Friedrich- und Poststrasse.

Acht. NlklergMe«
sucht P. Wiechert, Maler,
821) Schleufenau.

int geübte Rockarbeiterin
sowie Maschinennähteriu wird
von sofort gesucht (187

Kasernenstr. 9, 1 Tr. !.

Bin von meiner Reise aus Hamburg und Bremckn zurückgekehrt
und emvfehle mein gut assortirtlS Lager in (190

feinsten unb seinen Hamburger nnb Bremer

Gurt Stengert, KoiserhonS, Dnnzigerßrnße Nr. 100.
Fernsprecker 117.

Hochelcg. neues

Nftllm. Plllllillo
von Rud. Idach'Barmen billig
zu verkaufen. Näher, im Müller-

scheu Piano-Magazin. (812

Bauplatz, 633 qm, Vl. Ninkst.
:ff. WilhebNr. 5 zu ver lmst. 12, Ir.

Damenrad, nur V3 I gef,
bill. z. vk. Schleinitzstr. 21, 1.

Damensahrrad (Marke Opel)
bill. zu verkaufen Kronerftr. 16,1.

Schueidemuller
kann sich sofort melden. (110

Paul Böhm,
Gr.-Bartelsee.

Suche per sofort einen tüchtigen

Biersahrer.
Hax Plew, Biergroßhandlung,

Neuer Markt 8.

Ein Wrtnerlehrling
kann eintreten bei (846

Hermann Stoessel,
Rinkauerstr. 39.

Lehrlinge,
auch geg. Berg. v. Kostg., k. sof.
eint. Max Frlske, Schlossermstr.,
Burgstr. 19 und Wafferstr. 6.

Ein zuverläfs., unverheiratheter

Hausdiener
findet sofort Stellung. (188
Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

Wirthschllsterin.
Zur felbftänb. Führung meines

Haushalts auf dem Lande ohne
Laudwirthschaft suche ich von so¬
gleich oder 1. Juli eine kath.,
poln.-sprech., selbstthätige, ältere
Person. Dieselbe muß i. Kochen,
Wäsche, sowie allen Häusl. Ver¬
richtungen firm sein. Off. Gräst.
Oberförster Rohowski in
Samostrzel. (37

1 neue Pfeifen Segel
mit 3 klingenden Registern z. gefl.
Ansicht fett, ansgeb.. 1 gebr. m.

6 kling. Reg. verk. billig (825
Kroll, Orgelb., Danzigerstr. 38.

6. j»g.Mhterin,sKL1.
w. sofort verlangt (842

Biktoriastr. 8a, 1 Tr.

Geübte N^terinnen w^e-
Suche e. zv. beff. Kindermdch.

Frau 0. Ruck, Friedrichstr. 37.

Gin Lehrfräulein
kann z. 1.5. in mein Geschäft ein-
treten. P.Seeliger, Danzigerst.13.

E. ord. saub. Aufwärt. f. Vrm.

z. 1. 5. ges. Boiestr. 8, H l.

Anfwartefr. od. Mädch. pr.
1. 5. verl. Schleinitzft. 1, II l.

Saub. Aufwärterin z. l.Mai
gesucht Bahnhofstr. Nr. 9, II.

Gnus. los. !ÄÄ
Inspektoren, herrsch. Diener 2 c.

Dücht. Pers. in all. Brauch.
(Freimrk.) Frau Administrator
Elisabeth Stieff, Stellen¬
vermittler.n, Bromberg, Elisa¬
bethmarkt 7. (189

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 26. April 1902:

Auster Abonnement.
Erstes Gastspiel

von Francesco d’Andrade:

Sr. Oper in 4 Akt. v. W.A. Mozart.
Anfang 71/2 Uhr.

Sonntag: Letzte Abonnements-
Vorstellung.

(Novität, zum 1. Male:)

Der Bärenhäuter.
Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik

Singer, für das Feuilleton,

richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Suchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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